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Unser Vagssspiegsl
Am Abend des ersten Tages von Stresa ist
eine englische Solidaritätserklärung er¬
schienen.
Das französisch-sowjetrussische Abkommen hat
die Pariser Presse zu einer gewissenlosen Hetze
gegen Deutschland ermutigt.
Der belgische Kriegsminister Devöze erklärte,
daß keiner fremden Armee ein Durchmarsch¬
recht durch Belgien zustehe.
In Alexandrien hat der Kairoer Judenprozeß
begonnen.
Mit dem Ablauf des „Jreg "-Vertrages wird
die Ostasienfahrt von drückendem Zwang
befreit.
In Bremen boxt heute die Westfalen¬
mannschaft.
Im Emsgebiet werden 40 000 bis 5VVV6
Hektar Moor - und Oedland kultiviert.

Freitag , 12 . April Einzelpreis is Rpf.

10 Zahre NSD 2 IP . Oldenburg
Oldenburg , 11. April.

Die alte Garde der Nationalsozialisten Olden-
^ Lnrgs feierte das zehnjährige Bestehen ihrer Orts-

gruppe . In alter kameradschaftlicher Vevbunden-
: heit saßen die alten Kämpfer beisammen und

tauschten Erinnerungen aus . Der stellvertretende
Gauleiter , Pg , Georg I 0 el , hieß seine Kamera¬
den herzlich willkommen . Der Gauleiter , Carl
Rover,  der später erschien , hielt eine mit star¬
kem Beifall aufgenommene Ansprache . Im Laufe

. der Zusammenkunft wurde folgendes Telegramm
an den Führer gesandt:

„Die alte Garde entbietet von der zehnjährigen
.. Gründungsfeier der Ortsgruppe Oldenburg ihrem

geliebten Führer ein Treuegelöbnis.
Carl Rover , Gauleiter ."

Diplomaten ehren Humboldt
Berlin , 11. April.

Der Oberbürgermeister von Berlin , Dr . Sahm,
hatte das diplomatische Korps zu einem Tee¬
empfang in die Humboldt -Gedächtnisausstellung,
die anläßlich des 100. Todestages Wilhelm von
Humboldts im Märkischen Museum stattfindet,
eingeladgn . Dr . Sahn betonte in seiner Rede die
vielfältigen Beziehungen , die Berlin und seine
Universität von jeher mit den geistigen Kräften
des Auslandes verbunden habe . Wilhelm von
Humboldt , der die Berliner Universität gegründet
habe, habe ein Wort geprägt , das für die Gegen¬
wart von besonderer Bedeutung sei. Er habe
von der wohltätigen Stelle  gesprochen,
die Deutschland in der Mitte der europäischen
Nationen einnehme . Staatskommissar Dr . Lippert
wies darauf hin , daß Wilhelm von Humboldt ein
wahrhafter Brückenbauer zwischen Deutschland und
anderen Nationen gewesen sei. Staatsminister
a. D. von Humboldt  dankte im Namen seiner
Familie für die Ehrung des Andenkens ihrer
Vorfahren.

Der König von Schweden , der sich seit einigen
/ Tagen in Parts aufhält , war am Donnerstag¬

mittag Gast des Präsidenten der Republik , der
ihm zu Ehren ein Essen gab . .

Beginn der Konferenz m Stresa

En glische Golidantätserkiärung
Leitmotiv Simons : ein kollektives Abkommen unter Einschluß Deutschlands

Stresa,  11 . April.
In Stresa begannen am Donnerstag die Ver¬

handlungen der Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Englands , Frankreichs und Italiens . Von
unterrichteter englischer Seite wurde folgende
Darstellung über den Verlauf des ersten Verhand¬
lungstages gegeben:

Die Besprechungen waren vom freundschaft¬
lichsten Geist getragen . Der Standpunkt der
britischen Delegation zu allen wesentlichen Fragen
wurde vollkommen klar dargelegt . Es wurde vor
allem von britischer Seite festgestellt , daß man!
alles tu » werde , um die Solidarität unter den
drei Mächten zu stärken . Es sei klar , daß England,
Frankreich und Italien nicht getrennt werden
könnten . Sie müßten zusammenhalten , um den
Frieden zu sichern. Diese Solidarität wurde von
britischer Seite sehr ausdrücklich unterstrichen.

Weiter gab John Simon einen genauen
Bezicht über seine und Edens Reisen

nach Berlin , Moskau , Warschau und
Prag.  Hierbei wurde vor allem klar gemacht,
daß die leitende Idee dieser Besuche nicht die
war , Deutschland glauben zu machen , daß seine
Handlungsweise vom 16. März von der englischen
Regierung nicht unwidersprochen bleibe , sondern
festzustellen , ob noch irgendeine Hoffnung dafür
vorhanden sei, daß Deutschland in ein g e.m ein¬
sames System  zurückkehren werde . Die Lcit-
idee Englands sei, ein kollektives Abkom¬
men zur Sicherung des Friedens  zu er¬
reichen . England glaube , daß der Völkerbund
ein geeignetes Instrument sei, um den Frieden
zu organisieren . Die kollektive Sicherheit müsse
in jedem Falle erreicht werden . Hierbei wolle
England mithelfen , soweit es dies könne.

Als weiteres englisches Ziel wurde bezeichnet,
ein Abkommen über den Stand der
Rüstungen  zu erreichen — nicht über Ab¬
rüstung — und zwar durch ein bindendes inter¬
nationales Dokument . England ist im übrigen

auch mit der Kontrolle  völlig einverstanden.
England will weiter das gegenseitige Vertrauen.
zwischen den Völkern wiederherstellen.

Es wurde weiter von englischer Seite betont,
daß die drei Staaten vollkommen im Ziel und iw
Prinzip übereinstimmten , obgleich noch Meinungs¬
verschiedenheiten hinsichtlich der anzuwendenden
Methoden und andere Fragen bestünden . Diese
Gegensätze erstreckten sich jedoch nicht auf das
Endziel.

Am Nachmittag legte die französische Delegation
die Gründe für ihr Memorandum an den
Völkerbund  wegen des deutschen Vorgehens
vom 16. März dar . Im Zusammenhang hiermit
prüften die drei Delegationen das Verfahren,
das für Genf in Frage kommt . Dies wurde sehr
eingehend erörtert . Ergänzend hört man weiter,
daß heute nachmittag auch sehr ausführlich über
den Ostpakt  gesprochen worden ist.

(Weitere Meldungen über die Dreierkonferenz
zu Stresa im Innern des Blattes .)

Unerhörte Hetze gegen Deutschland
Tollyäuslerische Symptome in der Varifer presse

(vraktbortobt unseres kariser Uitarbeiteri

K. 3. Paris , 12. April.
Seit der Erklärung Simons vor dem englischen

Unterhaus , wo der englische Außenminister scharf
von den auf eine Einkreisung Deutschlands in
Stresa hinzielenden Plänen Frankreichs abgerückt
ist, befindet sich die von einer scharfmacherischen
Presse geschirrte öffentliche Meinung von Paris
in geradezu tollhäuslerischer Stimmung.

Während die französischen amtlichen Stellen
nach außen hin das Wesen des rätebündig -fran-
zösischen Gentlemen -Agreements als unverdächtig
hinzustellen bemüht sind, hat die ganze Pariser
Presse gerade aus der Tatsache dieses  Ab¬
kommens den traurigen Mut geschöpft» in uner¬
hörter Weise eine Greuelhetze gegen Deutschland
zu beginnen , wobei sie nicht nur Deutschland ver¬
leumderisch bezichtigt , de» Krieg zu wolle «,
sondern ganz offen selbst den Krieg verlangt mit
der Begründung , daß es die letzte Gelegen¬
heit  sei , den einzigen gefürchtet «« Angreifer
unschädlich zu machen.

So verlangt „Paris Soir " , daß Frankreich die
Führung übernähme mit Italien , Sowjetrußland,
der Kleinen Entente und der Balkan -Entente , um
„die Sicherheit " durch gegenseitigen Beistand zu
organisieren . Die „Liierte " schreibt , Frankreich
könne nicht länger warten , die neu errungene
Freundschaft Italiens erfordere energische Be¬
schlüsse. „Temps " aber sagt , man muffe sich an den

Kopf fassen, wenn die französische Regierung
angesichts der deutschen Gefahr sich darauf be¬
schränken wolle , statt sofort gemeinsame Abweh-
rungsmaßnahmen zu ergreifen , bloß ihrer Ent¬
täuschung Ausdruck zu verleihen.

Nun ist es zwar klar , daß diese unerhörten Aus¬
fälle einer hysterisch gewordenen Presse nicht
ohne weiteres die Meinung des amtlichen
Frankreichs ausdrücken aber ebenso sicher ist es»
daß sie den Pariser verantwortlichen Staats¬

männer » sehr gelegen kommen zur Einschüch¬
terung Englands,  das man mit allen
Mitteln noch im letzten Augenblick dazu bringen
möchte, in Stresa gemeinsame Sache mit Frank¬
reich und Italien gegen Deutschland zu machen.

Es bleibt dem oftmals in den letzten zwei Jahr¬
zehnten auf den Plan gerufenen problematischen
„Weltgewissen " überlassen , zu entscheiden , ob durch
derlei gewissenlose und unverantwortliche Hetze
gegen ein Land wie Deutschland , das nichts als
den Frieden in Ehren will dem Weltfrieden
gedient werden kann.

Attkett
Die Vorgeschichte des Kairoer Prozesses

Tagen findet
Alexandrien

vor
die

dem
Be-

Gtarhembergs Wehrtheorie
(Oi -alitboriobt unserer Berliner Lebrlktlsitung)

ür . Berlin , 11. April.
Bei dem jüngsten Führerappell des österreichi¬

schen Heimatschutzes hielt nach einer Wiener Mel¬
dung des Berliner Tageblattes Fürst Starhem-
berg eine Rede , in der er sich sehr bemerkenswert
gegen die Klerikalen  wandte . Die
Heimwehr habe bisher , so sagte Starhemberg,
gegen zwei Fronten gekämpft ; er meinte damit
den Sozialismus und den Nationalsozialismus.
Jetzt gelte es, die dritte Front zu besiegen , das
sei die Front des Klerikalismus . Freilich wolle
er damit nicht sagen , daß alle christlichen Politiker
richtige Klerikale seien. Zur Wehrfrage  über¬
gehend , gab Starhemberg eine ganz neue , äußerst
freimütige Begründung , weshalb er gegen die
allgemeine Wehrpflicht sei : „Diese wird und kann

jetzt nicht eingeführt werden ", erklärte er , „weil
man damit gerade den Jahrgängen der öster¬
reichischen Jugend , nämlich den 18- bis 26jährigen,
Waffen in die Hand gäbe , die politisch nicht zu¬
verlässig seien. Es sei ein anerkannter Grundsatz,
daß das Waffentragen ein Privileg der vater-
landstreuen wehrhaften Oesterreicher sein müsse,
Major Fey fügte hinzu , der Wiener Heimatschutz
stehe mit zwei Divisionen kampfbereit und habe
noch Zehntausende Wiener in den Betriebs-
kameradschasten.

Das Wahlergebnis in Ungarn . Am Donners¬
tag hat die letzte Stichwahl für die ungarischen
Parlamentswahlen stattgefunden . Dabei hat sich
die Zahl der Mandate für die Regierungspartei
um eins erhöht , so daß sie jetzt 170 Mandate
innehat.

k . Miü. In diesen
Appellationshof in
rufungsverhandlung im Kairoer Iuden-
prozeh statt . Die Welt wird wiederum Ge¬
legenheit haben , die Methoden der
jüdischen Hetze  gepen das national¬
sozialistische Deutschland m ihrer ganzen
Skrupellosigkeit zu beurteilen und die arische
Gesetzgebung des Tritten Reiches aus ihrer
aneren Notwendigkeit heraus zu begreifen.
ie Vorgeschichte des Prozesses reicht bis in

>en Februar 1933 zurück . Zu jener Zeit ei¬
chten in einer jüdischen Zeitung Aegyptens

ein an den stellvertretenden ägyptischen
Ministerpräsidenten gerichteter Offener Brief,
der von Greuelmärchen über den National¬
sozialismus strotzte und als Signal zu einer
hemmungslosen Hetze der 80 000 Juden des
Landes gegen die ihnen gegenüberstehenden
500 Deutschen aufgefaßt werden mußte . Es
setzte bald darauf eine von den jüdischen
Drahtziehern organisierte Versammlungs¬
welle gegen die „Gefahr des neuen Deutsch¬
land " ein , die ihren Abschluß mit einem
Boykott - Aufruf  des berüchtigten
Präsidenten der „Aegyptischen Liga zur Be¬
kämpfung des Antisemitismus ", des Rechts¬
anwalts Leon Castro , fand . „Ihr müßt mit
diesen Deutschen alle geschäftlichen , geistigen,
gesellschaftlichen und weltlichen Verbindun¬
gen abbrechen ", so hieß es in jenem Schand-
dokument , das eine energische und uner¬
schrockene deutsche Abwehr geradezu heraus¬
forderte.

Mit welchen Fälschungen  und dreisten
Lügen die Juden bei ihrem „Ausklärungs-
seldzug " arbeiteten , mögen hier nur zwei
Beispiele beweisen : Die ägyptische Zeitung
„Jüdische Stimme " brachte am 13 . April 1933
unter der Ueberschrift „Der braune Schatten"
eine „Momentaufnahme ", die angeblich zwei
Nationalsozialisten bei der Mißhandlung
eines Juden zeigte . Das Bild spreche , so
hieß es im Begleittext , eine beredtere
Sprache über den „Naziterror " als irgend¬
ein Artikel . In Wirklichkeit war die Fest¬
nahme eines im Newyorker Gefängnis
Auburne meuternden Gefangenen photo¬
graphiert worden : die Polrzeibeamten hatte
man auf dem Bild unter Verlegung des
Ortes der Handlung einfach zu — National¬
sozialisten gestempelt . Und eine Woche später
versicherte der jüdische Rechtsanwalt Ha-
maour in einer Rede vor den kaufmännischen
Angestellten Kairos , in Deutschland würden
die Juden schlechter als die Tiere behandelt;
Tag für Tag würde man in Wohnungen der
Juden eindringen , die Einrichtungen demo¬
lieren und die Besitzer zu Tode mißhandeln.

Wenn . der Deutsche Verein während der
Durchführung des Boykotts in einer außer¬
ordentlich sachlichen und maßvollen Schrift
die wahren Gründe der national¬
sozialistischen Regierung zur
Ariergesetzgebung  darlegte , im be¬
sonderen den bisherigen zersetzenden Einfluß
der Juden auf das politische , wirtschaftliche
und geistige Leben Deutschlands sowie die
Degenerationserscheinungen der jüdischen
Rasse statistisch belegte , so genügten die
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Pros . Dr . Lieinhempel , Bremen

Worpswede — um der Nunst willen
Als Auftakt zu den beiden Ausstellungen

»Jüns Jahrzehnte Worpswe¬
der und Fischerhuder Kunst
in der Kunsthalle und in der Böttcher-
straß « findet am Sonnabend , 13 . April,
in der Kunsthalle ein „Worpsweder
Abend'  statt . Zu diesem Abend , an dem
bremische Dichter ihr Bekenntnis zu Worps-
WÄ>e ablegen werden , dürsten auch die
nachstehenden Darlegungen eines bremi¬
schen Kunstlchrers lebendige Beziehung
haben.

Nach Worpswede geht man um der Kunst
willen . Auch die Bremer . Es wurde ja von den
Künstlern erst entdeckt. Bon ihnen erst zu dem
gemacht, was es ist. Wäre es zu der Zeit der
eigentlichen Radlerherrlichkeit von Spazier - und
Entdeckungsradlern entdeckt worden , wäre es
vielleicht nur Sommerfrische geworden . Nur ? 2a,
man suche sich mal eine solche, die auch gleichzeitig
Künstlerkolonie ist ! Und Sommerfrische alleine—
man schwach; der Konkurrenz wegen . Worps¬
wede ist nun beides : Sommerfrische (auch
Herbst- und Frühjahrsfrische und , iibers Block¬
landeis weg , auch Winterfrische ) , außerdem auch
Künstlerkolonie . Von dem , was die Künstler vor
etwa fünfzig Jahren daran entdeckten , ist nicht
alles heil geblieben . Dadurch , das manches hin¬
zukam, ist manches auch beschattet oder in seinem
Anblick bedrängt worden . Die Aufpfropfung ge¬
wisser Architektur -Eigentümlichkeiten hat nicht zu
Bodenständigkeit geführt . Da gibts bei uns , so
auch im Walde aus dem Weyerberge , ein recht
vertrautes Gewächs , den Hülsenstrauch (Stech¬
palme , Jlex ) , ganz stachlich, es ist nicht durch¬
aus bodenständig hier , kommt wohl mehr aus
Südeuropa , auch aus Amerika , wir ersennen es
aber trotz aller Stachlichkeit als uns zugehörig

an — jene Architektureigentümlichkeit hat auch
etwas Stachliches an sich, andrer Art , und daß
sie nicht bodenständig wurde , dankt mancher viel¬
leicht seinem lieben Gott.

Was sonst im Eesamtraum Worpswedes an
baulicher Anordnung , räumlicher Erweiterung,
Anlage und Kultur zugewachsen ist, nimmt man
hin , ist vielleicht erträglich , vielleicht willkommen,
fällt niemand auf . Es steht eigentlich alles recht
gut und verträglich nebeneinander . Klinkerbord¬
kante neben Sandpfädchen ; Torfkate neben
Bauernhof und ländlichem Wohnhaus ; Kultur¬
acker neben Bruch , Moor , Heiderücken : Sanddüne
neben Autostraße ; Torfgraben neben Wümme-
Hammeregulierung.

Und wenn unsere Worpsweder Künstler , die
Aelteren , d. h. so jung sie auch sein mögen , die,
die vor 50 Jahren Worpswede entdeckten , wenn sie
uns auch beteuern möchten , daß es früher viel,
viel worpswedischer gewesen sei da draußen im
Moor — na , wir Jüngeren glauben an unser
heutiges Worpswede.

Dabei ist dem Niederdeutschen und dem Zuge¬
wanderten , der sich eben die Tiefebene aussuchte
aus stiller Begeisterung sür ihren großen Zug , ihre
hohe Luft , ihren tiefen , weiten , wundervoll run¬
den Horizont , ihre verschlossenen helläugigen Men¬
schen, ist dem hier Beheimateten und dem ins
Niedersächsische Verwachsenen sehr wohl bekannt,
was eine ganz unversehrte .Torf - oder Geest- oder
Heidegegend in sich hat.

Schon Fischerhude , das zu Worpswede freund¬
nachbarliche Künstlerdorf , ist in seiner inselhaften
Rundheit innerhalb der verkehrsfernen Weiden,
Heidestriche , Wafferläufe anscheinend ursprüng¬
licher als Worpswede . Und daß es hier mit Er¬

wähnung findet , hat seine Richtigkeit : Es ist auch
Kllnstlerdorf und demnächst wird man in der
Ausstellung der Worpsweder und Fischerhuder , die
teils in der Kunsthalle , teils in der Kunstschau der
Vöttcherstraße aufgetan wird , die enge Verbunden¬
heit beider Kolonien wieder erkennen.

Und so künstlerisch dem Laien unser Worpswede
auch erscheinen mag , und so wenig die Allgemein¬
heit den geographischen Namen seiner besonderen
Glorie nicht entkleiden mag , sie müssen sich doch
mit der Tatsache befreunden , daß die unlösliche
Verbundenheit , die man als bestehend wähnt,
ganz woanders zu suchen ist. Der Künstler hat
nie eigentlich Vedute malen wollen , nie örtlich
gefärbte Kunstbegriffe , nicht Worpsweder und
Fischerhuder Lokalaufschnitt oder -ausschnitt , nicht
Spiegelung lokaler Heimatsbegeisterung , nicht
spekulative Auswertung der Worpswede-
Vegeisterung Hiesiger und Fremder.

Der Künstler Worpswedes und Fischerhudes
lebt dort seiner  Kunst . Wieweit sie von Lust
und Farbe , Schollegeruch und Menschenwesen
beeinflußt wird , ist Sache der Persönlichkeit , des
Zugehörigkeitsgefühls , der Einfllhlungsfreude
und -Möglichkeit , jedenfalls steht die Künstlerschaft
obenan und verarbeitet das , was sie um sich sieht
und fühlt um ihrer selbst willen . Nicht aber steht
zuerst die Landschaft und ihr Zubehör da und
will porträtiert sein . Das muß gesagt sein, denn
viel Besprechungen Worpswedes trieften von
Gefühl , Verzauberung , Phantasie und auch
ernstere Federn schrieben etwas sehr mit Märchen¬
tinte.

Was man an den künstlerischen Arbeiten der
Worpsweder -Fischerhuder Kolonie zu bewundern
hat , messe man nicht mit zu billigem Maßstab
veräußerlichter Heimatsliebe ! Umgekehrt ! Man
lerne seine Heimat wohl auch durch die Augen
anderer kennen und wenn das Künstler sind,
glaube man recht treu an sie, aber man lerne
damit vor allen Dingen die Künstler der Heimat

selbst kennen . Ob diese deutsche Hand , dieser
deutsche Geist , dieses Gefühl in unserer benach¬
barten Künstlergruppe nun Heide malt , oder
Torfkanal , oder mit denselben Augen und Aus¬
drucksmitteln irgend etwas anderes , was nicht
geographisch ist . . . Hauptsache ist, daß wir hier
unsere Künstler haben , daß wir hier welche haben,
die um unseres Landes willen hier sitzen und
arbeiten , aber arbeiten , ganz und gar nach ihrer
gottgewollten Verschiedenheit , was sie mögen,
und wären es Dinge , Geschehnisse und Gesichte,

Eberhard von Lentzell

die nach der und jener Meinung eben nicht worps-
wedisch wären.

Was uns die nächste Doppelausstellung bringt,
haben wir als worpswedische Kunst zu erkennen,
die durch den Filter der kunsteigenen Persönlich¬
keit ging.

Nach Worpswede geht man um der Kunst willen
— von Worpswede spricht man um der Kunst
willen — unser Worpswede haben wir nun um
der Kunst , nicht um der Anficht , um der Reklame
willen!

Eine Siedlung entsteht
Es kam ein Tag , da war es nun so weit , da

zogen Männer mit Picken, Spaten und Hacken
über den Acker, die machten eine breite Bahn den
Hang entlang . Das Wild äugte erst verwundert,
um dann in langen Flüchten im nahen Wald zu
verschwinden . Die Erde wurde zerrissen , die
Maus und der Hamster aus ihren Verstecken ge¬
jagt . Sie beschlossen, weiterzuziehen , denn in
der Nähe so vieler Menschen wurde es doch un¬
gemütlich . Die scharfen Spaten warfen die Erde
um. Die Stoppeln verschwanden , und das Gras
mutzte sich erdrücken lassen . Die Weiden , der Rot¬
dorn und die anderen Sträucher am Knick dach¬
ten : Nun kommen wir an die Reihe , aber die
Männer gingen vorüber und beschränkten sich auf
den Acker. Die schweren Lastwagen kamen an¬
gekeucht, sie brachten Holz , aber auch Schienen
und kleine Loren . Die Männer erbauten eine ge¬
räumige Baracke , damit der Arbeitsdienst hier eine
Stätte und e>n Gehäuse hatte.

Es wuchs die Arbeit , und der Lärm , den sie mit
sich brachte , verscheuchte die Lebewesen . Es kamen
Baugerät , Steine und Kalk , Mörtel und Zement.
Es kamen der Baumeister und der Oberfeld¬
meister , prüften die Arbeit und fanden sie gut.

So ging es nicht nur Tage und Wochen , sonde
Monate . Plötzlich wuchsen aus der Ackerer
kleine Häuschen . Der Ackerboden brauchte m
nicht mehr Getreide oder Kartoffeln zu tragen,
wuchsen auf ihm nicht mehr der bunte Teppich d
Klees oder die rote Blüte der Mohnblume . T
Bienen , die sich sonst am Klee gesättigt hatte
mußten ein gut Stück weiter wandern , aber
wußten , daß sie wiederkehren würden , wenn hi
erst ein emsiges Blühen war . Hoch über dem Bi
der emsig schassenden Arbeit erhob sich die Lerc
in die Luft , ihr Lied emsig schmetternd . Der Ack
trug nun Wohnungen sür die Menschen , die kam
aus der Stadt und wurden seßhaft . Es kam di
Heer der Tischler , der Töpfer , der Schlosser m
Dachdecker, aber auch der Anstreicher fehlte nick
und jedes Häuschen bekam sein buntes Mäntelchi
umgehängt.

Ein kleines Dorf , eine kleine Siedlung war en
standen mit etwas Land und Garten um jedl
Haus . Mit Hühnern , Enten , Kaninchen , m
Ziege im Stall und Bienen im Schuppen.

Als alles fertig war , zogen die Bewohner ei
Auf Karren schleppten sie unter Scherzen ihr«
Hausrat in die neuen Stuben . Abends flammt«
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Deutschen Asgyptens damit nur einer
Nationalpolitischen Pflicht . Der Jude LSon
Castro aber dachte hierüber anders : er hielt
die Situation zum Generalangriff auf den
Nationalsozialismus für günstig und nahm
deshalb die deutsche Abwehrschrift zum An¬
laß für eine gerichtliche Klage.  Bei
dem internationalen Charakter des zustän¬
digen „Gemischten Gerichts " schien dem
übereifrigen jüdischen Rechtsanwalt der Vor¬
stoß zudem mit keinem Risiko verbunden zu
sein . Als Kläger ließ man indes nicht die
„Liga zur Bekämpfung des Antisemitismus"
sondern den unscheinbaren jüdischen Wechsel¬
agenten Iabss auftreten , der vorgab , sich
durch die deutsche Schrift persönlich beleidigt
zu fühlen , was nur durch einen Schadenersatz
in Höhe von 101 Pfund wieder ausgeglichen
werden könne.

Damit war ein Stein ins Rollen gebracht
worden , der den hebräischen Demagogen im
Verlaus des Prozesses ihr ganzes so mühsam
errichtetes Hetzgebäude zertrümmern sollte.
Zunächst war den Deutschen die gern be¬
nutzte Möglichkeit zu einer wissen¬
schaftlichen Klageerwiderung  ge¬
boten . In grundlegenden und überzeugenden
Ausführungen wurden denn auch das Para-
sitentum , die zersetzenden Tendenzen , die ge¬
schäftliche Korruption und die rassisch be¬
dingten Degenerationsmerkmale des jü¬
dischen Elements in Deutschland gekenn¬
zeichnet . Einwandfreie Zeugnisse von füh¬
renden Historikern , Dichtern , Wissenschaft¬
lern und Großindustriellen machten diese
deutsche Schrist gegen alle Ausflüchte und
juristischen Spitzfindigkeiten der Gegen¬
partei hieb - und stichfest . Immer mehr schälte
sich im Rahmen des Schriftwechsels die Tat¬
sache heraus , daß die beanstandeten Gedan¬
ken der Publikation des Teutschen Vereins
bereits seit Jahrhunderten von den Großen,
Unsterblichen der Menschheit in noch viel
schärferer Form geäußert worden sind . Kein
Wunder , wenn den zuerst so angrifsslustigen
jüdischen Rechtsanwälten plötzlich der Atem
ausging , und wenn sie einen Vertagungs¬
antrag an den anderen reihten ! Aber ihre

Verschleppungstaktik konnte die Blamage
nur aufhalten , nicht abwenden.

«Nach der ausgezeichneten Vorbereitung
der deutschen Klageerwiderung durch den
(inzwischen verstorbenen ) Rechrsanwalt Pg.
Dahin und dem rednerisch und inhaltlich
glänzenden Plädoyer des Pros . Grimm , und
nachdem auch der ägyptische Staatsanwalt
die Aktion der Juden als sinnlos bezeichnet
hatte , kam das Gericht zu einer Abwei-
sungderKlageauf  Kosten des Klägers.
Das Gericht stellte sich in feinem Urteil auf
den Standpunkt , daß Rechtswissenschaft und
Rechtsprechung aller Länder ständig an dem
Grundsatz festgehalten haben , ein zivilrecht¬
licher Schadenersatzanspruch sei nur dann
gegeben , wenn eine Person in ihrem physi¬
schen , moralischen oder wirtschaftlichen Be¬
stand verletzt ist . Bei Beleidigung einer Kol¬
lektivität sei die Individualklage nur dann
zulässig , wenn der Kläger persönlich berührt
wird . Im vorliegenden Falle , so betonte das
Gericht , sei keine dieser Voraussetzungen
verwirklicht . Mit anderen Worten : ein Ein¬
zelmitglied der angeblich beleidigten Ge¬
meinschaft der Juden kann im skizzierten
Rechtsstreit keinen Schadenersatzanspruch
geltend machen , da es persönlich nicht getrof¬
fen ist.

Es ist nicht anzunehmen , daß - er AppeI -
lationshof  zu einer anderen Schluß¬
folgerung kommen wird . Wenn der jüdische
Kläger meint , dem Gericht seien in erster
Instanz Verfahrensmängel unterlaufen , so
hätte er klüger getan , sie auf sich beruhen
zu lassen ; denn nun müssen sich seine Rasse¬
genossen von den nationalsozialistischen Ver¬
teidigern erneut demaskieren lassen . Die
Angegriffenen sind zu Angreifern geworden,
die für eine Abrechnung mit dem internatio¬
nalen Judentum die denkbar besten persön¬
lichen und sachlichen Voraussetzungen mit¬
bringen .*)

* ) Eine noch auSsührlichere Darlegung der Borge¬
schichte des Prozesse ? und eine spannende Schilderung
de ? Prozeßverlaufe ? enthält die soeben im Zentrolver-
lag der NSDAP . Franz Eher Nachs , München , er¬
schienenen Broschüre : Wolsgang Diewerge : „Als Son¬
derberichterstatter zum Kairoer Iudcnprozeß ".

Urteil noch vor Ostern
Alexandrie », 11. April.

Die ägyptische Öffentlichkeit ebenso wie die
Weltpresse widmen dem Kairoer Juden -Prozeß
größte » Interesse . Die vielen Greuelhetzen über
das neue Deutschland wurden noch wenige Tage
vor Prozeßbeginn wirkungsvoll durch das Auf¬
treten der Besatzung des Kreuzers „Emden"
widerlegt , der auf der Rückreise von seiner Aus¬
landsfahrt in Alexandrien haltmachte . Das Plä¬
doyer Professor Grimms ist Sonnabend vormittag
zu erwarten . Mit dem Urteilsspruch kann man
noch vor Ostern rechnen . Die Anklage vertritt
wiederum der jüdische Rechtsanwalt Lösn Castro.
Die deutsche Partei wird von den Rechtsanwälten
Pros . Grimm und Kamel Bey Sedky vertreten,
bi « <m Hand der internationalen Rechtsprechung die
Haltlosigkeit der jüdischen Anklage nachweisen
werden . Darüber hinaus wird Pros . Grimm die
Mische Klage als Mißbrauch der Gastfreundschaft
der ägyptischen Volkes und als politischen Hetz-
versuch brandmarken.

GtreUunruk ^ u in Newyork . Anläßlich einer
Atreikdindgedung vor einer großen Keksbäckerei in
Nowyork kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Streikenden und Polizeibeamten , wobei eine An¬
zahl Personen verletzt wurde.
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Genf gegen das Judentum
Genf , 11. April.

In Genf fand «ine von ungefähr 1500 Per¬
sonen besuchte Protest Versammlung der
nationalen Parteien  gegen die zum
Schutze der Juden ergriffenen Maßnahmen des in
seiner Mehrheit marxistischen Genfer Staatsrates
statt . Veranstalter der Kundgebung waren die
nationale Front , die christlich-soziale Partei , die
nationale Ordnungspartei und die Schweizer Fa¬
schistenpartei . Der Präsident der Versammlung
wies darauf hin , daß sich niemand gegen die reli¬
giösen Gefühle der Juden wende , sondern daß es
der Einfluß eines gewissen jüdischen  G ei  st es
auf Presse , Theater und Kino sei, der die Tra¬
dition des Volkes untergrabe . Die wirtschaftlichen
und finanziellen Methoden der Juden seien es,
die man als schädlich empfinde . Dieser Einfluß
decke sich oft mit demjenigen der Freimaurer , die
in allen revolutionären Bewegungen immer eine
große Rolle gespielt hätten.

Wie Wien erobert werden sollte
Wien , 11. April.

Die Donnerstag -Verhandlung im großen Schutz¬
bund -Prozeß , in dem die Zeugenvernehmung fort¬
gesetzt wurde , vermittelt wieder recht bemerkens¬
werte Einblicke in die Pläne , mit denen der
Marxismus Wien zu erobern gedachte . Ein Zeuge
gab an , daß allein in seinem Bezirk 25 Wasfen-
lager vorhanden gewesen seien . Die Verstecke
wurden von Zeit zu Zeit gewechselt . Ein anderer
Zeuge , der Kreisführer des Schutzbundes Wien-
Nordwest , machte Mitteilungen über den im
Jahre 1SL9 ausgearbeiteten Plan zur Eroberung
Wiens . Die Truppen des Schutzbundes sollten sich
danach in den äußeren Bezirken , zum Teil auf
den bereits außerhalb des Stadtgebietes liegen¬
den Hügeln sammeln . Sodann sollten sie auf die
sogenannte Gürtellinie — jene Straßenzüge , die
wie ein Ring den inneren Teil der Stadt von den
äußeren Bezirken trennen — vorstoßen , Aus die¬
ser Gürtellinie sollten dann alle marxistischen
Formationen Fühlung nehmen , um in konzen¬
trischem Vormarsch das Zentrum der Stadt und
vor allem das Regierungsviertel zu besetzen.

Gtraßentumulie in Amsterdam
KommunistischeAusschreitungen gegen Nationalsozialisten

Amsterdam,  11 . April.
In mehreren Stadtteilen verübten gestern

abend die Kommunisten Uebersälle aus politische
Gegner , Lei denen es zu heftigen Strahcn-
tumnlte » kam.

Im östlichen Stadtteil waren mehrere Gruppen
der nationalsozialistischen Bewegung (NSB .) da¬
mit beschäftigt , eine Propagandanummer ihres
Organs sowie Wahlflugblätter in den Straßen
und Häusern zu verteilen . Größere Trupps von
Kommunisten versuchten , die Nationalsozialisten
an ihrem Vorhaben zu hindern . Anfangs gelang
es der Polizei mühelos , Zusammenstöße zu ver¬
meiden . In den späteren Abendstunden aber
mutzten die Beamten im sogenannten „indi¬
schen Quartier"  scharf durchgreifen . Unter
Mitwirkung von Ueberfallautos wurden mehrere
Straßenzüge mit dem Gummiknüppel und der
blanken Waffe von den kommunistischen Ansamm¬
lungen gesäubert . Da zahlreiche Bewohner der
angrenzenden Häuser Anstalten machten , von
Türen und Fenster aus die Polizei bei ihrem
Vorgehen zu behindern , wurde unter mehrfacher
Anwendung der Schußwaffe  der Befehl
erteilt , alle Türen und Fenster geschlossen zu
halten.

In dem im Zentrum der Stadt gelegenen
Arbeiterviertel Jordaan  wurde ein
organisierter kommunistischer Ueberfall auf eine
Wahlpropagandatruppe der Sozialdemokratin
unternommen . Ein Lautsprecherauto der Sozial¬
demokratin konnte nur durch schnelle Flucht ernst¬
lichen Beschädigungen entgehen . Einige sozial¬
demokratische Werber wurden von der kommuni¬
stischen Uebermacht mißhandelt . Als ein lleber-
fallauto der Polizei heranrückte , flohen die Kom¬
munisten im Handumdrehen in die Seitenstraßen.

Marxisten schänden Kirchen
Madrid , 11 April.

In Huesca drangen Marx .sten in eine Kirche
ein und verbrannten dort aufbewahrte und für die
Karfreitags -Prozession bestimmte Heiligen -Grup-
pen , die einen hohen Kunst - und Sachwert dar¬
stellen . — Auch in Saragossa verbrannten Links¬
radikale eine wertvolle Heiligen -Eruppe . Der Be¬
völkerung hat sich angesichts dieser Kirchenschän-
dungen große Erregung bemächtigt , min fordert
strengste Bestrafung der Schuldigen.

„Allianzen im neuen Stil"
„Times " über das französisch-fowjetrusfischeAbkommen

London , 11. April
Unter der lleberschrift „Allianzen im neuen

Stil " sagt „Times " in einem Leitartikel , der Auf¬
bau des kollektiven Verteidigungssystems ohne
Deutschland und ohne Großbritannien habe bereits
begonnen . Frankreich und Sowjetrutzland hätten
am Vorabend von Stresa vereinbart , einen Pakt
gegenseitigen Beistandes zu unterzeichnen , der sich
innerhalb des Rahmens des Völkerbundes halten
solle. Tatsächlich handele es sich um den Versuch,
die Genehmigung des Völkerbundes für einVer -
teidigungsbündnis  zu gewinnen:

Das Blatt schreibt weiter:
„Frankreich und Sowjetrußland wollen also

einen Streit dem Völkerbund unterbreiten , aber
wenn der Völkerbund keine Einstimmigkeit erzielt,
dann werden sie die Regelung in ihre eigenen
Hände nehmen . Der ossenbare Nachteil dieser
neuen Vorschläge ist, daß sie die Neigung zeigen
müssen, Europa in gesonderte feindliche Lager zu

teilen . Zweifellos wird allen Ländern die Teil¬
nahme freigestellt werden , aber es ist anzunehmen,
daß Deutschland und Polen dieselben Einwen¬
dungen gegen diese neue Form von Pakten er¬
heben würden , wie gegen den ursprünglichen öst¬
lichen Sicherheitspakt . Der katastrophale , ver¬
schwenderische und zerrüttende RUstungswettbe-
wrrb , der bereits begonnen hat , mutz nahezu
unvcrmeidlicherweise verschärft werden.

Paris , 11. April.
Die französische Zeitung „Quotidien " veröffent¬

licht einen scharfen Artikel gegen das französisch-
sowjetrussische Zusammengehen und fordert darin
das französische Volk auf , sich in den Städten wie
auf dem Lande gegen die unsinnige Unterstützungs¬
politik aufzulehnen , in die die französischen Politi¬
kaster als Diener geheimer Absichten Frankreich
hineinführten . Keiner Habs das Recht , das Leben
des französischen Soldaten sür den Triumph des
Bolschewismus aufs Spiel zu setzen.

Randbemerkungen
Französische und auch deutsche Z«i.

Warnende Bungen berichteten dieser Tage v,n
Signale Meutereien im französischen Heer,.

Die Tatsache solcher vereinzelt vorgekommenen
Fälle wurde von kommunistischer Seite stark über.
trieben , und nichts wäre verfehlter , als wenn man
daraus Schlüsse auf die Gesamtdisziplin des fron-
zöstschen Heeres zöge. Immerhin sollte man
meinen , daß es den französischen Staatsmännern
zum Denken Anlaß gäbe , wenn es kommunistischen
Wühlereien bereits gelungen ist, vereinzelte Trup.
penteile des französischen Heeres zu derlei Aus-
schreitungen zu verführen . Die zwischen Sowjet-
rußland und Frankreich immer enger sich knüpfen,
den Fäden werden auf keinen Fall dazu beitragen,
die kommunistische Gefahr für das französische
Heer , die sich zweifellos in den erwähnten Fällen
leise anzeigte , zu bannen , sondern sie werden viel-
mehr diese Gefahr noch vergrößern . Die Folgen
davon zeigen sich vielleicht noch nicht gleich heute
und morgen , aber eines Tages bestimmt und
dann ganz unerbittlich.

*

„Ich bin nur ein
Das deutsche Handwerk
wird in diesem Jahr,

armerWandergesell ?igggyHandwerk . .
barschen  auf Wanderschaft schicken, und die fro¬
hen lebenstüchtigen Gesellen werden uns bald auf
allen Straßen des Reiches begegnen können . Es
werden ausgesuchte Menschen deutschen Blutes
sein , die an « ine Tradition deutschen Wanderleben,
anknüpfen , das wohl einmal viel Romantik an
sich und in sich trug . aber nichts gemein hatte mit
dem innerlich verlogenen sentimentalen Flitter,
den moderne Schlager als „rührenden " Kitsch um
das Wandergesellentum zu weben beliebten . Wenn
wir fortan einem oder mehreren der 10 000 auf
Wanderschaft gehenden Gesellen begegnen , dann
werden wir wissen, daß wir es mit Handwerks¬
burschen im besten Sinne dos Wortes zu tun
haben , mit schaffenden deutschen Menschen , die
ehrlich und ernstlich bestrebt sind, ihren Gesichts¬
kreis auf der Wanderschaft zu erweitern , auf prak<
tischem Wege sich Bildung anzueignen und vor
allem in Betätigung ihres handwerklichen Kön¬
nens sich so zu vervollkommnen , daß sie, wie die
Handwerker zur Zeit besten deutschen Handwer-
kertums , in vollen Ehren den Titel Meister
tragen werden . Die Zeit , wo der Begriff Hand¬
werksbursch « mit dem eines Landstreichers oder
gar mit noch schlimmerem gleichgesetzt werden
konnte , ist heute ein für allemal vorbei . Auch dies
ist ein Kulturgewinn des neuen Deutschen Reiches,
des Reiches Adolf Hitlers . Das Handwerk ist
dem Führer nicht zuletzt auch aus diesem Grund«

Luftverbrüberung Vrag -Moskau
Prag , 11. April.

Wie die „Lidove Noviny " melden , besuchten die
in Prag weilenden Vertreter des sowjetrussischen
Militärflugwesens den tschechoslowakischen Aero-
Club , wo sie von dem Abgeordneten und ehemali¬
gen tschechischen Innenminister Slavik und den
Vertretern des tschechoslowakischen Flugwesens be¬
grüßt wurden . Nach einer Ansprache Dr . Slaviks
wurde dem Führer der sowjetrussischen Abordnung,
General Lavrow , ein künstlerisch ausgeführter Po¬
kal und den übrigen Sowjetrussen die Ehrenzeichen
des tschechoslowakischen Aero -Clubs überreicht.

Beitritt der baltischen Staaten
zum sranzösisch-sowjetrussischen Abkommen?

London , 11. April.
Wie „Times " meldet , hat die Sowjetregierung

bei der litauischen , lettischen und estnischen Re¬
gierung hinsichtlich der Frage eines Bündnisses
gegenseitigen Beistandes vorgefragt , das an Stelle
des von Deutschland und Polen verworfenen öst¬
lichen Sicherheitspaktes treten solle. Es ver¬
laute , daß der neue Pakt den Richtlinien des
vorläufigen sranzösisch-sowjetrussischen Abkommens
folgen werde und unter Umständen mit diesem
in Zusammenhang gebracht werden solle. Die
drei baltischen Regierungen würden die Ange¬
legenheit in Erwägung ziehen und ihre Antwort
wohl für eine kurze Zeit aufschieben.

Was Ungarn erwartet
Budapest , 11. April.

2n hiesigen maßgebenden Kreisen vertritt man
den Standpunkt , daß die Aufhebung der Ent-
waffnungsbestimmungdesTrianon-
Vertrages  für Ungarn nur als eine Selbst¬
verständlichkeit angesehen werden könne und
keineswegs von irgendwelchen Gegenleistungen
Ungarns abhängig zu machen sei. Nach der ge¬
samten Entwicklung , so sagt man , müßte die An¬
erkennung der militärischen Gleichberechtigung
Ungarns jetzt von den Großmächten ohne Verzug
vorgenommen werden , da der gegenwärtige Zu¬
stand der völligen Entwaffnung Ungarns , das
inmitten von schwer gerüsteten Staaten liege , un¬
tragbar sei. Man betont , die ungarische Regie¬
rung habe in keiner Weise die Absicht, besondere
Schritte zur Anerkennung der militärischen
Gleichberechtigung Ungarns zu tun , vielmehr er¬
warte man , daß die Großmächte jetzt ihrerseits
ohne weitere Verhandlungen und ohne irgend¬
welche politische Bindungen die Entwaffnungs¬
bestimmungen von Trianon aufheben.

Jugendliche Gowjetflieger
Moskau , 11. April.

Von der Staatlichen sowjetrussischen Luftfahrt-
Organisation Ossoaviachim wird im Sommer ein
g r o ß e r 2 t a s f e l r u n d s l u g durch die Sowjet¬
union veranstaltet werden . Zur Beteiligung ist
jeder Sowjetbürger zugelassen , der sein Piloten¬
examen auf einem Leichtflugzeug abgelegt hat.
Man hofft , daß insbesondere die Organisation der
Jungkommunisten sich stark beteiligen wird.

Alrckttges — ZttcL -gesagt
Gauleiter Terbovens Einführung verschoben . Die

für den 16. ds . Mts . angesetzte Einführung des
Gauleiters Terboven in sein neues Amt als Ober¬
präsident der Rheinprovinz muß wegen Verhinde-
run -g des preußischen Ministerpräsidenten ver¬
schoben werden.

Englisch « Kreuzer besuchen Japan . Die eng¬
lischen Kreuzer „Kent " und „Suffolk " sowie dar
Kanonenboot „Falmouth " werden Ende April und
Anfang Mai mehrere japanische Häfen anlaufen.

Zum Marschall gewählt . Das spanische Parla¬
ment wählt « Staatspräsident General Carmona
einstimmig zum Marschall . Am 15. April wird die
Proklamation erfolgen.

Ungarisches Jndustrieministerium ? Die ungari¬
sche Regierung wird dem Parlament einen Gesetz¬
entwurf zur Schaffung eines Industrie-
ministeriums vorlegen.
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zum erstenmal die Lampen auf . Es mutete selt¬
sam an , plötzlich kleine Häuser mit Licht zu sehen,
wo früher nur die Winde in der Finsternis
strichen . Wo Aehren standen und der Flug der
Leuchtkäfer sich nun in den Lichtkegeln verlor.

Die Gärten prangen im schönsten Vlütenschmuck.
Die kleinen Bäume werden bald die erste Frucht
tragen . Vögel wollen ihr Nest bauen , und unter
dem Dach haben sich die ersten Schwalben ein¬
genistet . Bor den Türen sitzen nach de» Tages
Last und Mühe die Männer und Frauen . Still
wird es , stiller ; die große Stadt liegt fern , in
weiter Ferne . . . .

In den Kammern aber träumen die Kinder vom
Tagesspiel ; Nachtfalter tanzen über die Blond¬
köpfe, Mondstrahlen glitzern . Im Garten zirpt die
Grille ; die Sterne leuchten und wachen , die Nacht
zieht alles tief in ihren Frieden.

Der Rampf mit dem Drachen
Als Hoskapellmeister in Weimar spielte Franz

Liszt einmal vor der herzoglichen Familie . Er
trug einen hohen , weiß gestärkten Kragen . Mitten
im Spiel löste sich besten eines Ende vom Knopf
und rutschte langfam nach oben . Liszt bemerkte
das peinliche Mißgeschick und fuhr ärgerlich mit
dem Zeigefinger nach dem Herausstrebenden Kra¬
gen , um ihn wieder herabzudrllcken . Als es nicht
gelang , half er mit der anderen Hand nach. Aber
es war vorgeblich , der hart gestärkte Kragen trotzte
allen Bemühungen . Eine ganze Zeitlang spielte
Liszt nur mit der Rechten oder der Linken , wäh¬
rend eine Hand den Kampf mit dem widerspensti¬
gen Kragen führte . Schließlich gab er es aus
und spielte sein Stück in heimlicher Wut zu Ende.

Als er aufstand , trat der Herzog aus ihn zu,
drückte ihm dankend die Hand und sagte : „Wissen
Sie , lieber Meister , an wen ich während Ihres
Spiels dachte ? — An unseren großen Dichter
Schiller !" Liszt war verwundert . „Nun " , erklärt«
der Herzog , „Sie kennen doch sein Gedicht vom
Kampf mit dem Drachen ! Da kennen Sie gewiß
auch die Stelle wo es heißt : „Und List muß mit
der Stärke streiten . !" Lachend ließ sich der
Künstler diese prophetische Deutung des Dichters
Schiller gefallen.

Lu-wls Dtnklage

Die Jagd auf den
Wir schreiben das Jahr 1917. Auf der Reede

von Monrovia schaukelt sich der spanische Fracht¬
dampfer „Juan Serrano " . Gestern hat er Palmöl
geladen und Piassava . Die paar Tonnen hatten
die Kru -Jungen bald übergenommen . Jetzt wartet
er auf das liberianische Regierungsboot , welches
ihm die Ausreiseerlaubnis und den Gesundheits¬
paß zustellen soll. Darüber vergeht der Vormittag,
doch keine Pinaste läßt sich sehen. Man hat Zeit
in Afrika . Es ist noch gar nicht so lange her , da
ist auch diese schwarze Negerrepublik In den großen
Verein der Kriegsspieler eingetreten . Jetzt Ist sie
auf Geheiß der Entente damit beschäftigt , eine
Armee aus dem Boden zu stampfen . Wozu , das
weiß kein Mensch hierzulande . Aber man ist jetzt
ein kleines Rädchen — die Liberianer glauben so¬
gar ein sehr große » Rad — im Getriebe der Welt¬
geschichte und unter solchen Umständen denkt doch
kein Mensch an Gesundheitsatteste und Ausreise¬
papiere . Die Bmtsschreiber im Weißen Haus zu
Monrovia haben jetzt auch Wichtigeres zu be¬
denken.

Dem Kapitän des „Juan Serrano " wird all¬
mählich da » Warten zu dumm . Zeit ist schließlich
auch in Spanien Geld , wenn auch dort , wie über¬
all südlich der Pyrenäen , die Worte Manana"
und „Pacienca " , „morgen " und „Geduld " , gelten.
Aber schließlich ist doch Krieg und da können die
Neutralen Geld wie Heu verdienen , Doch es herr¬
schen auch alle möglichen neuen Verordnungen,
während alte Gesetze zu den Akten getan worden
sind. Wer soll sich noch dazwischen auskeimen?

- „Caracho !" knurrt der Kapitän endlich , als
immer noch kein Vrandungsboot aus dem Fluß
kommt , winkt seinem Ersten Steuermann zu, ei»
Pfeifsntrlller , ein paar Seeleute schwingen sich au!
die Back und klackernd und quietschend schliert die
Ankerkette über das Spill , die Maschine faucht
und beginnt langsam sich zu drehen . Das gute
Schiff „Juan Serrano " wendet seinen Bug wieder
den blauen Fluten des Atlantik zu.

„Äuan Aerrano"
Ganz in seiner Nähe wiegt sich die Seemacht

Liberias in der Ozeandünung . Die „Gorohama"
ist es , ein kleines Küstendämpferlein von knappen
hundert Tonnen , jetzt zum Kanonenboot um-
fristert.

Auf der Vrückennock dos Spanischmanues steht
der Erste Steuermann , beobachtet durch sein Glas
die entschwindende Küste , wirft auch einen Blick
auf die kleine „Gorohama " davor.

„Käppen , der kleine Pöx stieht mächtig auf.
Nigger stehen auf der Back und hieven den Anker
-in !"

„Der will doch wohl nicht kiebig werden und
uns wieder krischen? Diesem Zampan läuft unser
gute » Schiff noch lange weg . Maschine , Achtung !"
schrillt der Maschinentelegraph.

„Aeußerste Kraft voraus !"
Dicker Qualm entströmt jetzt dem Schornstein

des Kanonenbootes und versperrt die Sicht zur
Küste . Die besten Kohlen liefern die Engländer
ihren Bundesgenossen nicht . Am Fockmast flattern
ein paar Flaggensignale in der leichten Seebrise.

„Signal : .Max Nannt ', stoppen Sie sofort ! heißt
das ja wohl !" , entziffert der Steuermann.

„Junge , der Kerl riskiert 'ne Lippe ! Quesada,
wir können vor Mief die Flaggen nicht aus¬
machen !"

„Nein , Senhor Capltano , ist verdammt nichts
zu erkennen !"

Mit schäumendem Bug prescht der Kleine hin¬
ter dem Spaniolen her . Sein Schlot kotzt Qualm
wie eine angreifende Torpedobootsslottille . Es
scheint aber doch, als ob sich die Entfernung zu-
, chends verringerte . Wieder ein Flaggensignal.

„Stoppen Sie sofort oder ich schieße!"
„Verdammt , was soll das heißen ? Will diese

kleine Muschel etwa damit prahlen , daß sie eine
Kugelspritzs hat ?"

„Doch, Kapitän , der hat ein kleines Geschütz
auf der Back, hab ' es selbst gesehen."

„Was geht es dem dicken „Juan Serrano " an,
wenn solch kleiner Wasserfloh hinter ihm her-
hustet ? " Er hält stur seinen Kurs.

Klatsch ! spritzt eine Fontäne hoch, dicht an
Backbord.

„Caramba ! Der Kerl wird deutlich !" Der Kapi¬
tän flucht , wie nur ein Spanier fluchen kann.
Quesada , der Erste Steuermann , knurrt pflicht¬
schuldigst mit.

Ihr Aeußerstes holt die Radaddel heraus.
Immer geringer wird die Entfernung . Die Spa¬
nier haben die liberianische Seemacht doch -sehr
unterschätzt . Sie weiß ihrer Flagge , dem „Ions
stur " , die Onkel Jonathans Flagge täuschend
nachempfunden ist, nur daß sie in der blauen Him¬
melsecke statt achtundvierzig einen großen Stern
ausweist , schon die nötige Achtung zu verschaffen.

Wie wild beschicken sie die Kesselfeuer auf dem
Spaniolen . Der Maschinist selbst schraubt die
Sicherheitsventile fester . Die Zeiger an den
Manometern sind schon längst über dem roten
Strich.

Peng ! klatscht es wieder , diesmal an Steuer¬
bord . noch dichter am Schiff . Länger und kräftiger
werden die Flüche des Kapitäns , lauter das Knur¬
ren Quesadas . Soll er beidrehen , ehe ein dritter
Schutz vielleicht an Deck krepiert und noch Leute
dabei draufgelien ? Quatsch ! Caracho ! Noch nie
hat ein Nachfahr der großen Entdecker die Flagge
vor einem Nigger gestrichen . Bald wird der Kerl
wohl auch seine Munition verschollen haben.

Da sackt der Liberianer auch schon achteraus
nur ein ganz dünnes Quälmchen ringelt sich aus
seinem Schornstein , Die spanischen Seeleute
schwenken ihre Mühen , rufen Olö . Ein neues
Flaggensignal steigt unter der Fockrah auf . Der
Steuermann wälzt das Signalbuch , entziffert
„Nanni Cäsar : Bin in Not , Habs unvorzüglir'
Hilfe nötig !" Und gleich darauf bittet er in we
tsren Flaggensignaken , ins Schlepptau genomme
zu werden , denn die Kohlen sind ihm ausgegangen

Die Hildalgos sind Kavaliere vom Scheitel bis
zur Sohle . Der „Juan Serrano " dreht bei , hält
auf die „Gorohama " zu und nimmt sie ins
Schlepptau . Der Gejagte mit dem Jäger im

Schlepp , so gehen sie auf der Reede vor Mon¬
rovia vor Anker.

Eine Stunde später bereits kommt , von Kru-
jungen gepaddelt , ein Brandungsboot längsseits
des „Juan Serrano " . Einen Dreimaster auf dem
Kopf , die Hand auf den Degen gelegt , die Aermel
des blauen Galarockes fast bis zu Heu Ellbogen
hinauf mit Goldstreifen verbrämt , steht der
Admiral persönlich im Stern , seinen Dank will
er abstatten für die tatkräftige Hilse aus Seenot.
Gesundheitspaß und Ausreiseerlaubnis hat er
gleich mitgebracht , so daß der Spanier nicht noch
mehr Zeit verliert . Aber der „Juan Serrano"
hat doch noch ein paar Stunden warten muffen.
Sie haben lange gefeilscht , der Admiral und der
Kapitän , aber dann hat Liberia doch blutenden
Herzens die hundert Pfund Bergelohn bezahlen
müssen. Aber sie haben doch auch etwas vom Krieg
gehabt , sie haben zweimal scharf geschossen, wenn
auch nur auf einen Neutralen und bei dem auch
noch daneben.

Die paujenlose Bühne . Ueber die neue Bühne des
Nationaltheatcr ? München berichtet der technische Direk¬
tor der Bayerischen Staatsthealer Pros . Adolf Linne-
dach ir, Per Rundschau Technischer Arbeit : Ler Szenen-
Wechsel wird entweder derart ersvlgcn , daß oic ver¬
schiedenen Bilder die auf einer der beiden Drehscheiben
ausgebaut sind , nacheinander in die SyielölsmuN!
rücken oder ganz einfach durch Heben der Dodbelitn " -
bühne , wobei ein auf der unteren Scheibe vorbereitetes

s Pijd sich nach Pcdars in die Reihenfolge der Bübnen-
1 biidcr einschiebe» kann . Aus den beiden Scheiben

können insgesamt 10 bis 12 verschiedene Szene » am'
gebaut werde » . Dich hat zur Folge , daß die weitaus
größte Aahl von Tbeatcraufführungen ohne einen Um¬
bau während der Ausführung selbst sich abwickem
kaun und ein pausenloses Spiel möglich wird . Die
neue Bühne de ? NationaltheaterS München ist e»"
iücitereutwicklung der vop Pros . Linnebnch kvnstrn-
iertcn Toppelstoekbühne wie sie bereits in den vm>

' üinuebach in der Nachkriegszeit erbauten Anlagen IN
^heniiziN . Hamburg Berlin und Oslo sich linden.

Sturm -Bilder in Stresa Die Konferenz in Ares»
:->rd in » Palazzo Borromev aus der Jsow Bella al-
whalten werben . Der Palast wirb gegenwärtig »»>»
irr Aussicht des Präsektcn von Novara sür diesen bc-
jonderen Ztveck instandgeseht . Als Sitzungsraui » ws"
osr Musiksaal dsS im 17 . Jahrhundert erbauten t» -
laste ? dienen . Die alten Musikinstrumente wurden an¬
dern Saal entfernt und durch wertvolle Floren " »«
Möbel und Gobelins ersetzt . Der Saal wird mit me-
mäldcn von Peter der Monhe geschmückt Es n»a
Meerstücke die daS Meer im Sturm darstellen.

c
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Hemmstraße 100

Fenster , Türen,
Riegel , Bretter,

Latten.
Vegesackerstr . 179

Luleüer
12 .50 Meter lang,
in gut . Zustands.
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Weser 83105
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Neue moderne

Lnriltze
. getragene billig.

K . R i l s s o n
Hankenstratze 28

UsusSenst

Waschkessel , Herd.
Grünenstraße 5V

Gr . Küchenschrank,
Möbel , Haushal¬
tungsgegenstände.
Contrescarpe 53 I.

2- od . 3-Zi .-Wohn.
zum 1. Mai . An¬
gebote u . E 8380

Jung . Mann sucht
' sof . geräumiges,
tilvoll u . behagl.

eingerichtetes Zim.
mit Telephon und
Bad im Zentrum,
am liebsten Wall
und Contrescarpe.
Angeb . u . S 8303

Brautpaar sucht
! Zimm . u . Küche

u . Zub . z. 15 . 5.
od . spät . b . 40 >-/t.
Angeb . u . P 8300
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1— 2 leere Zimmer
mit Küchen-

benutzung.
Mecklenburgerst . il

weustsckt

Möbl . Zi . Becker-
str . 7 , n . Süderstr.

Innen « 8tsckt

Behagl . möbl . Zi.
Am Brill 22 I.

Westen

D .- u . H .-Fris .-Sal.
m . vollst . Einr . p.
1. Mai . Bill . Miete.
Wartburgstr . 104

Laden rechts.
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Heute , 20 Uhr . Fr .' PlatzmieLe

Ende ungefähr 22.45 Uhr
Eine mitreißende Aufführung

Kabale und Liebe
Trauerspiel in 5 Akten von

Fr . v . Schiller
Sbd .. 18.30 Uhr . Sbd . Gr . L

In neuer Einstudierung
und neuer Inszenierung
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Dem Tierheim des Bremer Tier»
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Schäserhündin ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun-
len im Tierheim , verlängerte Hemni-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Aus Grund des Z 105 h Abs . 2
der Reichsgewerbeordnung und des
tz 24 Abs / 2 der Arbsitszeitverord-
nung wird für die Stadt Vegesack
folgendes bestimmt:
1 . Im Handelsgewerbe dürfen Ge¬

hilfen , Lehrlinge und Arbeiter
am 14 . April und 2. Juni 1935
von 14 bis 18 Uhr beschäftigt
werden.

2 . An denselben Tagen und zur
selben Zeit darf in ossenen Ver¬
kaufsstellen verkauft werden.

3 . Am 20 . April und 8 . Juni 1035
dürfen osfsne Verkaufsstellen bis
20 Uhr für den geschäftlichen
Verkehr geöffnet bleiben.

An den in Ziffer 3 vorgesehenen
Tagen ist eine längere als acht¬
stündige Beschäftigung nur im Rah¬
men der Bestimmungen der Arbeits¬
zeitverordnung zulässig.

Vegesack , den 11 . 4 . 1935.
Bremisches Amt.

LLLlliM

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke , deren

enannte Eigentümer zur Zeit der
üntragung des ZwangSversteige-

rungSvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 28 . Mai 1935 , vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171 , versteigert werden:
1 . Bremen , Neustadt III , Blatt 687,

Große Annenstraße Nr . 107 , des Kauf¬
manns Arend Hörmann in Bremen,
groß 46,4 qin , Eebäuderaum (Wohn¬
haus mit Laden und Arbeitsraum ) ,
— Steuerlicher Einheitswert 4200
Reichsmark , Versteigerungsvermerk
eingetragen am 4 . September 1934
— , Bremen , den 11 . April 1935;

2 . Bremen , Borstadt st, 23 , Blatt 123.
bestehend , aus : u ) Eichcnstratze
Nr . 29 , Eebäuderaum (Wohnhaus ) ,
Vorhof und Hosraum , groß 103 gn >,
b) Elchenstratze , gemeinschaftlicher
Gang , groß 55 gm , zu V7 Anteil,
des Werkmeisters Gijstav Adolf
Wischnewski in Bremen , — Steuer¬
licher Einheitswert 4300, — RM .,
Verstsigerungsvermerk eingetragen
am 28 . Juni 1934 , — Bremen , den
11 . April 1935.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermcrks aus dem
Erundbuche nicht ersichtlich waren
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14 , spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Anst
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht , glaubhast zu
machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten l
botS nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des VsrsteigerungserlöseS
dem Ansprüche des Gläubigers und
ven übrigen Rechten nachgesetzt wer¬
den.

Diejenigen , welche ein der Ver
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der

Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wi¬
drigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Für den Inhaber (Pächter ) eines
landwirtschaftlichen Pachtbetriebes , den
Landwirt Albert Aumund jr . . Ober¬
neuland , Landstraße 155 , ist am
10 . 4 . 1935 , nachmittags 6>/r Uhr,
das Entschuldungsverfahren gemäß
dem Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnisfe vorn
1. Juni 1933 und der Pächterent¬
schuldungsverordnung vom 12 . März
1935 eröffnet und die Deutsche Pacht¬
bank . e. G , m , b . H . in Berlin
(Pachtbank ) zur Entschuldungsstelle
ernannt worden.
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An dem Entschuldungsversahren
find alle Gläubiger , die einen dring¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt , soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit ausgesor-
dert , bis zum 11 . Mai 1935 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe , wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen
/Eigentumsvorbehalt . Sicherungsüber-
eignungen , Hypotheken, . Pfandrecht
etc .) sie besitzen , bei dem Gericht oder
zu Protokoll bei der Geschäftsstelle
(Werichtshaus , Zimmer 34 ) oder bei
der oben genannten Entschuldungs¬
stelle anzumelden,

10 . 4 . 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Wohn - u . Schlaf
zimmer , Verpsleg ..

2 H .-Räd . Tnrkop Bad , Fernsprecher.
t1L - .Slisabethst .53 Gras -Moltkestr . 3

vso n privn oä n nsnssi»
klnlalr. V/ort« : Ois. ?ros- Dr. k. V/o>ämonn

Vllkakm Lckasralmonn - - 6 . k. Upkott
Ktonsr»^ I°sourm«rnn Eintritt SO ?sy.

Lestgebsckr . Vutterkuchen, Rlaben , Wichel-
Kuchen, Torten,  Vienenstich.
frankfurter Rranz, Apfelkuchen

Hsusbsckerei Weizenmehl 0.26. 0.24. 0.20. 0,18
Rosinen . 0.48, 0.38. 0.32
Backpulver . 0.09
Ruchengervürzoel . 0.09

7 esttagsbraten . sf. Ralbfleisch . Schweinefleisch.
Rindfleisch

Ruffchnitt

Ronserven . Spargel
7g. Erbsen . Vt kg. Dose 0.65
Gemüse-Erbsen „ Y.68
Rpfelmu» . » 0.50
Pflaumen . , 0.ZS
Pfifferlinge» 0.S8

Getränke . Weißweine. 1.40. 1.13, 1.-
Rotweine . 1.40, 1.20, 1.—
Süßweine. 1.30, 1.10. 1.—

sSmllich inklusive Nasche

Rauchwaren . . . 3 igarren,  die würzige Brasil
0.13. 0.12, 0.10, 0.08

Stumpen. 0.03
Zigaretten . . 0.04, 0.03 Vz. 0.02 ^
Rauchtabak. 0.60, 0.50

Dazu den erftkl affigen,  frisch gerösteten Raffer und kleines
Gebäck und Reks aus der eigenen Rond torei

Gsterartikel aus Schokolade und Warzipan, Schokolade . Bonbon
Aufnahmen neuer Mitglieder in allen verlellungsstellen! Der Vorstand
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Li . Berlin , 11. April.
Während in Stresa die Besprechungen der Re¬

gierungschefs von England , Frankreich und Ita¬
lien begonnen haben , wobei bereits heute nach¬
mittag der von der französischen Regierung wegen
der deutschen Rüstung an den Rat gerichtete
Appell besprochen wurde , fährt die internationale
Presse fort . die Tendenzen ihrer Regierungen
stark zu unterstreichen . Besonders in Rom macht
sich dieses Bestreben bemerkbar . Der bekannte
Publizist Gajda berichtet im „Giornale d'Jtalia"
aus Stresa , daß die Konferenz sich vor die Ausgabe
gestellt sehe, den „deutschen Fall in seiner Ge¬
samtheit zu prüfen ". Allen Nachdruck legt Gajda
auf die Frage , welchen Zielen die militärische
Macht Deutschlands dienen soll. „Es ist erforder¬
lich", schreibt er , „für den Fall einer Manifestation
gegen die Berträge , gegen die festgelegte Ordnung,
gegen die Prinzipien des Friedens und des euro¬
päischen Gleichgewichts die Pflichten  festzu¬
legen . Es soll nichts gegen Deutschland organisiert
werden . Niemand denkt daran , es zu isolieren und
noch weniger , es anzugreifen . Es soll nur Klar¬
heit und Sicherheit geschaffen werden für heute
und für die Zukunft ". Es sei heute nicht die Ge¬
legenheit , der britischen Politik Zensuren zu er¬
teilen , aber es müsse gesagt werden , datz die
Furcht , Verpflichtungen zu übernehmen , oft zu
Situationen führe , die noch größere Verpflich¬
tungen mit sich brächten.

Die französische Politik wird demgegenüber mit
lebhaftem Lob bedacht . Im heutigen Artikel des
Popolo d 'Jtalia , als dessen Verfasser Mussolini

gilt , findet sich die Ankündigung , daß die Stärke
des stehenden italienischen Heeres
jetzt dauernd auf einem Effe-ktwbestand von
600 000 Mann  gehalten werden soll. Gleich¬
zeitig veröffentlicht die „Eazeta llffiziale " ein De¬
kret über die Verteilung des Außerordentlichen
Fonds für die Erneuerung der Luft¬
flotte,  wonach für das laufende Haushaltsjahr
600 Millionen Lire ausgeworfen sind, für das
Haushaltsjahr vom Juli 1938 bis Juli 1936 wer-
tere 390 Millionen Lire und für das Haushalts¬
jahr vom Juli 1936 bis zum Juli 1987 wiederum
800 Millionen Lire.

Paris , 11. April.
Der Beginn der englisch-französisch-italienischen

Besprechungen in Stresa steht im Mittelpunkt des
politischen Interesses der Donnerstag -Abend¬
blätter.

„Paris Midi " ist schon in den Ueberschriften
ganz auf die Frage abgestellt , ob die Konferenz
von Stresa unter Hinzuziehung Deutschlands , Po¬
lens und Sowjetrußlands doch zu einer euro¬
päischen Konferenz  erweitert wird . Den
Anlaß bietet natürlich der aus der Feder Musso¬
linis stammende Artikel im „Popolo d'Jtalia " .
2m Leitartikel heißt es, in wenigen Tagen werde
diese Konferenz zwischen Italien , das etwas Be¬
stimmtes wolle , England , das nichts Bestimmtes
wolle und Frankreich , das noch nicht genau wisse,
was es wolle , das weitere Schicksal Europas be¬
stimmt haben . Die Konferenz werde sich mit

Paktoorschlägen beschäftigen , doch glaubt die Welt
nicht mehr an Pakte , wenn sie nicht positive und
genaue Abmachungen enthielten . Nicht auf das
Anhören komme es an , sondern auf das Han¬
deln.  Adolf Hitler warte nicht . Stresa werde,
wenn möglich, mit England , aber auch ohne Eng¬
land , wenn notwendig , den Willen aller derjeni¬
gen Nationen zum Ausdruck bringen , die ent¬
schlossen seien, gegen die Angriffsgelüst«
Front zu machen . Diese Angriffsgelüste werden
Fälle zum 1. Mai unterzeichnet,
vom „Paris Midi " selbstverständlich Deutschland
unterschoben . Mehr denn je hänge das Schicksal
des Friedens an dieser internationalen Kon¬
ferenz , die eine letzt« Kraftanstrengung der Mächte
des Friedens gegen den Geist des Krieges darstelle.

„Jntransigeant " erklärt , die Stres 'aer Be¬
sprechungen könnten und dürften nicht scheitern.
Uebermorgen müsse man in Berlin wissen, „daß
Frankreich , Italien und England " sich zusammen¬
geschlossen hätten , um den Frieden zu verteidigen.
Der Stresaer Sonderberichterstatter des Blattes
glaubt außerdem zu wissen, daß Macdonald einen
allgemeinen Sicherheitspakt unter der Schirm¬
herrschaft des Völkerbundes vorschlagen werde,
der dem Genfer Protokoll von 1924 ähnlich sei,
das England bekanntlich seinerzeit ablehnte.
Französischerseits habe man gegen einen solchen
Pakt zwar nichts einzuwenden , man sei aber der
Ansicht, daß er unbedingt Durchführungs-
garantien  enthalten müsse. Frankreich stehe
der englischen Auffassung also nicht ablehnend
gegenüber , stimme aber eher der realistischen Auf¬
fassung Mussolinis zu.

„Keine neuen Verpflichtungen"
Neuler für Prüfung der Ziele und Absichten der deutschen Politik

London , 11. April.
Reuter verbreitet am Donnerstagabend folgen¬

den Bericht : „Wenn im Auslande an der Tatsache
Kritik geübt wurde , daß die britische Regierung
nicht mit einer „starken Erklärung " über die
deutsche Politik hervorgetreten ist, so ist dies der
Aufmerksamkeit in London nicht entgangen . Wie
Reuter erfährt wird die auf dem Festlande wahr¬
zunehmende ernste Besorgnis voll gewürdigt und
bis zu einem gewissen Grade aus dieser Seite
des Kanals geteilt . Es herrscht keine Neigung,
sich von der zur Zeit der Besprechungen mit
Frankreich angenommenen Haltung zu entfernen
oder von den bereits eingegangenen Verpflich¬
tungen abzugehen . Andererseits scheint man der
Auffassung zu sein. daß die genauen Ziele und
Absichten der deutschen Politik sehr wohl weiter
untersucht werden könnten , bevor England Ver¬
pflichtungen erwägt , die weit über alles Geplante
hinausgehen könnten ."

Stresa , 11. April.
"Nach dem Frühstück , das Mussolini am Donners¬
tag zu Ehren der fremden Staatsmänner auf der
Jfola Bella gab , begaben sich die Mitglieder der
englischen und französischen Delegation in Schnell¬
booten zu dem gegenüber von Stresa gelegenen
Ort Pallanza,  wo die Ministerpräsidenten
Englands und Frankreichs am Mausoleum des
italienischen Generals Tadorna Kränze niederleg¬
ten . In großer Anzahl waren Karabinieris und
andere militärische Formationen zur Begrüßung
der fremden Gäste aufmarschiert . Durch das Spa¬
lier einer Balillaformation mit aufgepflanzten
Bajonetten schritten Maodonald und Flandin mit
ihrer Begleitung zu dem Denkmal des italienischen
Feldherrn im Weltkriege.

Entgegen allen Erwartungen war Mussolini
selber nicht erschienen . Don der italienischen De¬
legation bemerkte man seinen Kabinettschef
Baron Aloisi  und den llnterstaatssekretär
Tuvich.  Unter dem Kreuzfeuer der Photogra¬
phen und Kinooperateure legten die fremden
Staatsmänner die Kränze nieder . Während ihres
Aufenthaltes an Land wurde abwechselnd die
französische und englische Nationalhymne gespielt.
Nach ihrer Rückkehr zur Jsola Bella wurden so¬
dann die Besprechungen wieder aufgenommen.

Das - von italienischer Seite am Donnerstag¬
abend ausgegebene Kommunique lautet:

Heute morgen um 11 Uhr hat im Mosaiksaal
des Schlosses Borromeo die erste englisch -franzq-
sisch-italienische Besprechung stattgefunden . Der
Regierungschef Mussolini hat den Vorsitz über¬
nommen und hat die beiden Abordnungen herz¬
lich begrüßt . Es waren anwesend außer den
drei Ministerpräsidenten die Außenminister Laval
und Simon , Vansittart , Leger , Aloisi , Suvich und
andere hohe Funktionäre.

Der englische Ministerpräsident hat die Grund¬
linien der britischen Außenpolitik aufgezeigt . Im
Anschluß daran hat Simon über die Reise nach

Unfall Dr.Leys
Berlin , 11. April.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP und
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ro¬
bert Ley erlitt in seiner Berliner Wohnung einen
Unfall . Es handelt sich um außerordentlich schmerz¬
hafte Verbrennungen durch das Umfallen eines
Inhalationsapparates . Dr . Ley wird nach ärzt¬
lichem Urteil ungefähr acht bis zehn Tage ans
Krankenlager gefesselt sein.

Berlin und über den deutschen Standpunkt zum
Ostpakt , zum Donaupakt , zum Luftpakt und zum
Völkerbund Bericht erstattet . An jede der vier
angeschnittenen Fragen hat sich ein« vorläufige
Erörterung angeschlossen. Dann ist die Tages¬
ordnung festgelegt worden . Um 13.30 Uhr wurde
die Besprechung unterbrochen.

Die Sitzung wurde um 17 Uhr wieder aufge¬
nommen . In der Nachmittagssitzung haben die
französischen Vertreter die Gründe auseinander¬
gesetzt, die die französische Regierung veranlaßt
haben , sich an den Völkerbund zu wenden . Darauf
hat man das Genfer Verfahren besprochen.

Um 19.30 Uhr sind die Besprechungen beendet
worden.

Schiedsverfahren in Abefsinien
Genf , 11. April.

Die italienische Regierung hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes eine Note zugestellt , in
der zu den letzten Bemerkungen der - abessinischen
Regierung über den italienifch -abessinischen Streit¬
fall Stellung genommen wird . Die Darstellungen
der abessinischen Regierung über den Stand der
Verhandlungen mit Italien werden als ungenau
und parteiisch zurückgewiesen . Die italienische
Regierung sagt weiter , datz sie die unmittelbaren

Verhandlungen mit Abefsinien nicht als abge¬
schlossen betrachte . Italien sei bereit , gemeinsam
mit der abessinischen Regierung die nötigen Vor¬
kehrungen zur Einleitung eines Schiedsver¬
fahrens  zu treffen , dem der Streitfall mit
Abessinien nach einem Beschluß des Völkerbunds¬
rates unterstehe . -

Kein DurchmaiMpecht?
Erklärungen des belgischen Kriegsministers

Brüssel , 11. April.
In der belgischen Kammer wurde Donnerstag

der Haushalt des Ministeriums für Landesver¬
teidigung beraten . Der Berichterstatter , der katho¬
lische Abgeordnete Vurlet,  betonte , daß die
Militärpolitik Belgiens sich in keiner Weise
geändert habe . Belgien sei gegenüber jedem Lande
unabhängig : Burlet erklärte , daß Belgien , abge¬
sehen vom Locarnovertrag , keine militärischen
Verpflichtungen gegenüber irgendeinem Staate
übernommen habe . In der anschließenden Aus¬
sprache, die zum Teil recht stürmisch verlief , stand
verschiedentlich das umstrittene be 1g t-fch -
fran z ö s i sche Militärabkommen  im
Vordergrund . Ohne Namen zu nennen , wurde
auch auf die bekannten Enthüllungen des Abge¬
ordneten Taittinger angespielt . ,

Kriegsminister Devöze erklärte auf die Frage,
ob Belgien außer der Garantieverpflichtung des
Locarnopaktes noch andere militärische Veistands-
verpflichtungen übernommen habe , ausdrücklich,

daß keiner sremden Armee ein Turch-
marschrecht durch Belgien  zustehe und
daß niemand ohn« die Erlaubnis Belgiens das
Recht habe , durch Belgien zu marschieren.

In der weiteren Aussprache unterzog der Ver¬
treter der radikalen Vlamen , Abgeordneter Bor¬
gt  n o n,  die Politik des Kriegsministers Devöze
einer scharfen Kritik . Borginon behauptete , daß
die Politik des Kriegsministers antideutsch
orientiert und daß Belgien ein Vasall Frankreichs
sei. Die Politik des Kriegsministers werde von
den Vlamen nicht gebilligt . Borginon wurde wäh¬
rend seiner Rede vom Kriegsminister Devesze
unterbrochen , der in sichtlicher Erregung die Aus¬
führungen Borginons für würdelos erklärte.

Die rote Gefahr
Moskau , 11. April.

In Moskau wurde heute das Plenum der Ge¬
sellschaft MORP . (Internationale Arbeiterhilfe)
unter Vorsitz des ältesten sowjetrussischen Kom¬
munisten , der Frau Stasow , eröffnet . An dem
Kongreß nehmen Vertreter der kommunistischen

Parteien verschiedener Länder teil,
zahlreiche Abgeordnete der englischen
französischen Kommunisten.

Frau Stasow betonte in einer Rede die Not¬
wendigkeit der Einheitsfront des Marxismus und
Kommunismus im !»ampf gegen das Bürgertum.
Eine französische Abordnung überbrachte Grüße
und erklärte , daß die Aufgabe des Kommunis¬
mus in einem künftigen Weltkrieg darin bestehe,
diesen in eine « Bürgerkrieg umzuwandeln und
die Weltrevolution durchzuführen.

Die Beratungen des Plenums erstrecken sich auf
die Hilfe für die kommunistischen Häftlinge in
Europa und den Vereinigten Staaten . Die
MOPR . hat kürzlich die sowjetrussischen Arbeiter
und Angestellten aufgefordert , „freiwillig " zehn
Kopeken zugunsten der MOPR . abzuführen , wo¬
durch zwei Millionen Rubel gesammelt werden
konnten.

1200 Millionen Lire für die italienische Luft¬
flotte . Nach einem italienischen Dekret werden
für die vollständige Erneuerung und Moder¬
nisierung der italienischen Luftflotte 1200 Milli-
nen Lire ausgesetzt.

Unbedingte Gleichberechtigung
Auch auf dem Gebiete der Kolonien

Berlin , 11. April.
2m englischen Unterhaus wurde von konser¬

vativer Seite die Frage an den Ministerpräsiden¬
ten Macdonald  gerichtet , ob die englische Re¬
gierung eine Mitteilung an die deutsche Regie¬
rung ins Auge fassen wolle , in der festgestellt
werde , daß die Uebertragung irgendeines von
England ausgeübten Kolonialmandates an
Deutschland eine Angelegenheit sei, die die eng¬
lische Regierung unter keinen Umständen in Er¬
wägung ziehen werde . Begründet wurde diese
Anfrage mit dem Hinweis , „Mißverständnisse zu
beseitigen , die gegenwärtig in amtlichen Kreisen
Deutschlands bestünden ". Die Antwort des
Ministerpräsidenten lautete , er habe keinen Grund
zu der Annahme , daß die deutsche Regierung
irgendeinem solchen Mißverständnis unter¬
worfen sei.

Auch diese im Parlament ausgeworfene Frage
berührt in erster Linie die eine einzige Forderung
der deutschen Regierung nach absoluter
Gleichberechtigung auf dem Gebiete
internationaler Politik.  Die Kolonial¬
frage ist damit auf das engste verbunden , nicht
etwa aus Prestigegründen , sondern darum , weil

die Kolonialfrage für Deutschland entscheidend
ist für die wirtschaftliche Wiedergesundung seines
Volkes.

Gerade die englische Presse war es, die bereits
vor der Berliner Konferenz und auch weiterhin
die Kolonialfrage als einen Teil des Gesamt-
fragenkomplexes dargestellt hat . Ueber den Aus¬
gang der Besprechungen schrieb die „Times " :
„Was die Mandate betrifft , so ist es richtig , daß
Deutschland die Forderung auf Rückgabe früherer
deutscher Kolonien nicht gestellt hat . Aber Herr
Hitler ließ keinen Zweifel darüber , datz Deutsch¬
land -nicht in den Völkerbund zurückkehren würde,
wenn es nicht — außer anderen Bedingungen —
als potentielle Mandatsmacht anerkannt würde ."

England sucht die Verständigung mit Deutsch¬
land durch das Mittel eines Kollektivsystems im
Zeichen des Völkerbundes , sein Wunsch ist es,
Deutschland für den Völkerbund zu . gewinnen.
Die Reichsregierung hat niemals Zweifel darüber
gelassen , daß Deutschland an der Erhaltung eines
ehrlichen Friedens und einer aufrichtigen Ver¬
ständigung gerade mit England mitzuarbeiten
bereit ist, sofern ihm nur die unbedingte Gleich¬
berechtigung , auch auf dem Gebiete der Kolonien,
zugestanden ist.

Neue Beweisaufnahme Im
Nundsunkprozeß

Berlin , 11. April.
Im Rundfunkprozeß sollte diese Woche sitzungs-

frei bleiben . Nun haben aber die Verteidiger im
Anschluß an die Strafanträge des Oberstaatsan¬
walts neue Beweisanträge gestellt , und das Ge¬
richt ist diesen Anträgen entsprechend noch einmal
in die Beweisaufnahme eingetreten . Es handelt
sich allerdings nur noch um die Vernehmung eines
Wirtschaftssachverständigen über das Maß der
Verantwortlichkeit der angeklagten Vorstands¬
mitglieder der Rundfunkgesellschaften . Dazu
wurde heute Direktor Iessenals  Vorstandsmit¬
glied eines großen Jndustriekonzerns vernommen.
Er erklärte : Wenn eine bestimmte jetzt den Ge¬
genstand des Strafverfahrens bildende Tatsache in
einem Prüfungsbericht erwähnt und damit nicht

Täglich ein Kilometer Reichsauto-ahn
Dr Goebbels besichtigt die Strecke Frankfurt—Darmstadt

Frankfurt , 11. April.
Reichsminister Dr . Goebbels traf am Donners¬

tagnachmittag kurz nach 16 Uhr mit dem Flug¬
zeug in Frankfurt am Main ein . Der Minister
wurde am Flughafen von Gauleiter Spren¬
ger,  Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Krebs
und dem Polizeipräsidenten SA .-Eruppenführer
Beckerle begrüßt . In der Begleitung des Mini¬
sters befanden sich der Generalinspekteur für das
Straßenwesen Dr . Todt,  Ministerialrat Hanke
und der Zeichner der Bewegung , Schweitzer-
Mjoelnir . Eine zahlreiche Menschenmenge hatte
sich eingefunden und begrüßte Dr . Goebbels mit
stürmischen Heilrufen . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schritt der Minister die Front
der Ehrenabordnungen der PO ., der SA . und
SS ., der HJ ., des BDM ., des NSKK . und d.er
NSBO . ab.

Die Reise galt zunächst der Besichtigung der
Reichsautobahn.  Am 23. September 1933
hatte der Führer bei Frankfurt den ersten Spa¬
tenstich getan . Heute , nach IV - Jahren , ist die
Strecke Frankfurt — Darmstadt vollendet , nur
noch gärtnerische Arbeiten sollen das endgültige
Bild verschönen . Schon jetzt ist es ein Erlebnis,
über die Hindernislose Fahrbahn dahinzusausen.
Bis Darmstadt geht die Fahrt . Noch weitere
18 Kilometer ist die Strecke (die bis nach Vruch-
sal im Bau ist) , bereits so gut wie fertig . Von
den etwa 1400 Kilometer , die heute im ganzen
Reich im Bau sind, werden im Laufe des Jahres
noch etwa 350 Kilometer fertig , also etwa jeden
Tag einen Kilometer . Im nächsten Jahr sollen
durchschnittlich täglich zwei Kilometer vollendet
werden.

Während Reichsminister Dr . Goebbels die
Reichsautobahn besichtigte , hatte sich die Frank¬

furter Festhalle mit Zehntausenden von Volks¬
genossen gefüllt . Im Borhof der Festhalle brachten
etwa 900 Jungarbeiter dem Minister eine Huldi¬
gung dar . Durch ein Spalier von Fackelträgern
betrat Dr . Goebbels dann den Kaisersaal.

Als Dr . Goebbels die Festhalle betrat , brauste
ihm ein unbeschreiblicher Jubelsturm entgegen.
Ergriffen stimmte die Menge das Deutschland-
Lied an.

Dr . Goebbels führte u . a . aus : Der National¬
sozialismus verdanke alles , was er sei, nur seiner
eigenen Kraft . Seine Gegner stellten keine Gefahr
dar , denn wenn sie die Kraft nicht gehabt hätten,
sich an der Macht zu halten , wie sollten sie dann
die Kraft haben , die Macht zu erringen ? (Beifall)

Der Minister erinnerte im weiteren Verlauf
der Rede daran , datz die Sozialdemokraten den
Arbeitern versprachen , wenn sie zur Macht kämen,
würden die Arbeiter auf eigenen Schiffen die
Welt bereisen . Die Sozialdemokraten haben ihr
Wort nicht gehalten . „Wir aber haben ihr Wort
wahr gemacht ." (Stürmischer Beifall ) . Der Ar¬
beiter wolle keine schönen Versprechungen hören,
er wolle den guten Willen sehen, und den habe
der Nationalsozialismus gezeigt . „Wir wußten,
daß Sozialismus nichts anderes als Dienst und
Pflichterfüllung bedeuten kann . Wir wußten , daß
erst das Leben der Nation gesichert werden mußte,
um dann auch das Leben des einzelnen zu sichern.
(Beifall ) .

Wir wußten aber auch, - aß Nationalsozialismus
nichts gemein haben kann mit Biertischpatrio¬
tismus , sondern auf dem Dienst an der Volks¬
gemeinschaft beruhen muß . Heute weiß die Welt,
im Lande selbst wird sie niemals einen Bundes¬

genossen gegen Deutschland mehr finden ." (To¬
sender Beifall ) .

Dr . Goebbels behandelte dann die veränderte
und neue Stellung , die sich Deutschland durch die
nationalsozialistische Politik in der Welt errungen
habe . „Paris erklärt : Wenn ihr eine Armee auf¬
baut , dann wollt ihr also Krieg führen ! Wieso?
Die anderen wollen ja auch keinen Krieg führen
und haben trotzdem mächtig « Armeen unter¬
halten ." Deutschland wolle nur den Frieden
sichern,  denn der Frieden liege am allermeisten
im Interesse der Arbeiter . Wenn eine Nation
einen Krieg verliere , so verliere ihn in erster
Linie der Arbeiter . Darum habe der Arbeiter
ein Recht darauf , daß der Friede durch eine
Armee gesichert werde . ' (Beifall .)

„Wir wissen, daß wir in der Welt nicht allzu-
viele Freunde haben , die uns schützen, und darum
haben wir unseren Schutz der Kraft der eigenen
Nation anvertraut ." (Stürmischer , immer neu auf¬
brausender Beifall ) .

Der Minister erinnerte sodann an die Reichs¬
autobahn , die er am Nachmittag besichtigt habe,
und von ster man in Jahrhunderten nach sagen
werde : Das sind Straßen , die Adolf Hitler ge¬
baut hat . (Tosender Beifall .) „Wenn es dem
Führer gelingt , so wie er das Volk im Innern
geeinigt hat , Deutschland auch nach außen gleich¬
berechtigt neben die anderen Nationen zu stellen,
dann werden ihm Millionen noch in ferner Zu¬
kunft dafür danken.

Als der Minister geendet hatte , bereitete ihm
die gewaltige Versammlung eine grandiose Hul¬
digung . Reichsstatthalter und Gauleiter Spren¬
ger dankte dem Minister und schloß die Kund¬
gebung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den

i. Führer.

beanstandet worden sei, so konnte auch der Vor¬
stand der Gesellschaft daraus schließen, daß die An¬
gelegenheit in Ordnung sei. Die Pflicht des
ordentlichen Kaufmannes geht nicht so weit , daß
er über die Prüfung durch den Rechnungshof des
Deutschen Reiches , durch die Reichstreuhandgesell¬
schaft und das Reichspostministerium hinaus
noch einmal in einem solchen Falle die Einzelhei¬
ten kontrollieren mußte . Selbstverständlich wird
aber eine strafbare Handlung nicht dadurch des
kriminellen Charakters entkleidet , daß der Re¬
visionsbericht sie nicht erwähnt oder nicht bean¬
standet . Ebenso bleibt eins Verfehlung des Vor¬
standes auch dann eine strafbare Handlung , wenn
sie durch einen Aufsichtsratsbeschluß gedeckt wurde.

Direktor Jessen äußerte sich dann eingehend
zu der Frage der Uebernahme von Anwaltskosten
durch die Rundfunkgesellschaften bei Be¬
leidigungsprozessen ihrer Vorstandsmitglieder.
Der Sachverständige erklärte , wenn die Gesell¬
schaft ein Interesse daran habe , datz der Ange¬
griffene aus seinen Schwierigkeiten möglichst gut
herauskomme , so würde er keine Bedenken tragen,
die Anwaltskosten auf die Gesellschaft zu über¬
nehmen . Auf eine direkte Frag « von Dr . Vredow,
ob es der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns
widerspreche , wenn er in dem Strafverfahren
gegen Scharnke/Flesch beauftragt habe , sich auf
Kosten der Gesellschaft als Nebenkläger anzu¬
schließen, sagte Direktor Jessen : Bestimmt
nicht!  Die Gesellschaft hat ein Interesse daran,
daß ihr Vorstandsmitglied oder ihr leitender
Angestellter bestmöglichst verteidigt wird . Wenn
es allerdings dem Angegriffenen nicht gelingt,
sich reinzuwaschen , so würde ich ihn auffordern,
selbst die von der Gesellschaft vorgeschossenen
Kosten zurückzuerstatten . Die Trennungsvergütung
für Flesch im Betrage von monatlich 1000 RM.
bezeichnet der Sachverständige als zwar sehr
reichlich,  aber vöm Standpunkt eines Privat-
wirtschastsbetriebes aus für nicht zu hoch.

Die Verhandlung wird am Dienstag nächster
Woche fortgesetzt werden.

Neue Schwlmm-Weltrekorde
Wieder wurden zwei neu « Schwimm -Welt-

rekorde in Chicago aufgestellt . Amerikas größte
OlympiaHoffnung , Zack Medica , verbesserte die
bisherige Weltbestleistung über 300-Pard -Kraul
von 3 :06,8 aus 3 :04,4 Minuten und den zweiten
Rekord stellte der erst 16jährige Schüler Adolf
Kiefer über 400-Pard -Rllcken auf . Seinen eigenen,
erst im Februar geschwommenen Weltrekord
schraubte er von 5 :18,3 auf 5 :17,8 Minuten . Kie¬
fer , ein Nachfolger des amerikanischen Olympia-
Siegers Kojac , hält auch die Weltbestleistung über
150-Pard -Riicken mit 1 :38,1 Min.

Eröffnung des 1. deutschen Betriebswirtschafts¬
tages . Der Verband deutscher Diplomkaufleute
e. V . veranstaltet vom 11. bis 13. April in Ber¬
lin den 1. deutschen Vetriebswirtschaftertag . Aus
Anlaß dieser Tagung fand in Verbindung mit der
Studentenschaft der Handelshochschule Berlin eine
große Kundgebung statt.
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Große Politik in großer Lan- schast
Ein Blick von Stresa nordwärts / Streifzug durch die unberührte Bergwelt

In Stresa unten , wo sich der Langensee west¬
wärts ausbuchtet , hat die große Welt Aufenthalt
genommen . Dort auf den kleinen Eilanden , die
berühmt geworden sind unter dem Namen der
Borromeischen Inseln , spielt sich ein Stück euro¬
päischer Konferenzpolitik ab . Der Vorromeische
Palast auf der Jsola Bella , neu geschmückt mit
florentinischen Möbeln und genuesischen Wand¬
teppichen , die hier mit den flandrischen des
gleichen siebzehnten Jahrhunderts einen alten
kunstgewerblichen Wetteifer zwischen Nord und
Süd ausweisen , ist Treffpunkt von Staatsmän¬
nern , die wieder einmal über Pakte zur Friedens¬
sicherung reden wollen.

Vorromeo , das ist ein Name , der an altlom-
bardische Zusammenhänge erinnert : wohs an das
Meiertum frühgermanischer Landverwaltung.
Vor allem aber weckt der Name Borromeo die
Erinnerung an den jungen heiligen Grafen und
Kardinal -Erzbischof von Mailand Karl Vorro-
mea , dessen 23 Meter hohes Riesenstandbild —
eine Schöpfung ebenfalls aus dem 17. Jahrhun¬
dert — noch jetzt in der kleinen Eeburtsstadt am
Südende des Langensees , in Arona , das Gedächt¬
nis an den Bedeutendsten eines großen Geschlechts
gewaltig einprägt . Sän Carlone war ein junger
Heiliger und Erneuerer der Kirche , der auf dem
Reformations -Konzil von Trient nicht minder
segensreich , befriedend , ausgleichend wirkte , als
durch sein frommes , aufopferungsvolles Leben
und Wirken an der Spitze der Mailänder Kirche.

Aber abseits von dieser großen Welt , die sich
hier in den gepflegten und behüteten Schlössern,
zwischen Kunstschätzen und herrlichen Terassen-
gärten der Jsola Bella mit ihren Zitronen , Oran¬
gen , Zedern und Sagopalmen , den Kirschlorbeer-
bäumen und Magnolienhecken , den Kamelien-
stauden und Oleanderbiischen , um ein friedliches
Sicherheitssystem müht , liegt die stille Wunder¬
welt der Bergeinsamkeit . Schon drüben auf dem
östlichen Seeufer ragt ganz nahe das Tessiner Ge¬
birge von dem aus all diese südlichen Schönheiten
in wenigen Stunden erreichbar sind. Da führen
Wege unter dem fast zweitausend Meter hohen
Schweizer Eebirgsriesen Tamaro in die Einsam¬
keit von Bergdörfern , deren llnberührtheit und
Einfachheit mit zum Herrlichsten gehört , was die
Tessiner Landschaft geben kann.

Von Vira aus , am Ufer des Sees , steigt man
durch Kaftanienwäldex hinan ; in Kurven und
Schlangenwindungen , an Verghalden vorbei,
windet der Weg sich zur Paßhöhe , tausend Meter
über dem See . Es ist der Weg nach Jndemini.
Der tiefe , blaue Himmel der Landschaft des Tes-
si« steht wie eine gewaltige Glocke über den Berg¬

horizonten . Still , verträumt in der Frühlings¬
sonne liegt das Dorf am Berghang : ein kunst¬
volles Gewirr von Treppen und Stiegen , von
Torbögen , Erkern und Häuserwinkeln , worin sich
alle Perspektiven in überraschender Fülle kreuzen
und längen , ein zeichnerisches Filigran ergebend,
das keine Künstlerhand reizvoller gestalten
könnte . Tiefblaue Schatten dämmern unter einem
in der Sonne lodernden Dachfirst . Jeder Aus-
schnitt zwischen den sich überschneidenden und ins
Unendliche laufenden Linien gewährt neue Schau
in die Berge , deren Farben dort fern , unter
einem zarten Schleier von Sonnenglast ver¬
schwimmen , hier nahebei mit starker Leuchtgewalt,
wuchtig und übermächtig , den Blick ganz aus¬
füllen.

Solche Dörflein , solche Naturschöpfungen , in
denen auch nicht ein Hauch überfeinerter Lebens¬
kultur die Frische der Bergluft stört , abseits der
großen Welt : sie sind es, die jede Wanderung
auch heute noch zu einem Abenteuer machen.

Eine Entdeckungsfahrt ist die Wanderung vom
Ufer des Langensees zum Schweizer Erenzörtchen
Jndemini , und die Gipfeltour über den Monte
Tamaro , von dem aus man durch das Vedascatal
hinabschaut auf den mächtigen blaugriinen See
bis hin an das Gestade von Stresa und zu den
Borromeischen Inseln , auf denen greifbar nahe
und doch unendlich ferne sich eine andere Welt
als die des Vergwanderers , die Welt der
Schroffen und Schründe , der Klüfte und Ab¬
gründe der Politik , zeigt.

Oammbmch im Siegerland
Ein ganzes Dorf überschwemmt / Äum Glück keine Menschenopfer

Siegen , 11. April.
Aus allen Teilen des Siegerlandes werden

schwere Hochwasserschäden infolge der Schnee¬
schmelze nnd der Niederschlage der letzten Tage ge¬
meldet , so besonders aus Eiserfeld , aus dem
Hollertal und dem Amt Nephtön . Von einer
Katastrophe großen Ausmaßes wurde der Ort
Littfeld  betrossen . Hier brach in der ver¬
gangenen Nacht der Staudamm eines großen zur
Elektrizitätsgewinnung benutzten Weihers und
überflutete in kürzester Zeit den
Ort.  Die Einwohner wurden von dem Damm-
bruch vollkommen überrascht . In einzelnen Häu¬
sern stand das Wasser schon kniehoch in den
Zimmern,  als die schlafenden Bewohner auf¬

merksam wurden . Erschrocken fuhren sie aus ihre»
Betten und retteten , nur ganz notdürftig be¬
kleidet , ihre Kinder und das Vieh , das vielfach
schon bis zum Hals im Wasser stand.

So schnell wie die Ueberflutung gekommen war,
so schnell war das Wasser auch wieder abgeflossen,
ein ungeheuer verwüstetes Dorf zurücklassend . Die
Straßen waren mit Morast und Schlamm bedeckt.
Holzstangen und Gerumpel versperrten den Durch,
gang . Die Hausgärten waren zum größten Teil
mit Unrat bedeckt. Alles was nicht niet - und
nagelfest war , ist fortgeschwemmt worden . Der
Schaden  läßt sich noch nicht annähernd be¬
ziffern , ist aber sehr bedeutend.  Menschen¬
leben sind glücklicherweise nicht zu beklagen.

Eine unmenschliche Mutter
Hagen,  11 . April.

Bon der hiesigen Kriminalpolizei konnte ein
schweres Verbrechen aufgeklärt werden , das sich
am Abend des 8. April auf der Bahnstrecke
Hohensyburg —Hage » abgespielt hat . Die 31jährige
Ehefrau Freundlich aus Paderborn , die mit ihrem
neunjährigen Sohn und ihrem drei Monate alten
Töchterche« im Personenzug nach Hagen fuhr,
angeblich um dort das Grab ihres ersten Mannes
zu besuche» , hatte während der Fahrt die Avteils-
tür geöffnet und die beiden Kinder aus den Bahn¬
körper gestürzt . Um einen Unfall vorzutäuschen,
zog sie bald darauf die Notbremse und erklärte,
daß die Kinder , während sie sich in der Toilette

Die stanäesamtliobo Trauung äss Osusrals Löring im Berliner Uatbaus.

ausgehalten habe , offenbar beim Spielen die Tür
geöffnet hätten und aus dem Zug gefallen seien.
Der Knabe ist bald darauf infolge Schädelbasis¬
bruches verstorben , während sein Schwesterchen
noch in Lebensgefahr schwebt. Die unmenschliche
Mutter wurde festgenommen und hat nunmehr
gestanden , daß sie — angeblich wegen schlechter
wirtschaftlicher Verhältnisse — gemeinsam mit
ihren Kindern in den Tod gehen wollte , selbst
aber nicht mehr den Entschluß zur Tat ausgebracht
habe.

Lleberfall auf einen Kassenboten
Halle , 11. April.

In der Königstraße , etwa 75 Meter vom Reichs-
bawkgebäude entfernt , wurde am Donnerstag-
vormittag ein Feuerüberfall auf den 18 Jahre
alten Kassenboten Martin Schmidt  aus Halle
verübt . Der Bote hatte im Auftrage der Bank für
Landwirtschaft 1Ü 000 Mark abgeholt . Als er das
Vankgebäude verlassen hatte , wurde er von
mehreren Männern überfallen und durch Kopf¬
schüsse schwer verletzt . Die Täter entrissen ihm die
Geldtasche und flüchteten in einem bereitgestellten
Kraftwagen . Der Wagen , der das Kennzeichen
III ^ 1474 trug , dürfte die Richtung nach der
tschechischen Grenze oder nach Süden eingeschlagen
haben.

Schwerer Anfall im Leunawerk
Merseburg , 11. April.

Im Leunawerk ereignete sich am Donnerstag¬
nachmittag ein schwerer Unfall . Bei der Durchfüh¬
rung von Versuchsarbeiten verunglückten in der
Linde -Anlage infolge Platzens einer Gasflasche
vier Gefolgschaftsmitglieder tödlich , und zwar Be-
triebsfllhrer Dr . Hellmut Wetzig,  wohnhaft
Leuna , verheiratet ; Laborant Buchmann,  wohn¬
haft Halle , verheiratet ; Postenmann Josef Ku-
kaska,  wohnhaft Halle , verheiratet , und Arbei¬
ter Fritz Stock , wohnhaft Halle , verheiratet . Für
die Hinterbliebenen wird gesorgt werden . Der
Sachschaden ist unwesentlich.

Bestätigtes Todesurteil
Leipzig , 11. April.

Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts hat
am Donnerstag die Revision des Erich Sehlke

gegen das Urteil des Schwurgerichts Berlin vom
18. September 1934 als unbegründet  ver¬
worfen . Sehlke ist wegen Ermordung seiner Ehe¬
frau Erna und seines drei Monat « alten Töchter-
chens Eveline , die im Juni vergangenen Jahres
geschah und wegen Mordversuchs an seiner Schwie¬
germutter verurteilt worden , und zwar zwei¬
mal zum Tode  und zu 15 Jahren Zuchthaus.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf Le¬
benszeit aberkannt . Die beiden Todesurteile sind
durch die Entscheidung des Reichsgerichts rechts¬
kräftig geworden.

„Aquitania " auf Grund gelaufen
London,  10 . April.

Der große englische Passagierdampfer „Aqui¬
tania " ist am Mittwoch vor Southampton bei sehr
schlechtem Wetter aus Grund geraten . Acht der
stärksten Schlepper des Hafens wurden sofort zur
Hilfeleistung an die llnsallstelle gesandt.

Der Eunard -White Star -Dampfer „Aquitania"
(45 647 To .) lag am Donnerstagmittag noch
immer außerhalb von Southampton auf der
Sandbank , aus die er am Abend geraten war . Die
Bemühungen von nunmehr neun  Schlepp¬
dampfern , das große Schiff wieder flottzumachen,
sind bisher vergeblich geblieben . Von den 300
Fahrgästen wurden die meisten noch am Abend
bei heftigem Wind und schwerer See von einigen
Tendern nach Southampton gebracht . 20 Fahr-
gäste zogen es vor , die Nacht an Bord zu ver¬
bringen . Die „Aquitania " hätte am Mittwoch
um 16.30 Uhr im Hafen von Southampton ein¬
treffen sollen.

Ereignisreiche Lieberfahrt
Paris , 11. April.

Der französische lleberseedampfer „Mexiqu  e" ,
der am Mittwoch aus Amerika in St . Nazaire
eintraf , hat eine aufgeregte Ueberfahrt hinter
sich. Kurz nach der Abfahrt nahm sich ein Fahr-
gäst das Leben . Nach einigen Tagen wurde plötz¬
lich ein Mitglied der Besatzung wahnsinnig
und mußte in eine Zwangsjacke gesteckt werden.
Kaum waren diese Aufregungen vorüber , als man
an Bord vierblindePassagiere  entdeckte,
kubanische Studenten , die bei den letzten Unruhen
in Havanna zum Tode verurteilt worden waren.
Ihnen war es geglückt, sich in letzter Minute an
Bord zu schleichen. Alle vier sind Söhne wohl¬
habender Eltern , die seit einiger Zeit in Spanien
ansässig sind. Die Studenten wurden vorläufig
in Haft genommen . Sie werden sich vor einem
französischen Gericht zu verantworten haben . Nach
Verbüßung einer unvermeidlichen Gefängnisstrafe
wird man sie dann wunschgemäß nach Spanien
abschieben.

blaeb äsr icirobliebsn Trauung vorlassen
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Lleberschwemmungen in Ehina
Kanton , 11. April.

Ungewöhnlich starke Regenfälle haben während
der letzten Tage die Provinz Kanton heimgesucht
und zahlreiche Opfer  gefordert . Der Tung-
kiang ist an manchen Stellen mit solcher Gewalt
über die Ufer getreten , daß die Deiche brachen . Die
sonst im Schutze der Deiche liegenden Ortschaften
sind an diesen Stellen völlig überschwemmt worden.
Das überschwemmte Gebiet bietet ein einziges Bild
der Verwüstung . Die Ueberschwemmungen haben
besonders im Bezirk von Hoyuan unzählige Er-
trunkene gefordert . Tausende sind obdach.
l o s . Auch der Peikiang ist über die Ufer getreten.
Er hat mehrere Brücken mit sich gerissen . Der
Eisenbahnverkehr zwischen Kanton und Schiukwan
ist infolgedessen zurzeit völlig unterbrochen.

Kino -Ginsturz
Kanton , 11. April.

Auch hier ereignete sich heute ein entsetzliches
Unglück. Während einer Vorstellung stürzte plötz¬
lich das chinesische Filmtheater ein und begrub
die Zuschauer . Aus den Trümmern wurden bis
jetzt 12 Tote und 50 Verwundete geborgen.

Millionen als Tapete
,Erstes Reichsbanknoten -Mufeum " - Fahrradhändler als Direktor

Ein großes Plakat grüßt am Eingang des schlesi-
schen Dörfchens Tscherboney: „Erstes und ein¬
ziges deutsches Reichsbanknotenmuseum
der Welt ". Man staunt , hier in diesem abseits
der großen Begebenheiten gelegenen Oertchen ein
richtiges Museum zu finden . Noch dazu eines , das
es auf der Welt nur einmal gibt.

Die Geschichte dieses Museums ist ebenso kurios
wie interessant . Man muß , um sie zu erzählen , in
jene unselige Zeit zurückgreifen , da das deutsche
Volk mit Papierscheinen überschwemmt wurde und
fast jeder sein Hab und Gut verlor . Da lebte in
Tscherboney ein Fahrradhändler , der von früh bis
spät tätig war und sich abrackerte , um sein Geschäft
in die Höhe zu bringen . Als braver Staatsbürger
brachte er alles Erarbeitete zur Bank und ließ auch
seine tschechischen Guthaben in deutsche Mark um¬
wechseln. Bis die Inflation kam. Da mußte der
Mann plötzlich sein Geld in Körben von der Bank
holen . In Bergen häuften sich die sinnlosen Scheine,
die am nächsten Tag nur noch ein Bruchteil ihres
Nennwertes einbrachten und schließlich kam es wie
bei vielen : das Geschäft des Fahrradhändlers brach
zusammen.

Was tun ? Eine sonderbare Zeit , in der man , in
einer Flut von Papierscheinen schwimmend , am
Leben verzweifeln mutz. Unserem Mann ging es
so, und er wollte sich vergiften . Aber — Ironie
des Schicksals — der Methylalkohol , den er in
seinem Lebensüberdruß trank , war — ein Jn-
flationserz ^ ugnis,  blieb ohne die ge¬
wünschte Wirkung . Nach kurzer Zeit genas der
Mann , und nun schöpfte er neuen Mut und suchte

sich eine Existenz . Mit Pinsel und Kleister klebte
er sein papierenes „Vermögen " an die Wand . Wie
ein geschickter Architekt stattete er die Wände sei¬
nes bescheidenen Holzhäuschens mit Jnflations-
scheinen aus . Millionen und Milliarden als Ta¬
pete , eisernes Notgeld in allen Variationen und
Ausführungen als Deckenornament und Wand¬
fries . Ein merkwürdiges Haus wurde das ! 3 4
Kilogramm Papier — ein Kapital von gi¬
gantischen Ausmaßen — brachte der ehemalige
Fahrradhändler in den Räumen an — eine lücken¬
lose Sammlung , ein Zeitdokument , das mehr von
dem Unglück eines Volks erzählt , als es die dick-
bändigste Geschichte vermöchte . Dann stellte der
„Museumsbesitzer " eine Tafel an die Straße , die
jeden zum Besuch seiner merkwürdigen Schau ein¬
lud.

Und nun kommt das Hübsche an unserer Ge¬
schichte: Die Papierscheine , wertloser als eine
Kupfermünze , verhalfen ihrem Besitzer zu einer
neu « n Existenz.  Das „erste und einzige deut¬
sche Reichsbanknotenmuseum der Welt " in dem
Dörfchen Tscherboney . zog, weil es so hübsch und
originell angeordnet war , sehr bald viele Be¬
sucher an . Man zahlt « gerne den Eintrittspreis
von fünfzig Pfennig , um ein halbes Stündchen
in einer versunkenen Welt wirtschaftlichen Wirr¬
warrs weilen zu dürfen . Autofahrer hielten in
Tscherboney an , Ausflügler kamen , Schulklassen
wurden herbeigeführt , und so konnte der glück¬
strahlende Besitzer sogar noch sein Museum aus¬
baue  n und ergänzen . Heute bietet es ihm eine,
wenn auch bescheidene, Lebensmoglichkeit.

Tank oder thornester?
Gin Schlußwort zu den Lantvorträgen von Pros . Dr . Horneffer ( Gießen)

Als Professor Hornoffer vor drei Wochen sein«
Vortragsreihe über Kant begann , forderten wir
von ihm , unzweideutig seinen eigenen Standort
in unserem heutigen geistigen Ringen und Werten
festzulegen , um dann in einer Sprache und mit
Begriffen , die wir alle verstehen , seine Vorstellun¬
gen zu unseren Anschauungen in Beziehung zu
setzen. Professor Horneffer hat das wohlweislich
vermieden , eine klare Stellungnahme hätte der
Anlage seiner vier Vortrüge , die am letzten Mitt¬
woch beendigt wurden , grundsätzlich widersprachen.
Wir haben auch nach dem zweiten Vortrug auf die
Vedenklichksit hingewiesen, ' Kants saubere und
klare geistige Haltung in eine so zweideutige
Atmosphäre zu versetzen. Professor Horneffer hat
sich daraufhin nur über schlechte Behandlung in
Bremen beklagt . Er sei ein von höchsten Staats¬
stellen anerkannter Redner . Was seine national¬
sozialistische Anevkenntwis anbelangt , so lesen
wir im Völkischen Beobachter  vom
4. April 1935:

„Im Mantel strenger Wissenschaftlichkeit
einherschreitend , verabreicht Herr Horneffer
in seinen Vortrügen antinationalsozia-
listische Weltanschauung in kleinen Dosen ."

Nicht wir haben Herrn Horneffer schlecht be¬
handelt , sondern er uns,  denn er blieb uns alles
das schuldig, was heute über Kant gesagt werden
müßte , er blieb es uns mit Absicht schuldig,
denn er gab zum Schluß seines vier¬
ten Vortrages unumwunden zu, daß er die
nationalsozialistische Idee und Weltanschauung als
einen llebergang ansehe . „Mit rednerischer
Gerissenheit" (V . B . 4. April ) vermied er
auch hier eine klare Auseinandersetzung , wie über¬
haupt die Gefährlichkeit dieses eomis vo^ ngour in
Philosophie weniger in seiner ablehnenden Hal¬
tung zu uns liegt , — so etwas stirbt aus — aber

ker erschwert seinen Zuhörern durch Vermanschung
der Begriffe und Werte , durch die Summe von
unbewiesenen und darum unangreifbaren An¬
deutungen und Verdächtigungen die Klärung und
Weiterentwicklung der werdenden nationalsozia¬
listischen Philosophie.

Es hat für uns keinen Wert , ein Referat über
die beiden letzten Vortrüge zu geben , wir brauch¬
ten zuviel Platz , um alle Schiefheiten wieder rich¬
tigzustellen . Einige Beispiele mögen das beweisen.
Kant fordert Pflichterfüllung ohne Anspruch auf
Lohn . Horneffer erläutert diesen Satz mit dem
Hinweis auf den deutschen Soldaten , der im
Weltkrieg umsonst  gefallen sei, denn wir hätten
ja den Krieg verloren , also sei ihr Tod ohne
Nutzen für uns geblieben . Diese geschmacklose Be¬
hauptung sei mit einem Gedanken widerlegt , der
in diesen Tagen bei der Uraufführung des Kob¬
lenzer Thingspieles Zehntausende begeisterte:

„Erst Gräber schaffen Heimat,
Erst unsere Toten geben uns Licht.
Erst wo auf Hügeln Klagende knien,
Erst über Särgen , werdet ihr Volk ."

In seinem 4. Vortrag schilderte Horneffer , wie
Kant in einer allgemeinen Zeit der Zersetzung
und Auflösung den allgemeingültigen Begriff des
Schönen geschaffen habe , um der persönlichen Ee-
fühlsausschweifung zu begegnen . Dieses Gefühl
des Schönen habe die moderne Zeit preisgegeben,
wir müßten zurückkehren zur metaphysischen Be¬
deutung von Kants Kunst - und Sittenauffassung.
Das ist reinste Demagogie , denn der Redner unter¬
schlägt, daß wir an Stelle der gehaltlosen , präzi-
sierenden Aesthetik das rassisch bedingte , nordische
Schönheitsprinzip gesetzt haben , das Kant nur
vorbereitete , aber nicht erkannt hatte.

Dem neuen Schrifttum — wieder eine un¬
bewiesene , allgemeine Verdächtigung , denn er sagt
nicht welches und warum — wirft ausgerechnet

Horneffer Unklarheit vor , um im gleichen Satz die
universalistische Persönlichkeit Goethes mit dem
Begriff „s chö n", Schiller mit „e d e l " und Kant
mit „erhaben"  umreißen zu wollen . Das ist
besten Falles schöner Edelkitsch , aber keine präg¬
nante Form für die heroische Lebensauffassung
eines Kant , Schiller oder Goethe . Die erhabenen
Empfindungen entstehen — so berichtet Horneffer
von Kant —, wenn wir uns vor den Naturgewal¬
ten , die solche Empfindungen auslösen , „in Sicher¬
heit befinden und gleichzeitig kraft unserer sittlich
übersinnlichen Würde über die Natur triumphie¬
ren können ". Welch ein kümmerlicher Nützlich¬
keitsstandpunkt offenbart sich hier gegenüber der
tragisch -heroischen Empfindung eines naturver-
hafteten Menschen ! Damit genug von Horneffer,
den wir als Kant -Ausdeuter rundweg ablehnen;
dafür noch einige Sätze über Kant selbst.

Was die Mystiker , ein Meister Ekkehard , ein
Böhme begonnen hatten , vollendet Kant , die Be¬
freiung des wissenschaftlichen Denkens von allen
theologischen Bindungen . Religion und Wissen¬
schaft kommen damit zu freier Entfaltung, , die
Grundlagen einer germanisch -nordischen Kultur
sind gegeben . Wie von Rom trennt uns Kant
auch vom Judentum . Historischer Aberglaube,
spinozistische Kabbalistik (der Jude Spinoza ist
auch ein Reiseartikel Horneffers ) und materia¬
listischer Dogmatismus sind ein für alle Male
vernichtet (stehe Chamberlain , Grundlagen ) .

Kant führt das logisch-begriffliche Denken und
die sinnliche Wahrnehmung auf ein Kraftzentrum
zurück und schafft damit den Begriff des Lebens
als Ganzes und bereitet die organische Weltauf¬
fassung vor , wie sie Rehmke und Krannhals phi¬
losophisch zu klären begonnen haben . Der Indi¬
vidualist Kant — „die Welt ist meine Vorstel¬
lung " — beschränkt sich auf die Kritik der prak¬
tischen Vernunft der Einzblmenschen , schafft ein
Sittcngesetz , das vom einzelnen aus für die Ge¬
meinschaft gelten soll. Das ursprünglich Gegebene
ist aber nicht der einzelne llstensch, sind Rassen,
Völker und damit Nationen . An Stelle des
Mechanischen Weltbildes , dem Kant noch Freiheit
und Würde der Einzelmenschen entgegenstellt,

tritt das organische Weltbild , der Mensch als
Glied einer Gemeinschaft . Wir wollen uns nicht
von Kant abwenden , sondern auf ihm aufbauen,
dqpn Kant zeigt uns bei aller Verhaftung in
seine Zeit überhaupt erst die Voraussetzungen für

eine germanische Philosophie , den Weg zur Ge¬
meinschaft , die Natur und Mensch in seiner sitts
lichen Würde zu einer neuen Einheit verhastet.
Das sind nur Stichworte einer Problemstellung,
der Horneffer hätte nachgehen müssen . —»rt.

Eine Frau fliegt für Deutschland
Elly Seinhorn sprach in Sremen

Wenn sie so — straff , sportlich und doch mädchen¬
haft — vor uns steht , frisch von der Leber weg
erzählt und keinerlei Aufhebens macht von der
tieferen Bedeutung ihrer selbstgewählten Lebens¬
aufgabe , so findet man keine Spur von der „toll¬
kühnen , heldenhaften , abenteuernden " Weltflie¬
gerin , deren Bilder , Berichte und nach allen Rich¬
tungen — nicht von ihr ! — geschäftsjournalistisch
ausgeschlachteten Taten und Bravourstllckchen
durch alle Rotationswalzen der alten und neuen
Welt gelaufen sind. Wer es noch nicht vorher ge¬
wußt hat , findet in Elly Veinhorn  einen
Menschen , der weder nach Sensationen jagt noch
zu den modernen rasenden „Globetrottern " gehört.
Und aus der natürlichen , unfrisierten und gänzlich
unaffektierten Rede dieses Menschen , dieser in
sich selbst gefestigten „Alleingängerin " im guten
Sinne , die gar nicht mehr will als sachliche An¬
erkennung ihrer selbständigen sachlichen Leistungen
geht nichts klarer hervor als daß hier vorbildlicher
Eportsgeist , zusammen mit unstillbarem For¬
schungsdrang und unbeugsamen Einsatz , für die
Geltung des Deutschtums eine Persönlichkeit her¬
angebildet hat , die wie wenige fähig ist, ein « große
„Mission " zu erfüllen . Wie Elly Veinhorn das zu¬
wege brachte , mögen viele ihrer seltenen Eliicks-
kindfchaft oder ihrer bezwingenden ungewollten
Persönlichkeitswirkung zuschreiben , aber unendlich
erstaunlicher ist ihre Entschlußkraft und ihr«

Zähigkeit in der planmäßigen Durchführung.

Was Elly Beinhorn bisher für Deutschland
und unsere Fliegerehre in fünf Erdteilen geleistet
hat , weiß auch jeder -- und wenn sie nun zu uns,
denen sie engste Landsmännin ist, in der „Union"

über ihren jüngsten Flug „nach dem Wilden
Westen zu Rothäuten und verschollenen Kulturen"
sprach und aus ihren Bilderschätzen reiche Muster
mitbrachte , so trat das rein Stoffliche , die ver¬
blüffenden Erkenntnisse aus dem fast unerforschten
Mexiko , zurück hinter dem frohen Bewußtsein,
hier einmal d i e Deutsche leibhaftig zu sehen und
zu hören , die als Pionieren des Neuen Reiches
bis zu den entlegensten Vorposten unseres Blutes
und unserer Kultur in aller Welt vorgedrungen ist
und besonders in Amerika gegen Verleumdung,
Totschweigen und Unterdrückung des Deutschtums
fast Unmenschliches geleistet hat . Dieses „Nazi¬
girl " hat den ausgekochtesten Pankees Achtung, ja
Begeisterung abgetrotzt , wo sie ihr nicht schon aus
vollem Herzen gegeben wurde . Gerade in den
Mammutstädten des amerikanischen Ostens , die
bis zu 40 Prozent deutschstämmiges Leben be¬
herbergen , fand sie begeisterten Widerhall . Der
Triumphzug durch die deutschen Kolonien dieses
Erdteils , in dem sie ungezählte Male zu unseren
Vrüdern vom Führer und von seinem auferstande¬
nen Volk erzählen mußte , war , wie Elly Bein¬
horn selbst versicherte , anstrengender und be¬
glückender als alle Fliegerei!

Die Fülle und Schönheit der Schilderung , die
uns Elly Beinhorn von ihrem Forschungsflug zu
den Ruinen in Pukatan (Mexiko ) , den giganti¬
schen Resten der Maya -Kultur , gab , kann hier
nicht einmal angedeutet werden . Uns muß wich¬
tiger sein, noch einmal und immer unsere beste
Fliegerin als Kämpferin für das Deutschtum in
der Welt zu feiern , i h r weiter Hals - und Bein¬
bruch und uns ihre baldige Wiederkunft nach
Bremen zu wünschen ! vxn-
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Ostasien -Konferenz und Ireg
Breme», 11. April. (Eigenbericht) Wir konn¬

ten bereits vor kurzem melden, daß die Inter¬
nationale Rohstahl-Exportgemeinschaft (Ireg)
die mit der Ostasien-Konferenz abgeschlossene
Ratenvereinbarunggekündigt habe. Diese hat
sich unsers Wissens durchaus zuungunsten der
beteiligtenReedereien ausgewirkt, da die ver¬
traglich festgelegten Raten' so niedrig bemessen
waren, daß sie keinen Nutzen ließen. Infolge¬
dessen dürfte man dem ablaufenden Abkommen
in Reederkreisenkeine Träpe nachweinen, um
so mehr als die Ostasien-Fahrt auch heimkeh¬
rend wegen der fehlenden Bohnenfrachten un¬
lohnend ist, und die wenigen abgeschlossenen
Ladungen eine sehr geringe Rate erzielen.

Wenn die Ireg der Kündigung keine größere
Bedeutung beilegt, so wohl deshalb, weil sie in¬
zwischen eingesehen haben dürfte, daß ihre
Exportpolitiknicht auf dem Rücken der Ost-,
asien-Reedereien ausgetragen werden kann.
Diese empfinden das bevorstehende Ende des
Vertragesdeshalb durchaus wohltuend, weil er
ihnen erhebliche Verpflichtungen und Bindun¬
gen auferlegte, denen keinerlei Ausgleich in
finanziellerHinsicht gegenüber stand.

Neue russische Schiffskäufe
Die Räteregierung hat neuerdings von der

Firma Robert M. Sloman  jr . in Hamburg
einen weiteren Frachtdampfer, nämlich den in

I Probefahrt des Tankmotorschiffes
r „Genota“
, Hamburg, 11. April. Das 8100 BRT. große

.Motorschiff„Genota“ ist unter holländischer
Flagge zu seiner Probefahrt nach der Nord¬
see ausgelaufen. Der Tanker, der in Graven-
bage beheimatetwerden soll, ist durch Vermitt¬
lung der Rhenania-Ossag, Hamburg, für Rech¬
nung der Anglo Saxon Petroleum Co., Ltd.,
London, auf der Deutschen Werft, Finkenwär-

| der, Betrieb Reiherstieg-Werft, erbaut worden.
Da3 Tankmotorschiff wird nach der Ueber-
nahme durch die Auftraggeberin seine erste
Reise von Cuxhaven aus antreten.

Leicht steigender Frachtenindex
■ Svenska HandelsbankensFrachtenindex zeigt
I im März eine ausgesprocheneGegensätzlichkeit

der Bewegunginnerhalb der einzelnen Unter¬
gruppen. Besonders auffallend ist die starke

. Steigerung der Getreidefrachten, während z. B.
1 Holzfrachten stark rückläufig gewesen sind.
; Der Generalindexstieg auf 96 nach 94 im Febr.

und 99 im März 1934.
Seeamt Emden

Untergang * des Motorseglers „Tjeda“
Emden, 11. April . Das Seeamt Emden verhandelte

ap Mittwoch über den Untergang des Motorseglers
„Tjeda“, der am 5. April 1935 auf der Ems in der

j Nähe der Tonne G. 3 erfolgte , und verkündete fol-i gendenSpruch:
[ „Am 5. April 1935 ist das Motorschiff „Tjeda “ ausEmdenauf der Reise von Jemgum nach Norden auf
( der Ems bei G. 3 im schweren Wetter leck geworden.und gesunken . Der Unfall ist auf das herrschende
| stürmische Wetter zurückzuführen . Der Schiffer[ hätte richtiger gehandelt , wenn er nach Passieren

Hamburgbeheimateten, in Elbing 1921 erbauten
Dampfer „Me s s i n a“, Unterscheidungssignal
DHAX, 825,4 NRT, 1470 BRT angekauft. Wei¬
tere Ankäufe deutscher Tonnage sind beabsich¬
tigt ; und zwar entsendet zu diesem Zweckeder
MurmanskerFisehereitrust („Murmanryba“) die
Kapitäne Eugen Beßmertny und Efim Potapow
nach Hamburg.

*
Von den drei nach Rußland verkauften

Schiffen sind die beiden Dampfer „Messina“
jetzt „Ternoy“ und der Dampfer „Malaga“ jetzt
„Kigueh“ nach Holland bzw. England aus¬
gegangen. *

Sowjetrussischer Schiffsverkehr
mit Umladung nach den Donauhäfen

Moskau, 11. April. Die Blätter berichten aus
Odessa, daß nach der Wiederaufnahmedes Ver¬
kehrs mit Rumänien jetzt auch die seit dem
Kriege unterbrochene Schiffsverbindung mit
den Ländern Zentral- und Südosteuropas wie¬
derhergestellt worden ist. In diesen Tagen hat
der erste SowjetdampferOdessa nach dem ru¬
mänischen SchwarzmeerhafenGalatz verlassen.
Von dort werden die sowjetrussischenFrachten
auf dem Wasserwege nach .Wien transportiert.

d.er •Leuchttonne Rund Ost die Luvseite des Fahr¬
wassers statt die Leeseite innegehalten hätte und
unter dem Schutz von Paapsand vor Anker gegangenwäre.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 11. April . Wasserbauamt Emden teilt mit:Ems und Alte Ems.
1. Die Winterbetonnung ist gegen die Sommer¬

betonnung ausgewechselt worden.
2. Die rote Spierentonne A. C. ist nach der geogr.

Lage N Br . 53 Grad 30 Min. 26 Sek., O Lg. 6 Grad
41 Min. 23 Sek. verlegt worden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Der Heimfrachtenmarkt war im großen und ganzen
unverändert . Es herrschte ziemlich vielseitige Nach¬
frage , und es kamen eine ganze Reihe von Ab¬
schlüssen zustande . Ausgehend war das Geschäft
allerdings wieder ruhig , doch sind die Raten stetig,besonders nach dem Mittelmeer.

Während vom La Plata für die Vereinigten Staaten
keine weiteren Abschlüsse zustandekamen , wurde
Maitonnage für Europa noch geschlossen und zwar
zu den festgesetzten Raten . Es sind jedoch auch
Nachfragen im Markt nach den Vereinigten Staaten
für April -Cancelling . — In Nordamerika  be¬
wiesen die Verschiffer ein klein wenig mehr Inter¬
esse. Sie schlossen einen Dampfer für Ende April
für Schrotteisen von zwei Häfen Northern Range
nach Ardrossan zu 12 sh 9 d. Ebenfalls wurde wieder
Zeitcharter -Schiffsraum für die Westindien-
fahrt aufgenommen . Die festere Haltung des Waren¬
marktes hat die Nachfrage nach Zuckerdampfern von
Westindien angeregt , so daß zwei Schiffe von je
7500t geschlossen wurden von Santo -Domingo undzwar zahlte man 13 sh nach England/Havre/Amster¬
dam für 10./25. Mai und 3 d mehr nach England/
Kontinent für 5. Mai Cancelling Für Stückgüter
vom Nordpazifik nahm man ein mittelgroßes Mai-
Schiff nach englischen Häfen zu 17 sh 3 d f. i. o.
auf . Für Chile-  Salpeter nach Bordeaux/Hamburg
schloß man einen englischen Dampfer von 8900t für
15. Juni -Cancelling zu 18 sh 3 d.

Da im Augenblick die Verkäufe von ganzen La¬
dungen eingestellt sind , ist die australische  Ge¬
treidefahrt ruhiger . Ein deutsches  Schiff soll
für S o j a’b o h n e n von Dairen nach Rotterdam/

Spinnstoffe
Bremen, 11. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.36 (13.40).
Bremen Mai MaiM Juli Juli M Okt. tJez.
Vor. Schluß
Eröffnung.

12.57/52
12.50/48
12.53/49
12.72/64
—/I2.S4

12.65/51
12.30/48
12.53/49
12.70/64
12.75/65

12.72/70
12 69/67
12.72/70
12.90/83
12.90/83

12.72/69
12.69/66
12.72/70
12.b6/̂ 3
12.90/84

12.66/63
12.62/59
12.-4/62
12.76/73
12 34/75

1,;.69/65
12.66/61
12.70/66
12.81/75
12.88/7HHeut. Scnl..

Aorech. . 12.49/ 12.5i/ 12.711— 12.70/- 12 67— 126*/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.49, Mai (neu) 12.49,

12.50, Juli 12.68, Juli (neu) 12.70, Oktober 12.62, 12.63,
Dezember 12.66.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.50, 12.49, 12.50, Juli
(neu) 12.70, Oktober 12.62.

Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.51, Juli (neu) 12.71,
Dezember 12.70.

Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 12.83, 12.85, Oktober

Hamburg, 11. April.
Lokopreiseoer ib» Tendenz stetig
Ostindische: -Miperfinemyd, Scinde white
rougish Bremer Kl*1 • ■• 4.05
Hne Oomra Standard 1 Bremei Klausel 2 5.55
Loko: tl 90 fVoi. Notrp. 11.20 cents)
New York Mai |uli Okt. Dez. lan. | März

11.20/- 11.34/- 10 91/9210„6/- 11 01/- 10.09/-
11.44/46 ll .62;56 11. 13/14 11.19,ul 11.25/27ill33/34
u ’ä6/5s| ll '.6i/6ö| 11.26/29| U 36/36II L38/4o|l1.46/—

New Orleans. . neutige Not. 12.00 | vorige Not. 11.61
Zufuhrenln Atlantik - und Golfhäfen 3000 [ —

Fest

Vor.achluß
Eröffnung
1100Uhr.
Heut.Schl.

Newyork, 11. April . Bei lebhafterer Umsatztätig¬
keit wies der Baumwollmarkt feste  Haltung auf.
Für ausländische Rechnung kamen Kaufaufträge an
den Markt, auch schritten Wallstreetkreise und Kom¬
missionäre zu Anschaffungen , da die Heraufsetzung
des Silberpreises und die Befestigung am Weizen- (
markteAnregrung boten . Hinzu kamen Berichte überSandstürmein Westtexas und Oklahoma , auch rech¬
et man mit einer baldigen Entscheidung
über die Beleihung von Baumwolle . Bemerkenswert
var die regere Nachfrage der Textilindustrie . Im
»erlauf  griff jedoch eine gewisse NervositätHatz, da Gerüchte über Unstimmigkeiten hinsichtlich
der Baumwollpolitik in Washington umgingen . Spätermachte sieh aber wieder stärkere Kaufneigung
geltend.

Wolle
Antwerpen, 11. April Kammzug

p.kg. belg.f*r
ll . 10.

p.lb pence pkgbefg.Fr p.lb pence
11. 10. il . 10. | 11. 10.

April 31.75 31.75
Mai 31.75 31.75
Juni 31.75 31.76
Juli 31.76 31.76Aug. 32.00 32.00

24.37 24.37
24.62 24.62
25.00 24.76
25.00 25.0
25.25 25.2n

Sept. 32.00 32.C0
Okt. 32.25 32.25
Nov 32.50 32.25
Ums. 185000 lbs
Tendenz: ruhig

2ö.'.'5 25.50
25.62 26.62
25.50 25.75

85000 lbs
behaup.

Bradford , 11. April . Während der Berichtszeit
machte sich allgemein eine Befestigung  gel¬
tend . Die Märkte an den ürsprungsplätzen lagen
fester und auch für Merino-Kammzüge zogen die
Preise weiter an . Kreuzzuchten schlossen sich der
festeren AllgemeiDtendenz an. Auch Garne wurdenhöher bewertet.

Wollversteigerungen in Australien
Die Nachfrage in Sydney war am 9. 4. rege und all¬

gemein . Die Preise konnten sich gegen den Vortag
voll behaupten . — Das Angebot in Melbourne
konnte größtenteils geräumt werden . Englische , japa¬nische und festländische Käufer bekundeten rege
Nachfrage . Gegen den Vortag konnten die Preise ver¬einzelt um volle 5 Prozent anziehen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 11 April . Der Geschäftsgang hat wie¬

derum ein außerordentlich schleppendes  Tem¬
po angenommen . Brotgetreide wird wenig umgesetzt,Material ist reichlich . Futterhafer ist kaum zu
haben . Es fehlen die geforderten Tauschmittel . Die
Inhaber sind auch anspruchsvoller geworden . Fut¬
tergerste knapp . Industriegerste schwierig abzu¬setzen.

Weizen,  inländischer : Altmärkiscber (Basis 76/
77 kg). 212, plus Zuschlag , Saale-Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214. plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
Roggen ; inländischer : AItmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172. Lauenburger -liolsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—206. —
Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
April 148 RM.

Berlin , 11. April . Am Getreidemarkte erfolgen
weiter nur kleine Bedarfskäufe , am hiesigen Platze
ist der Absatz von Weizen und Roggen  nach
wie vor schleppend,  da die Mühlen ausreichend
versorgt sind und Anregungen vom Mehlmarktfehlen . An der Küste und am Rhein finden auch
nur mitteldeutsche Weizenqualitäten vereinzelt Be¬
achtung . Zu F u t t e r zwecken sind Weizen und
Roggen ansreichend freigegeben , die Kauflust be¬
wegt sich aber auch in ruhigen Bahnen , zumal wei¬terhin Eosin -Ware am Markte ist , die unter gleich¬
zeitiger Lieferung von Hafer angeboten wird . Die
Zufuhren in Hafer und Futtergerste halten sich
weiter in engen Grenzen, das Geschäft bleibt ruhig.
Für Braugersten * bekunden die Brauereien keine
Kauflust , so daß die Verwendungsmöglichkeiten auf
Industrie - und Futterzweeke beschränkt bleiben.
Roggenscheine weiter ruhig.
Nbwvork , ii . 4.
Welzen. Rt. I077/a
Hartw. 1168/*

Mals, loco 102*/a
W’mehl, n. 6*70
höchste 7 00

Getrt. Engl. 1/6-2/ß
Kontln. 6—8

Chicago
Gerste
Weizen
Mai
full . . .

'“Dt. . . 4

11. 4.
68— 11
stetig

;977/a- *
.965/8• 7/„
,965/4- 7J,

Mals
Mai
lull
Sept.
Hafer
Mal

k. stetig Juli . 42
87»/, Sept. . . M/a
82»/<
77»/. Roggen

Mai
stetig

. oö
k. stetig

4a‘/8
Juli 60Vi
Sept. 62

Viehmärkte
Oldenburg , 11. April . Auftrieb : 1011 Ferkel,

darunter 11 Läuferschweine . Preise  pro Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 13—16 RM., 6 bis 8 Wochen
145—18, 8 bis 10 Wochen 18—21, Läuferschweine 23̂ 36
RM. Spitzentiere wurden über Notiz, geringwertige

Hamburg geschlossen sein, doch war keine Bestäti-fung hierüber zu erhalten. —Dte übrigen heim¬ehrenden Fahrten des Fernen Ostens  sind nach
wie vor ruhig , obschon einiges Interesse besteht fürErz von Indien  nach dem Kontinent.

Für Mais von Da ’rban  nach Montreal nahm man
einen 75ßO-Tonner für Mai-Verschiffung zu 15 sh 6 dauf . Vom Schwarzen Meer  ist kein neuer
Abschluß zu verzeichnen . Auch von der Donau ent¬
wickelt sich das Geschäft für Getreide nur langsam.
Ein 7500-Tonner nahm eine Ladung Erz von Bona

Sturmwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 11. um 8 Uhr

folgende Sturmwarnung für die südliche Nordsee¬
küste erlassen:

Gefahr rechtsdrehenden Südweststurmes

nach Rotterdam für zweite Hälfte dieses Monats zu
4 sh 3 d, während ein kleines spotpromptes Sohifffür Schwefelkies von San Juan nach Manchester zu
7 sh 9 d geschlossen wurde.

Abschlüsse
Concepoion — Amsterdam , D „Treworlas “, 7400 t,

10 Pzt ., 18 sh , Schwergetreide , mit Option, 27. April/
10. Mai. — Santo Domingo — England/Kontinent , D
„Africana “ (ex „Valleluce “), 7500t, 5 Pzt., 13 sh 3 d,
Zucker, Opt. Marseille 13 sh 9 d, 25. April/5. Mai. —
Chile — Bordeaux/Hanuburg , engl. Dampfer , 8900 t,
5 Pzt ., 18 sh 3 d, Salpeter , mit nordspanischen , Mittel¬
meer- und Adria -Optionen, 20. Mai/15. Juni . — Bona
— Rotterdam , 7500t, 4 sh 3 d, Opt. Emden,  4 sh
6 d, 15./30. April.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Albert Ballin , Apapa , Appam , Arlanza , Arxnadale
Castle, Arucas , Arundel Castle , Asturias , Ausonia,
Balmoral Castle, Berengaria , Bremen , Cap Norte,
Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Cham-
plain , Chitral , City of Baltimore , City of Havre,
City of Newport News, City of Norfolk , Coblenz,
Columbus, Comorin, Conte Disavoia , Conte Verde,
Cordillera , Corfu, Deutschland , Duchess of York,
Duohess of Bedford , Duchess of Richanond, Duilio,
Duisburg , Edinburgh Castle , Empress of Austraiia,
Europa , Franconia , Frida Horn , General Artigas,
General Osorio, General San Martin , Guilio Cesare,

%

Gerolstein , Graf Zeppelin, Hamburg , H. C. Horn,
Homeric, Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid
Horn , Kaisar i Hind, Kenilworth Castle, Königstein,
La Coruna , Los Angeles, Majestic , Maloja , Manhat¬
tan , Massilia , Milwaukee, Mimi Horn, Mongolin,
Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte Sarraiento , Mool-
tan , Naldera Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa,
Oakland, Oceana, Oldenburg , Orama , Orazio, Orbita,
Orduna , Ormonde, Oronsay, Orontes, Orotava , Orsova,
Paris , Portland , President Roosevelt, ^Rajputana,
Ranohi, Ranpura , Reina del Pacifico , Reliance , Reso¬
lute , Roma, Saarbrücken , Saarland , Saturnia , Sauer¬
land, Seattle , Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tan¬
ganjika , Trier , Tel Aviv, Usarabara , Ussukuma,,
Viceroy of India , Virgilio , Vogtland , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washing¬
ton, Watussi , Westernland , Windsor Castle. — B.
Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Columbus,
Hamburg , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. April:St. Miohel franz . von West-Afrika , Herrn. Dauels-
berg , Gebr. Röchling , Okoumd. Helmond engl, von
Nordenham , Carl Scholle, Gebr. Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 11. April:

Sturzsee dtsch . von Stolpmünde , Nie. Haye & Co.,
Getreide-Anlage , Getreide . MS Euler dtsch . von Va¬
lencia . D. G. NeptuD, Hafen I , Sch 1, Früchte . Alba*
troß dtsoh. von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Elster dtsch . von Antwerpen , Argo-
Reederei , Hafen I, Sch. 6. Victoria dtsch . von Ost¬
schweden, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Marie Claussen dän. von Hamburg , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Sch. 4. Optima dtsoh. von London, Argo-
R-eederei , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Haimon dtsch.
von Galveston , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 15,
Baumwolle . MS Olbers dtsch . von Rotterdam , D. G.
Neptun , Gebr. Röchling , Holz. Quersee dtsch . von
Bremerhaven , Nie. Haye & Co., Hafen II , Soh. 16.
Nyland schwed. von Narvik , Häger & Schmidt , Nordd.
Hütte , Erz . San Francisco dtsch . von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Gonoalo Velho port.
von Hamburg . Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.
Abana dtsch . von Mittelamerika , Herrn. Dauelsberg,
Hafen II , Sch. 12, Kaffee . Schulschiff Deutschland
von Elsfleth , Schulschiff -Verein , Dock A. G. W. Kota
Barce holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen II , Sch. 17.
Abgegangene Seeschiffe am 10. April:

Pax dtsch . nach dem Rhein , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Hermann dtsch . nach Stettin , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Luna dtsch. nach Rotter¬

dam, Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stuckgut . Eberstein
dtsch . nach Newyork , Gottfr . Stemmeyer ,& Co. Donau
dtsch . nach Ostasien , Gebr. Specht , Stuckgut . Geor-c-ia dtso.h. nach dem La Plata , Gebr. Specht , Stlick-

Abgegangene Seeschiffe am 11. April:

gut.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 11. April:
Leichter 1.52 (Miedtank ) von Hamburg , Hafen 11,

Sch. 17, Stückgut . Leichter 163(Lohmulter ) von Ham¬
burg , Hafen I» Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 12. April .
Hafen I : Optima 2, Marte Claussen, Albatroß 4,

Mercur , Elster 6, MS Olbers 8, Victoria , Theseus 10,
MS Euler 1, Kong Sigurd 3, Egeria , H. A. Nolze 9.

Hafen II : Este , San Francisco 13, Haimon 15,
Bloemfontein 17, Abana lß, Quersee 16, Goncalo Velho,
Amsel 18.

Getreide -Anlage : Sturzsee.
Hohentorshafen : Rhoen (Einkaufs -Verband ).
Industriehafen : Valentino Coda (Kohlenhandel ),

Ilmenau , St. Michel, Steinburg (Röchling ), Nyland
(Nordd. Hütte ), Helmond (Kali -Anlage ).Wa. fl . CnVi„lcs/%V,1ff ‘nayifsf*.lil nn rl /T)nr*lr TTT). LftU-

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Fulda , Sierra Cor¬

doba, Sierra Ventana , Stuttgart.
Hamburg : Alimnia , Donau, Ulm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std,
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min..

Farge 1 Std. 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack
10.2? 22.48 9.52 22.18
11.43 — 11.13 —
0.11 13.00 23.41 12.80

Datum
12. April
13. April
14. April

Bremerhav.
7.47 20.18
9.08 21.86

10.25 22.44
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Datum
9. April

10. April
11. April

Hann .-
Miinden

Oarls-
hafen Hameln Minden

3.20 3.84 3.22 3.67
4.50 5.14 339 4.07
4.84 * 5.G6 5.06 5.14

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana H. Bremer¬

haven pass , nach Bremen . Alster 10. Gibraltar pass,
nach Genua. Bremerhaven 10. ab Rabaul nach Hong¬
kong. Columbus 9. ab Tanger nach Teneriffa . Donau
11. an Hamburg . MS Elbe 11. an Seattle . MS Erfurt
10. an Antwerpen . Erlangen 11. an Auckland . Europa
10. Bishop Rock pass . General von Steuben 9. ab
Thera/Santorin nach Athen . Haimon 11. an Bremen.
Neckar 10. ab Hongkong nach Manila . Nordland 9.
ab Colombo nach Port Sudan . Oder 10. ab Tsingtau
nach Kobe. Vancouver 10. ab Antwerpen nach Hoekvan Holland . Werra 10. ab St. Vincent nach Madeira.
Wiegand 7. an Moji. Witell 10. an Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 11. von Enaflen. Lahneck 10. von
Hamburg nach Pasajes . Lindenfels 11. von Colombo.
Sonnenfels 9. von Newyork nach Kapstadt . Weißen¬
fels 10. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
{Vormittagsmeldung ). Achilles 11. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Apollo 10. in Cartagena . Astarte
10. in Wesermünd« (Dock). Castor 10. Emmerich
pass , .nach Köln. MS Euler 11. in Bremen . Hestia
11. von Bremen nach Emden . Juno 10. von Königsbergnach Rotterdam . Klio 10. in Barcelona . MS Olbers
11. in Bremen . Pallas 11. in Köln. Priamus 10. von
Bergen nach Bremerhaven . Victoria 11. in Bremen.
Oskar Friedrich 10. in Danzig.
(Nachmittagsmeldung ). Arion 11. von Malaga nach
Liverpool . MS Gauss 11. von Oporto nach Antwerpen.Helios 11. in Castellon. Hercules 10. in Emden . MS
Kepler 11. in Gijon. M-ercur 11. von Bremen nach
Königsberg . Nixe 11. von Bremen nach Königsberg.
Stella 11. von Kopenhagen nach Elbing.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 11. an Bremen. Alk 10. von London nach Königs¬berg . Amisia 11. an London. Butt 10. Brunsbüttel

pass , nach Gdingen. Elster 11. au Bremen . Forelle
11. an Hüll . Ganter 11. an Helsingfors . Geier 11. an
Antwerpen . Lerche 10. an Rotterdam . Lumme 10. an
Kotka . Optima 11. an Bremen . Orla 11. von Raumo
nach Bremen . Orlanda 10. an Abo. Ostara 10. von
Antwerpen nach Riga . Schwan 11. an London. Specht10. von Antwerpen nach Libau . Taube 11. an Libau.
Visurgis 11. von Rotterdam nach Antwerpen . Wachtel
11. Holtenau pass , nach Bremen.

(Jnterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Heddernheim 10. ab Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 10. ab Hamburg . Hagen
11. ab Hamburg . — Westküste Nordamerika : MS
Seattle 10. Corvo pass , nach Le Havre . Vancouver 10.
Vlissingen pass , nach Rotterdam . Tacoma 9. ab Los
Angeles . — Westindien/Mittelamerika : MS Iberia 9.
San Miguel pass . MS Phrygia 11. an Hamburg . Ionia
10. Ouessant pass . MS Phoenicia 9. an Port of Spain.
MS Caribia 10. ab Barbados nach Santander . — West¬
küste Südamerika : MS San Francisco 10. ab Ham¬
burg . Cassel 9. an Arica . — Ostasien : MS Friesland
11. ab Taku . MS Sauerland 10. an Rotterdam . Tirpitz
11. ab Taku , MS Ermland 10. ab Dairen nach Port
Sudan . MS Cordillera 10. ab Yokohama. MS Oliva
10. ab Shanghai nach Kobe MS Duisburg 10. an
Shanghai . Wasgenwald 10. Kapstadt pass . — Austra-
llen/Niederländisch -Indlen/Südafrika : MS Heidelberg9. ab Colombo. Essen 10. an Makassar . Hamm 10. an
Antwerpen . Menes 10. Vlissingen pass. Lüneburg 10.
an Rotterdam . Gera 10. an Valencia . — Vergnügungs¬
reisen : Oceana 10. an Ponta Delgada . MS St . Louis
10. ab Hamburg . Resolute 10. Taku pass.

Hamburg -SUdamerikanfsche Dampfschlfffalirts -Ges.
Cap Arcona 11. von Boulogne s. in. nach Hamburg.
Antonio Delfino 10. in Buenos Aires . Cap Norte 11. in
Lissabon . General Artigas 10. von La Coruna nach
Villagarcia . Espana 9. in Montevideo. La Coruna 11.
Dover pass. Ansgir 10. in Cabedello. Eifel 11. Oues¬

sant pass . Entrerios 10. in Rio Grande . Georgia 10.
von Bremen nach Antwerpen . Grandon 10. von Buenos
Aires nach Antwerpen und Hamburg . Parana 10. vonBuenos Aires nach Rosario . MS Pernambuco 10. von
Victoria nach Maceio. Rio de Janeiro 10. in Santa Fd.
Taunus 10. Ouessant pass . Tenerife 11. Dover pass . —Touristenreisen : MS Monte Rosa 11. von Genua naoh
Neapel.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wagogo 10. Ouessant pass . Tübingen 9.ab Freetown . — Süd- und Ostafrika : Ubena 10. an
Rotterdam . Adolph Woermann 10. an und ab Las
Palmas . Usaramo 10. Finisterre pass . Tanganjika10. ab Freetown.

Deutsche Levante -Linie . Akka 9. von Faro nach
Rotterdam . Ammon 10. in Malta . Amsel 10. in Bre¬
men. Andros 10. von Bremen nach Antwerpen . Atto
8. von Antwerpen nach Algier . MS Cairo 10. in
Beirut . Chios Gibraltar pass . Delos 10. von Zonguldak
nach Samsun . Derindje 10. von Izmir nach Cavalla.
Galilea 10. vod  Piraeus Dach Patras . Morea 10. von
Istanbul nach Zonguldak . Smyrna 9. in Yerakino.
Thessalia 10. in Bremen . Tinos 10. von Mersin nach
Jaffa . Winfried 10 vod  Algier nach Nemours.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 10.
von Dover nach Hamburg . MS Ingrid Horn 10. in
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 10. von Hamburg nach Antwerpen.
Melilla 10. von Antwerpen , Dover pass . Sebu 10.
Dover pass Larache 10. Holtenau pass . Porto 11. inBilbao.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Elbe 10. von Memel nach Hamburg . MS Josiah
Macy 9. an Venedig . MS Calliope 2Q. in Fawley fällig.
MS Clio 19. in Harburg fällig . MS Victor Ross 20.
in Fawley fällig . MS F. J . Wolfe 8. von Aruba nach
London und Hüll . MS Senator 10. von Hamburg nachReval.

unter Notiz bezahlt . Schlachtschweine Lebendgewicht
37—42 Rpf . per Pfund . Marktverlauf : leicht bewegt.

Hamburg , 11. April Auftrieb:  2592 Rinder,
darunter 669 Ochsen, .348 Bullen , 949 Kühe, 576 Färsen,
1.301 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf:
Rinder : gut Schafe : mäßig rege, Osterlämmer über
Notiz. '' .’P r e i c e : Ochsen: al ) und a2) 40—42, b) 36
bis 39, c) 29—35, Bullen : a) 37—38, b) 32—36, c) 26—31,
Kühe : a) 35—37, b) 31—34, c) 26—30, d) 16—25, Färsen:
a) 40—42, b) 36—39, c) 29—35, d) 24—28, Doppelender-
Rinder : 45—57,.«Lämmer und Hammei : al ) 42-*45, bl)
40—42, c) 36—40, e) 34—37.
Chicago , 11. 4. Schweine.
leichte odr. 9 U0 Ischwere od 9.io Izufubren 10000
höchste 9.3o jhöchst 9.ln |i. west. 37« t

Eier und Butter
Berlin , ltl. April . Die Eierpreise blieben unver¬ändert.
Kopenhagen , 11. April . Butter . Heutige Notiz 160

(Vorwoche 166) Kronen.
Seefische

Am 11. April landeten im Weŝ rmünder Fischerei¬
hafen sieben Dampfer mit 1353 9CK) Pfund frischen
Seefischen . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 90 400 Pfund Seelachs, Makrelen, von Island
vier Dampfer 832 500 Pfund Kabeljau and Seelachs,
von der norwegischen ’ Küste zwei Dampfer 431 000
Pfund Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch . Zwei
Hochseesegler stellten 39 000 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren in
fast alten Sorten leichtere Aufbesse¬
rungen . Island:  Kabeljau I 6V4—7, II S1/*—!,
Schellfisch I 22*/<—26, Seelachs 5—53/<, Goldbarsch 5SA
bis 9*/4. Norwegische Küste:  Kabeljau II
5V4—6V4, III 5—5*/*, Schellfisch I 20—23, II IVU—WU,
Goldbarsch 5—6. Nordsee:  Seelachs 5—5*/4, Ma¬
krelen 47s—7.

Kolonial waren
» Hamburg , 11. April.

Gewürze: Pfeffer und Nelken nicht ganz preis¬
haltend . Uebrige Artikel unverändert . Geschäft
weiter eng begrenzt . Schwarzer Lampong-Pfeffer 87,
weiß'er Muntok-Pfeffer 138, Jamaica -Piment 69, Nel¬
ken _130 RM. — Uebrige Preise unverändert.Hülsenfrüchte : Othenashis wurden zu 227* RM um¬
gesetzt . Linsen werden weiter vom Inlande gefragt.
Erbsen still . Preise für greifbare Ware allgemeinunverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakao : Stetig , Preise unverändert . — Kakao¬

halbfabrikate : Ruhiges Abzugsgeschäft auf letzterPreisbasis.
Reis : Von den östlichen Märkten liegen ruhigere

Meldungen vor . Hier bewegt sich das Geschäft weiter
in engen Grenzen. Preise unverändert.

Fettwaren : Tendenz ruhig , Pieise unv.
Chicago . 11. 4. Schmalz.
Tendenz: stetig Ifuli . . . . 13 .0*7, lukiober —
Mal . . .12 971/;Isept. . . , 13.077: (Dezember

Mai 10.67Newyork , 11. 4.Oele und Felle
Schmalz iS.To
Talg, extx. 6.87
Bw’saatöl1. 10.60G Terpentin 52.50
(Newyork. U. 4. Kakao , k. stetig

Jub . 10.86
September. 10.86
Oktober. . . 10.6

Savanaah 47.60
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02

Mal . . . 4.69 Isept. 4.91 hanuar . • » 6.10
lull . . . 4.80 (Dezember 6.06 (viärz . . . 6.20

Kaffee
Bremen , 11. April . Die Nachfrage blieb weiter rege,

vorwiegend für feinere  Klassen . Das Angebot
hierin war verhältnismäßig sparsam . Preise fest.
Abladungen auf weitere Sicht waren ebenfalls
gefragt.

Hamburg , 11. April.
Brasilkaffee : Bei regelmäßigem Bedarfsgeschäft

liegt der Kaffeemarkt stetig . Offerten von drüben
unverändert . Preise unverändert , ~ Gewaschener
Kaffee : Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 3174 B
307« G, Juli 3274B 317* G, Sept. 3274B 3174G, Dez.3374B 3274 G.
Newvork 11. 4.
lenden/ unreglm Dezember 7.S7 88
Santos 8% Januar

_
März , . 7.90n Tagesums. icooo
Mai . . . 8.05 Kaffee Rio 6.87
Juli . » , 7.96 rt Mär2 5.44n
Sept. . . . 7.88 Mai 5.18n

fall . .
Sept. .
Dezember
ianuar . .
Tagesams.

6.26n
5.32n

5.39/40*
2000

Metalle

Kupfer(per Tonne) kj
ienden > stetig

Standard per Rasse Hlbhs 7s
do. 3 MonateSâ/i«—3**/
do Settl Preis SU/8

Electrolyt m/t - SG
best selected 47»—35»/.
strong sbeets —
Etektrowirebars 36
nnn (per Tonne)

Tenden7 fest
Standard per Rasse22ßi/«—x/.do. 3 Monate 2U/»- 2>2

do. 1Settl. Preis 225V*Banka* _
Straits* 232i/i
Blei (per Tonne)

Tendenz gut beh
ausl. pt. offlz. Preis l27/i6
do. pr. lnoftiz. Preis iz»/i»—>/,
do. entf.Sichtoft.Pr.
Bo. entt. S.lnoft. Pr. 12»/,- ’/»
do. Settl Preis 12V*
Zink (pei Tonne)
lenden , träge
gewöhnl. pi.offiz.P. iS»/«
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt.Sicht.off.Pr. 137/«
do. entf. S. Inoff.Pr 13- 131/s
do. gew Settl. Prei? 12Vs

London, 11. April.
Alumnlum(p. To.»
Inland" 101
.».usland* —
Antimon Regulus

(per Tonne»
Erzeuget-Preis" 79
chines per" E6—57
Ouecksither*

Iper Flasche;llfyä-8/*
Platin" (p. 20 Ounc.) ?
Wolframene. II 1."

(sh per Einheit! 85—'36
Nickel Inländ."

(per Tonne) 200—201
da Ausland* tp. To.) 200—205
Wefßbl. 4. c. Cokes IS1/»—16V»
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box ol I081bs)
Kupfersulpha) 15—15*/»
f. I. b * (per Tonne)
ClevelandGußeisen 6?V*
Nr. 3. f.o.b Mlddles*
borougb* (sh. 0. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 29u/ifl
do. LieferungOunce 297>/is
Gold(sb and pence

per Ounce) UH/lH/j
Amu. Berlin. Mittel-

kurs 1. d. engl. Pld.
• inakHv̂ Mm. 12.0*7,

GoldLondon, 11. April . 460 000 Pfund Sterling
wurden zu 143/117j sh per Unze fein verkauft.
iNewvork, il . 4.
Rupf. el. 7.527*1
30/90 T 7.627»
Zinn loco 49.62

Blei, loco J*6ö
Zink, loco 4.00
Silber ausl. 65.7o

(Weißblech ^.25Roheis. N. 2 21.77
(Röbels N2p 20.«

Berlin , 11. April Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d, Dt. Elebtrolytkupfernotiz 417* RM.
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 52—55 RM.

Berlin , 11. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 11. April für eine Unze Feingold 143 sh 117t d
gleich 86.6989 RM., demnach also für ein Gramm
Feingold 55.5404 Pence gleich 2.78743 RM.
Hamburg , 11. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt567sB 537s G, Hüttenrohzink 187s nom. B 187s G.

Die Roheisengewinnungim Deutschen Reich
betrug im März (31 Arbeitstage) 1000 2801
gegen 808 759t im Februar ohne Saargebiet
(28 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im
März durchschnittlich 32 2671 erblasen. Im
März waren von 176 vorhandenen Hochöfen95
in Betrieb und 13 gedämpft.

Schellack and Leim
Bremen , 11. April . Schellack liegt unverändert.

Die billigeren aus dem Tauschhandel stammenden
Partien dürften bald aus dem Markt genommen sein,
so daß das Angebot bald knapper werden dürfte . —
Nachfrage nach Leim kam nur zögernd herein . Auch
für Bedarfsdeckung auf lange Sicht bestand in der
Berichtswoche wenig Neigung . (Stroever ).

Zucker
Magdeburg , 11. April . Gemahl. Melis für April

32.00, 32.027*, 32.05, 32.10. Tendenz : ruhig stetig.
Newvork . 11. 4. KohzuGkei . stetig
März . . . — (full 2.30/31"iDezembei 2.43/44“
Mai .2.24/2ö*|Sept. . 2.36/37*|fanoar . . 2.33/35*

*> Geld- ano Briefnotierongen
Newyork , 11. April . (Neuer Kontrakt . Mai 221 G

223 B, Juli 229 G 230B, September 234G 235 B, De¬
zember 240G 241 B, Januar 230 G 232 B, März 229 G
231 B.

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork . n . 4
Tägl. Seid
BankaSz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

Wech3. auf
Lond. Cbl. 4.8t»/»

*/l»

»/.I

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

.83»/.60
.95
,30»/,67
.88
,67
,02■/»
,37»/;
,67‘I:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athep
Japan

*.18»/,18.86
29.75
.2.277,
0.93»/,

28.43
Buen. Aires 32.3t
Rio de lan. 8.16
Berlin 40.29

Ueberwlegend schwächer
Newyork , 11. April . An der Börse war die Unter¬

nehmungslust heute recht gering . Die sprunghaften
Preissteigerungen an den Warenmärkten blieben ohne
Wirkung , da man im allgemeinen erst die weiteren
wirtschaftlichen und politischen Maßnahmen der Re¬
gierung ahwarten will . Bei der Eröffnung war die
Grundstimmung stetig . Im Verlauf  nahm das
Geschäft noeb weiter an Umfang ab. Selbst Minen
konnten ihre höchsten Tagesnotierungen auf Grund
von Gewinnmitnahmen nicht voll behaupten . Auf
den übrigen ^ Märkten war die Kursgestaltung un¬einheitlich , überwiegend aber naoh unten
gerichtet . Die Börse schloß stetig . Bonds  lagenleicht uneinheitlich.

11jt«
oer*

uni)

,1"
aus
ben
bie
&e»
Sei

bf

bie
ä»
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in*
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.HARMONIE

V ▼ l _ _

ideal'

en tragen

Das erspart mir allen Ärger mit schadhaften und veralteten Kragen! —
Ich trage den elegantenmit  feinem Wäschestoffüberzogen ! Dieser
Kragen ist nicht zum Waschen und Plätten bestimmt und dadurch
in der Herstellung so preiswert, daß sich jeder die Annehmlichkeit
leisten kann, unsaubere Kragen einfach durch neue zu ersetzen.
MEY& EDLICH • Sögestr . 3

m ' *•' '* .v.iA . *.•.

Kragen

Dutzend . M 2 .50
6 Stück . . M 1 .25
3 Stück . . M —.65
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Heute entschlief sanft im
83.Lebensjahre unsere liebe,
gute Mutter . Schwiegermut¬
ter , Großmutter unb Ur¬
großmutter

Beta Gesirre

Bosse Wwe.
geb . Buschmann

In tiefer Trauer:

W . Halenbeck und Frau
Dorothea , geb . Bosse

Auguste Bosse Wwe.
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Montag , 15, April ' 3, Uhr,
von der Friedhosskapelle
Huchting aus statt.

Ol» glvciklki» Lnkunk un» r»r
«ei . cZK

gstrsn wir do<ti«rtr«ut dslconnt
WIKsIm V/IIIe« n
Klee V/Illcsn g»b. >VI«s

Sr«««n, 1V. ^prl>1VSS, V»krt«n«rrtr. 7^

Unser lieber kleiner

Karl
ist uns wieder genommen.

E . Wacker und Frau
geb . Lippold.

Schuhmacher -Innung
Am Dienstag verstarb un¬

ser lieber Kollege

Emil Pawlik
Herrlichkeit 3

Die Trauerfeier findet an
Sonnabend , 8^ Uhr , im
Krematorium statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung Der Vorstand.

Die Aufbahrung ist beim
Veerdigungs -Jnstitut „N i e-
dersachsen " , Er . Jo-
hannisstr . 170, erfolgt.

Liedertafel

Bremer Fleischer

Am 10. April 1935 ist
unser Ehrenmitglied

Gerhard Plenß
von uns gegangen.

Wir gedenken in stiller
Ehrfurcht des Verstorbenen.

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
meine lieb «, gute Mutter

Alwine Thatje
geb . Wäscher

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ihre Tochter Käthe
und Angehörige.

Die Beerdigung findet Sonnabend , um
10)4 Uhr , auf dem Waller Friedhof statt.

Nach langer schwerer Krankheit verschied
am Dienstag unser liebes Frauenschaftsmit-
glied , Frau

Alwine Thatje
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken be¬

wahren.

N. S .-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen

Die Frauen der Ortsgruppe Westen treffen
sich am Sonnabend , dem 13. April , 10.15 Uhr,
vor der Kapelle des Waller Friedhofes.

»

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft nach schwerem Leiden meine gute
Frau , unsere herzensgute Mutter und Groß¬
mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Martha Seiler
geb . Benndorf

im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

August Seiler
Nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen -Oslebshausen . den 10. April 1935
Am Fuchsberg 94.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Nördlich  t" , H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
8)4 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach einem gesegneten und arbeitsreichen
Leben verschied plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, , unser gutir Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater , Schwager und
Onkel

FranzH. Brunssen
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Margarete Brunssen,
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 10. April 1935
Calvinstraße 130.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs-

Jnstitut Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12)4 Uhr . in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach einem langen mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden wurde heute morgen meine über
alles geliebte kleine Frau, unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Emmi Fulber
geb. Helmken

im 38. Lebensjahredurcheinen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Heinrich Fulber
Gerhard Helmken und Frau

geb . Schmädeke
Ferd . Ciomber und Frau

geb . Helmken
Wilh . Helmken und Frau

geb . Zimmerling.
Bremen, den 11. April 183S
Bergstraße 8.

Bon Beileidsbesuchenbitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut C. Bock, Albrechtstraße34: wohin srdl. zu¬
gedachteBlumenspenden erbeten sind.

Die Trauerfeier sinket am Sonnabend, 13. April,
um 13.30 Uhr, im Krematorium statt.

StattKarten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher!
Teilnahme Leim Hinscheiden unseres lieben , ,
unvergeßlichen Sohnes i

Karl Schmidt s
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen Worte , der Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft , sowie allen Ver - 1
wandten . Freunden und Bekannten auf diesem
Wege unsern innigsten Dank . >

Im Namen aller Angehörigen:
Albert Schmidt und Frau

Anna , geb . Eottwald . !
Bremen , den 10. April 1935.

Nach längerem Krankenlager entschlief un¬
ser lieber Bruder

Heinrich SlMmm
im 58. Lebensjahre.

Im Namen der Geschwister:

Friedr. Stallmann
Im Sinne des Verstorbenen hat die Ein¬

äscherung in aller Stille im . Familienkreise
stattgefunden.

Am 9. ds . Mts . verstarb plötzlich unser Ee-
folgschaftsmitglied

Ahm Wider
Werderstraße 18,

nach einem Leben treuer Pflichterfüllung . Wir

werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Vetriebssiihreru. Gefolgschaft
der

Hansa-Lloy- u.Goliath-Werke
Vorgward L Telklenborg
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Falllilm-AMWfinden in der Bremer Zeitung
die weitgehendste Beachtung!

Soeben erschien : -

Vremen!
Die Geschichte einer !

deutschen Stadt !

Georg Dessel
preis in Leinen DM . 5.—
Wrrdrn nnd Wesen der Hansestadtin
lebendigster Verbindung mit der Ge-

§ schichte Deutschlands  und seinerWeltgeltung

Arthur Geist«WallM
vormals D. Winters Buchhandlung

Fv. Duelle Dachs.
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Von frük
dir rpst

3cd kenne deine soll-
icrenicdelien.wie iiüir
neceogen.Lcdwieien,
derte sieut, kußbren-
nen.sisoiscdmerren.
übscsnstrsnzie. ge-
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dlei ' ne fujZs
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Reichtca. lOmal.
In all.Apothek.u.Drog.

Die Gerüchte
daß ich mein Geschäftnach dem

Mond  verlegen wolle,
muß ich entschiedenin Abrede stellen.
Ich hosfe, noch recht lange auf Erden
zu bleiben, d. h. zur Freude meiner
Kundenu. solcher, die es werd. wollen.

Preise lesen! Zu mir lommenl
1884er Winscherg. MLHlb. o. A. Fl . 8,SZ
1933erEnsheimer o. A. Fl. 0,74
19L9erEdesheimer Forst Fl. 0,84
1932erLiebsraumilch » Fl. 1,—
Alter Tarragona Original Fl. 1,—
usw. unendlich weiter. Alles billig!

Spiritussen und Liköre!
UngeheureAuswahl! Billigste Preis«!

I» Jamaika-Rum-Verschnitt
Meine Spezialität für Feinschmecker!
Aber trotzdembill.I Bitte überzeugen!

Also uss! Zur Ueberzeugung nach
iVtll ' l Weingroßhdl.

^SkU Spirit .u.Liköre
Am Dobben 47. Nahe Humboldtstratzc
Haus zur Bremer Flagge

Verkauf einzelner Flaschen.
Lieferung frei Haus. Ruf: 272 86

KIslUvon1.70 H an

Wer lies. Klomp.-,
Glaser-Arb., Oesen
s. Neub. g. Möbel.
Angeb. u. F 8381

8c4lmucks
saciieu

«lii 'snu . seiiMeli
I»  rspsrlsN dlillg

Likekseckl

d.ScksuZpietksuL

von 5.— sn

^ . kttklSplll

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!
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vis Ltsncisssmtsk mslcisn:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

11. März : Handlungsgehilfe Walter Otto und
Eleonore Kößmeyer , Waller Ring 67. — Heizer
Karl Vüssenschütt und Friederike Lippelt Rosen-
straße 38.

12. März : Koch Werner Knoop und Ilse
Eckardt , Delmenhorst . — Tonfilmvorführer Ernst
Hensel und Margarethe Hensel , geb. Kram , Eras-
musstr . 26. — Kaffeehausbesitzer Kurt Schnuchel
und Thea Koldewey , Neustettin.

14. März : Weinhändler Fritz Vüßenschütt und
Lieselotte Attenberger , Berlin . — Kaufm . An¬
gestellter Manfred Vremermann und Johanna
Gaef , Westerdeich 134. — Arbeiter Franz Oschiinek
und Franziska Fischer , geb. Müller , Kirchbach-
straße 188.

15. März : Kraftwagenführer Max Hofmann
und Gertrud Fürchtenicht , Kaufmannsmühlen-
kamp 56. — Schuhmachermeister Friedrich Ort-
mann und Frieda Harder , Häfen 39. — Bücher¬
revisor Heinz Harries und Erna Schau , Falken-
Lerger Straße 23. — Oberpostschasfner Fritz
Hormann und Sophie Franz , geb. Rohlfs , Werra-
stratze 26.

16. März : Maurer Friedrich Vehrens und
Jrmgard Ryde , Lenneweg 5. — Ingenieur Fried¬
rich Riebau und Marie ' Hohorst , Er . Weidestr . 9.
Verkäufer Albert Bögeholz und Käthe Oetjen,
Gneisenaustr . 99. — Schloff« Richard Sonder-
mann und Sophie Meyer , Lahnstr . 21 a. — Elek¬
triker Ernst Siedenberg und Luise Lieders,
Michaeliskirchhof 33. — Neusilberschleifer Johann
Kruse und Hermine Obodowski , Neckarstr . 79. —
Arbeiter Walter Tietjen und Elfe Pilster,

Vollmerstr . 32. — Kaufmann Theodor Weber und
Louise Schwabeland , geb . Sommerfeld , Schnoor 19.
— Subdivektor Johann Heinrich Röpke und Anna
Krwskop , Hamburger Straße 218. - - Heizer Leon-
hard Linz und Margarete Heyer , geb . Larisch,
Osterlinger Straß « 21. — Schlosser Addick Kleen
und Marie Kersken , Würzburger Straße 67. —
Schiffszimmermann Alfred Fried ! und Minna
Behrens , Sedanstr . 70. — Posthelfer Heinz
Oelckers u . Emilie Marbs , Schlesunger Straße 34.
— VLroangestellter Johannes Krohn und Irma
Nawrocki , Birkenstr . 33. — Schlaffer Johann
Weßels und Elsa Ludwig , Elsflether Straße 13/15.
Handelsvertreter Hermann Blenke und Ella
Hölter , Verdener Straße 65. — Geschäftsreisender
Charli Derr und Margarethe Wickbrand , Goessel-
straße 75. — Buchhalter Fritz Beckmann und
Bertha Lüdicke, Delmestr . 27. — Maschinenbauer
Wilhelm Linke und Antonie Sierakowski , Alsen-
straße 35. — Schneider Johannes Jndefrey und
Maria Kaiser , Landwehrstr . 16. — Kassenbote
Josef Jez und Eva Thürey , Carlshafener
Straße 26. — Kistenmacher Friedrich Sudhop und
Gerreldine Dirksen , Haferkamp 50. — Staats-
arbeiter Felix Nirschwitzki und Olga Schmidt,
Lauterbachstr . 8. — Silbermonteur Heinrich
Katenkamp und Erna Geldes , Celler Straße 17.
— Techniker Wilhelm Biesalski und Eliso Eold-
schrafe, Eoesselstr . 82. — Kraftfahrer Louis Becker
und Henny Buse , geb. Schulz , Hemelinger
Straße 12/14. — Kesselschmied Erich Tittel und
Anna Höft , An der Finkenau 58. — Fuhrmann
Fritz Schmidt und Wilma Seisert , Auf den
Pferdeweiden 26. — Mechaniker Hermann Köck-
ritz und Wilhelmine Reichhardt , Hastedter Heer¬

straße 499 a . — Agent Karl Bruckmann und Elly
Stenz , Schifferstr . 12. — Maschinenschlosser Hans
Rosendahl und Lina Sadecky , Lessingstr . 54. —
Friseur Adolf Illmer und Wilma Wolf , Vollmer-
straße 24.

19. März : Graphiker Edo Joost und Anna
Dolde , Buchtstr . 10. — Arbeiter Theodor Klofta
und Adelheid Heidorn , Eerhard -Rohlfs -Straße 19.
— Motorenschloffer Heini Erüttner . und Else
Karutz , Vor dem Steintor 45. — Kaufmann
Theodor MarSchal und Hildegard Brunken,
Leller Straße 5.

20. März : Kupferschmied Fritz Küster und Anna
Juchter , Scheffelstr . 29. — Elasermeister Friedrich
Emigholz und Martha Hartmann , Auwigstr . 2. —
Maschinist Rudolf Lehmann und Hanna Laudi,
Grenzstr . 3.

21. März : Syndikatsbeamter Fritz Jeffen und
Anna Vllschgen, geb. Rohde , Erlenstr . 103. —
Diplom -Mathematiker Bertold Beckmann und
Margot Harder , Hannover . — Apotheker Alfred
Sachse und Hildegard Kaldauke , Delmenhorst . —
Käufm . Angestellter Heinrich Lührs und Rosa von
Freeden , Langereihe 91. — Bäckermeister Kinrich
Brünjes und Frieda Rathjen , Lüneburger
Straße 23.

22. März : Schlächter Wilhelm Grate u . Minna
Precht , geb. Lorenz , Moselstr . 50. — Bankange¬
stellter Wilhelm Kirchner und Lina Müller , Elb-
straße 88. — Molkereifachmann Georg Roich und
Johanne Nickens , Karstadt . — Schisfsoffizier
Erwin Seifert und Mcta Müller , Weizenkamp-
straße 8.

23. März : Dipl .-Jng . Arno Voigtländer und
Erika Raddatz , Im Wiesengrund 13. — Schneider
Heinrich Heise und Magdalene Hansemann , Wie-
landstr . 24. — Schlosser Friedrich Kühn u . Paula
Starken , Northeimer Straße 6. — Kaufmann

Friedrich Vrüning und Anna Kraft , geb. Vrü-
ning , Jlmenauer Straße 27. — Feinmechaniker
Julius Hillebrand und Sophie Honeck, Sommer¬
straße 57. — Kaufmann Heinrich Schreiber und
Adeline Storbeck , Möckernstr , 31. — Buchhalter
Wilhelm Kurk und Anna Eggers , geb. Harding,
Meterstr . 117. — Telegraphensekretär Hermann
Bischofs und Geeskeline Berger , geb. Eastmann,
Eermaniastr . 26. — Maschinenbauer KarlvLah-
mann und Franziska Böttcher , Lübbenstr . 32. —
Kupferschmied Helmut Wachtendorf und Karolina
Morsmann Essener Straße 13. — Handlungs¬
gehilfe Diedrich Eieske und Adele Lindner , Kol-
berger Straße 9. — Matrose Ernst Brauer und
Erna Bultmann , Waller Fleet (Bootshaus ) . —
Kraftfahrer Alfred Meier und Meta Horstmann,
Ostertorsteinweg 5. — Dentistaffistent Hans
Koeberich u . Anna Senning , Verdener Straße 45.
— Handlungsgehilfe Walter Krämer und Tomma
Büffelmann , Kulmbacher Straße 24. — Verkaufs¬
stellenleiter Arthur Ehlers und Lilly Stamp,
Vuddestr . 34 ». — Kaufmann Andreas Leib und
Hildegard Kruse , Salzwedel . — Arbeiter Heinrich
Rensch und Tette Klüver , geb . Lalk , Delmestr . 41.
Aufseher Heinrich Lichtenberg und Dorothee
Kranz , geb . Scheele , Waller Heerstr . 234. —
Kaufm . Angestellter Walter Hintze und Wilhel¬
mine Vollmoier , Altona -Blankenese . — Buch¬
halter Wilhelm Schulz und Agnes Pestrup , Hu-
sumer Straße 18. — Ingenieur Ernst -Otto Rolle
und Annemarie Fechner , Lmden . — Reisender
Fritz Finke und Meta Beckel, Wildeshauser
Straße 6. — Pförtner Heinrich Minnemann und
Margarethe Schachtcbeck, Bunientorstcinweg 244.
— Arbeiter Gustav Hackbart und Anna Heid-
mann , Ochtumstr . 6. — Schuhmacher Bernhard
Schumm und Martha Senne , Auf der Muggen-
burg 36. — Funkoffizier Richard Meyer und

Emma Vennhold , Köln . — Matrose Gustav Ech
laff und Caroline Hansen , geb . Klüse , EröpeliM
Deich 96. — Kaufm . Angestellter Heinrich Egge«
und Eleonore Schmidt , Faulenstr . 132/133. -
Arbeiter Willy Schulz und Anna Rohner
Wormser Straße 5. — Arbeiter Hermann
Meinken und Friederike König , geb. PrintzS»,
Bremer Straße 12. — Handlungsgehilfe Johann
Voigis und Eestne Krüger , Lehnstedterstr . 1U>
— Obergefreiter Martin Schäper und Agiw
Volte , Vodenheimer Straße 62. — Tischler Hein¬
rich Rietforts und Frieda Lange , geb. Kolibins,
Lilienthaler Straße 41. — Heizer Arnold Hustn
und Anna Hävecker , Sebaldsbrücker Heerstr . 245».
— Kaufm . Angestellter Hans Reimler und Anne¬
marie Kell , Stephanstr . 61. --- Zahnarzt Dr . m».
dent . Albert Letsch und Marie Weffels , Wildes¬
hausen . — Sägewerkarbeiter Hermann Sch>W
und Kunigunda Lindner , Neuenstr . 21.

25. März : Elektriker Walter Link und Wilmn
Schmidt , Auricher Straße 24. — Arbeiter Heroen
Szymaszik und Martha Heike, Nordstr . 325.

26. März : Lhemigraph Erich Vetters und El>-
Hoffmann , Dresden . — Buchhalter Erich Lampe
und Jngeborg Pot de or , WoltmershaM
Straße 349. — Buchhalter Alexander Richter »no
Martha Eläsener , Wischhusenstraße -7
Messesteward Eberhard Meyer und Marie Eo -
schall , Eeestemünder Straße 21. — Arbeiter
helm Hagelmann und Anna Vast , Eothaerjtr.
— Kaufmann Theodor Spreckcls und cjue«
Rossius , Osten.

27. März : Kaufmann Georg Vartels und
thilde Segelten , Fedelhören 103. — Lagerist Ot
Nickel und Friedericke Antrecht , Neuenburge
Straße 5. — Handlungsgehilfe Kurt Wulkow u»
Jrmgard Krüger , Fehrfeld 45.
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Der Weg zur Leistungsfähigkeit
' Wir haben heute bei einem sehr erheblichen
Teil unserer erwerbstätigen Jugend die Tat¬
sache zu verzeichnen , daß mit ihren Kräften Raub¬
bau getrieben wird . Wir haben aber bisher mit
unserer Jugend so gehandelt.

Es wird in Zukunft sehr darauf ankommen,
durch geeignete Maßnahmen dafür zu sorgen , daß
die guten Erbanlagen zur vollen Entwicklung
kommen, denn allein mit ihrem Vorhanden¬
sein  in der Erbmasse nützen sie weder einem ein¬
zelnen noch der Gesamtheit . Wir müssen auch
dafür sorgen , daß diese guten Erbeigenschaften
nicht durch ungeeignete Maßnahmen , soziale Um¬
stände oder unzweckmäßige Arbeitsweise in der
Entwicklung gestört werden . Es geht nicht an , daß
ein Drittel von an sich erbgesunden Menschen nur
Lurch unsachgemäße Behandlung geschädigt wer¬
den . Wir wissen aus eingehenden Untersuchungen
an den Jugendlichen , daß diese bereits in den
Entwicklungsjahren teilweise so geschädigt worden
sind, wie dies früher nur bei den Erwachsenen
der Fall war . So wird hier der Grund zu Krank¬
heiten gelegt , welche bald die Arbeits - und
Leistungsfähigkeit des einzelnen erheblich herab¬
setzen und sich zu chronischen Schädigungen ent¬
wickeln.

Zur Erhaltung der Berufs - und Lebensleistung
ist eine hygienische Lebensweise erforderlich . Nicht
nur Essen, Txinkei ^ Schlafen und die Mäßigkeit
in den Eenußgiften (Alkohol , Nikotin ) sind dabei
von Bedeutung , sondern auch die Frage der
Freizeit  und ihrer Gestaltung . Hier liegen die
großen Aufgaben der neu ins Leben gerufenen

.Reichsgesundheitsführung und der Organisation
„Kraft durch Freude " .

Fischei-eischuhboot,Wefer' kommt
Das für letzte Nacht um 0.31 Uhr für Bremen

gemeldete Fischereischutzboot „Weser " ist gestern
abend in Bremerhaven vor Anker gegangen . Vor¬
aussichtlich wird das Boot heute gegen Mittag
im Bremer Hafen einlaufen.

Vfüsung von Schmalfilmen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dom Publikum wird es vielfach übersehen , daß

alle Filme , die Tagesereignisse oder Landschaften
darstellen , vor allem aber auch alle Schmalfilme,
die öffentlich in Klubs , Vereinen oder anderen
geschlossenen Gesellschaften usw. gezeigt werden
sollen, der vorherigen Prüfung durch die Polizei¬
direktion , Kriminalpolizei , bedürfen . Gleichzeitig
mit der Ueberprüfung durch diese erfolgt eine
Prüfung durch den Kreisfilmwart der Kreislei¬
tung der NSDAP . auf Grund einer zwischen der
Kreispropagandaleitung und der Polizeidirektion
getroffenen Vereinbarung . Wer also für die Vor¬
führung derartiger Filme in Vereinen , Versamm¬
lungen usw . verantwortlich ist, möge sie bei der
hiesigen Kriminalpolizei zur Prüfung einreichen;
wer das unterläßt , läuft Gefahr , daß der Film

-beschlagnahmt und eingezogen wird.

25  Jahre Hespen Am Wall
Am heutigen Tage kann die Firma Hespen auf

ihr 25jahriges Bestehen zurückblicken. Der In¬
haber Karl Hespen  erwarb sich im In - und
Auslande die nötigen kaufmännischen Kenntnisse
und fachliche Ausbildung , um hierauf in unserer
Stadt ein Spezialgeschäft in Herren - und Da-
menmoden zu gründen . Nach Beendigung des
Weltkrieges — vier Jahre unter den Fahnen —
machte sich Karl Hespen wieder unverdrossen ans

kee5e,k"m°k

..Werk, kauft« ISIS das Nachbarhaus und erweiterte
durch Umbau sein Geschäft in bedeutendem Maße.
Die Firma Hespen Am Wall erfreut sich nicht nur
in Bremen , sondern im ganzen Reich« besten An¬
sehens.

Beiträge zur Angestelltenkammer . Alle
Firmen , die ihrer Verpflichtung zur Abführung
der Beiträge bisher nicht nachgekommen sind,
werden darauf aufmerksam gemacht , daß diese nur
noch bis zum 18. April bei der Handels-
krankenkasse , Am Wall  187/88 , in der
Zeit von 8 bis 13 Uhr eingezahlt werden können.
Es ist zweckmäßig, die Einzahlung in den nächsten
Tagen vorzunehmen , weil erfahrungsgemäß die
Zahl der Einsender sich in den letzten Tagen derart

zusammendrängt , daß längere Wartezeiten bei der
Abfertigung in Kauf genommen werden müssen.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Georg Kraus,
Oliersstraße 18, feierte das Fest der goldenen
Hochzeit.

Silberhochzeit . Photo -Rohse , zweifacher Schützen¬
könig, und Frau Tina , geb. Fischer , Waller Heer¬
straße 312, feiern heute ihre Silberhochzeit.

Die Vriefpost für Kreuzer „Emden ". Die Ab¬
senkung der Briefposten an Kreuzer „Emden " vom
Marinepostbüro Berlin L2 erfolgt im Monat
April an folgenden Tagen : Bis zum 13. April
täglich und am 15. 1. nach Cartagena (Spanien ) ,
am 16., 17., 2l). und vom 23. bis 27. April eben¬
falls täglich nach Sta . Cruz de Teneriffe (Kan.

Inseln ) . Die gewöhnlichen Brisfsendungen müssen
spätestens an den Absendungstagen vormittags
beim Marinepostbüro eingehen.

Postschluß - und Dampserfahrplaniinderung . Der
Dampfer „Poseidon"  fährt am 13. April von
Hamburg (nicht von Bremen ) nach Magallanes
(Chile ) . Postschluß beim Postamt 6 (Bahnhofs¬
platz ) am heutigen Freitag um 16 Uhr.

Der Stand der Rundsunkteilnehmerzahl am
1.' April . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutschen Reich betrug am . 1. April 6 725 216
gegenüber 6 589 721 am 1. März ds . Zs . Hier¬
nach hat sich die Zahl im Laufe des Monats um
125 495 (1,9 v. H.) erhöht . Unter der Gesamtzahl
befanden sich am 1. April 474 072 Teilnehmer,
denen die Rundfunkgebühren erlassen sind.

Mieterschaft und Reparaturen
Ausbesserung und bauliche Veränderungen in der Mietwohnung/ Der Deutsche EinheitS-Mietvertrag

Vom Bund Deutscher Mietervereine e. V . wird
uns folgendes geschrieben:

In der Regel obliegt dem Vermieter  die
Pflicht , notwendige Reparaturen auszuführen ; in
zahlreichen Fällen haben aber auch Mieter  ver¬
traglich die Verpflichtung zur Ausführung von
Reparaturen , insbesondere Schönheitsreparaturen,
übernommen . Soweit Mieter zur Ausführung von
Reparaturen verpflichtet sind, ist es nicht zweck¬
mäßig , die Ausführung von Reparaturen etwa bis
zum Auszuge aus der Wohnung hinauszuschieben.
Die schonwährend der Mietdauer ausgeführten Re¬
paraturen geben dem Mieter die Möglichkeit , die
Mieträume in dem verbesserten Zustand zu nutzen.
Zugleich wird auch vermieden , daß durch die Hin-
auszögerung von Reparaturen der Kostenaufwand
erheblich steigt und späterhin etwa in einem Miß¬
verhältnis zu der wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit des Mieters steht.

In dem zwischen dem Bund Teutscher Mieter-
vereine e. V . und dem Zentralverband Teutscher
Haus - und Grundbesitzerverein « e. V . mit Zustim¬
mung des Reichsjustizministeriums vereinbarten
Deutschen Einheits -Mietvertrag ist u. a . vorge¬
sehen, daß der Vermieter Ausbesserungen und bau¬
liche Veränderungen , die zur Erhaltung des Hau¬
ses oder der Mieträume oder zur Abwendung dro¬
hender Gefahren , bzw. zur Beseitigung von Schä¬
den notwendig werden , auch ohne  Zustimmung
des Mieters vornehmen kann . Sind solche Ausbes¬
serungen oder baulichen Veränderungen zwar nicht
notwendig , aber doch zweckmäßig, so dürfen sie
ohne Zustimmung des Mieters vorgenommen wer¬
den , wenn sie den Mieter nur unwesentlich beein¬
trächtigen.

In Rücksicht auf das allen anderen Fragen vor¬
angehende Allgemeininteresse an der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit wird man bei der Zumutbar-
keit von Reparaturen während der Mietdauer
kleine Unannehmlichkeiten bei sämtlichen Beteilig¬
ten in Kauf nehmen müssen . Der Mieter ist ver¬
pflichtet, ' Schäden an den Mietriiumen dem Ver¬
mieter anzuzeigen , sobald er sie bemerkt . Unter¬
läßt er solche Mitteilung , so kann er sich unter
Umständen selbst schadenersatzpflichtig machen.

Während in den früheren Formularmietverträ-
gen in der Regel vorgesehen war , daß der Mieter
bereits bei Abschluß des Mietvertrages anerkennt,
die Mieträume in ordnungsmäßigem Zustand
übernommen zu haben , ist eine solche einseitige
Regelung im Deutschen Einheits -Mietvertrag nicht
erfolgt . Es ist daher für Vermieter und Mieter
zur Vermeidung späterer Unklarheiten empfehlens¬
wert , durch gemeinsame  Besichtigung der
Mieträume gelegentlich des Einzuges Klarheit
über den Zustand der Mieträume zu schaffen. So¬
fern der Mieter die Verpflichtung zur Ausfüh¬
rung von Reparaturen übernommen hat , ist es für
ihn von besonderem Wert , den Zustand der Räume
im Augenblick des Einzuges zweifelsfrei festzu¬
legen . Die Ausführung von Reparaturen ist von
jeher ein « Quelle zahlreicher Streitigkeiten zwi¬
schen Vermieter und Mieter gewesen . Im Inter¬
esse einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft ist es
daher erwünscht , daß die beteiligten Vermieter
und Mieter auf diesem Gebiete die gegenseitigen
Pflichten besonders zweifelsfrei klarstellen . Die
Mieteroereine sind angewiesen worden , den Mie¬
tern hierbei aufklärend und beratend zur Seite zu
stehen.

Soweit Mieter , deren Mietverhältms nicht den
Vorschriften des Mieterschutzes unterliegt , Ergän¬
zungen oder Verbesserungen an den Mietriiumen
vornehmen wollen , empfiehlt sich rechtzeitig eine
Vereinbarung mit dem Vermieter über die Min-
destdauer des Mietverhältnisses . Durch die Aus¬
führung noch so kostspieliger Verbesserungen der
Mieträume erwächst dem Mieter kein Rechts¬
anspruch auf Verlängerung des Vertrages über
die vereinbarte Zeit hinaus.

Nach den Bestimmungen des Teutschen Einheits-
mietvertrages kann  der Mieter Einrichtungen,
mit denen er die Räume versehen hat , bei Beendi¬
gung der Mietzeit zwar wieder wegnehmen . Er
hat jedoch im Falle der Wegnahme den früheren
Zustand wiederherzustellen . . Der Vermieter kann
hingegen verlangen , daß die vom Mieter geschaffe¬
nen Einrichtungen in den Räumen zurückgelassen
werden , wenn er so viel zahlt , als zur Herstellung
einer neuen Anlage erforderlich wäre , abzüglich
eines angemessenen Betrages für die zwischenzeit¬
liche Abnutzung . Hat der Mieter ein berechtigtes

» !>« . .

Achtung! Alte Garde!
Am morgigen Sonnabend, 13. April, um

LV.30 Uhr, ist eine Zusammenkunftder alten
Garde im Reichsadler.

Interesse an der von ihm geschaffenen Einrich¬
tung , so kann der Vermieter die Zurücklassung der¬
selben nicht fordern.

Diese Regelung weicht von den zahlreichen bis¬
herigen Formular -Mietverträgen insofern ab , als
der Mieter in der Regel die auf seine Kosten ge¬
schaffenen Einrichtungen ohne jede Entschädigung
in den Mieträumen zurücklassen mußte . Bei Ein¬
richtungen dieser Art kann es sich z. B . um Ein¬
bau elektrischer Lichtanlage , Anschaffung von
Badewannen , Waschtischen, Oefen usw . handeln.
Im Fall « der Entfernung solcher Einrichtungen
wird vom Mieter zu prüfen sein , ob der Zeitwert
der Einrichtung im richtigen Verhältnis zu ' den
Kosten steht , welche ihm durch die Wiederherstel¬
lung des früheren Zustandes entstehen.

Da Reparaturen und Verbesserungen der Miet¬
räume in besonderem Maße geeignet sind, der Ar¬
beitslosigkeit entgegenzuwirken , ist es vaterlän¬
dische Pflicht aller Beteiligten , besonders im kom¬
menden Frühjahr und Sommer beabsichtigte oder
notwendige Arbeiten ausführen zu lassen . Es ist
jedoch von besonderer Wichtigkeit , sich zu den Ar¬
beiten nur der hierfür in Frag « kommenden sach¬
kundigen Handwerker zu bedienen.

Lossprechung der Lehrlinge im
Damenschneider-Handwerk

In dem festlich geschmückten großen Eewerbe-
haussaal fand die feierliche Lossprechung der
Schneiderinnen -Lehrlinge statt . 65 junge Mäd¬
chen hatten in diesem Berufe ausgelernt und
wurden von der Obermeisterin , Frau Marie
Harjehausen,  durch Handschlag verpflichtet,
treu zu ihrem Handwerk zu stehen . Die Ober¬
meisterin führte in ihrer Ansprache aus , daß in
dem heutigen Staat wieder die alten Bräuche

zu Ehren kommen sollen , und daß darum nun
wieder nach alter Tradition die Lossprechung
erfolge . Nur im Handwerk gäbe es den Begriff,
Lehrling , Geselle , Meister . Mit Liebe müsse der
Beruf ausgeübt werden , sonst sei er in seiner
Vielfältigkeit zu schwer. Das Leistungsprinzip sei
wie überall auch im Damenschneider -Handwerk
oberstes Gesetz. Im Anschluß an die Lehrzeit
würde in guten Werkstätten weitergelernt . Stolz
soll gesagt werden , wir sind Handwerkerinnen.

Standesehre und Gemeinschaftsgeist müsse
gepflegt werden . Ein großes Feld erstehe denen,
die schöpferisch tätig sein können , da heute eine
deutsche  Mode gepflegt werden soll.

Nach Ueberreichung der Lehrbriefe , sprachen
die Junggehilfinnen durch die Worte : „Ich gelobe
es ", ihre Bereitwilligkeit aus zu dem , was die
Obermeisterin ihnen in bewegten Worten nahe¬
gelegt hatte.

Im Anschluß daran fand eine Jnnungs-
pflichtversammlung  statt . Es wurde von
der Obermeisterin noch einmal appelliert , Lehr¬
stellen zu schaffen, da noch viel wertvolles
Menschengut in die Wirtschaft einzureihen sei. —
Ueber den Aufbau in der Handwerkerschule , über
Ferien , Kostgeldentschädigung und tarifliche Ent¬
lohnung wurde ebenfalls gesprochen . Des weiteren
wurde auf die Reichshandwerkertagung , welche
vom 15.—17. Juni in Frankfurt a . M . stattfindet,
hingewiesen , es werden so preiswerte Sonder-
züge fahren , daß es jedem Handwerker möglich
ist, daran teilzunehmen.

Der Schriftwart : Frl . Käte Düts  gab einen
ausführlichen Jahresbericht , der Kassenwart : Frl.
Eretchen Kahle  den Kassenbericht . Die meisten
Mitglieder erwarben das Handwerksabzeichen.
Die neuen Satzungen kamen zur Verteilung . Auch
wurde darauf hingewiesen , daß die Innung
Meisterkurse abhält für alle diejenigen , welche
durch das Gesetz verpflichtet werden , die Meister¬
prüfung abzulegen , und für alle , die in ihrem
Beruf noch weiterlernen wollen . Nähere Aus¬
kunft erteilt die Obermeisterin.

Mit einem dreifachen „Sieg -Heil !" schloß die
Obermeisterin um 18 Uhr die Versammlung.

Die Gaögemeinschast wirbt
Die Bremer Gasgemeinschaft  veranstal¬

tete am gestrigen Abend in Gemeinschaft mit der
„Nordsee " einen Werbeabend in den Centralhal-
len , der gut besucht war . Werbe -Jngenieur
Grevel  eröffnete die Veranstaltung und begrün¬
dete das Motiv : „Dies und das von Fisch und
Gas !" Der Redner verbreitete sich eingehend
über die wirtschaftliche und hauswirtschaftliche Be¬
deutung des Gases . Es sei tatsächlich so, wie «s
in dem Werbeaufruf heiße : „Gas schafft für dich !"

Der Vortragende schilderte sodann unter Vor¬
führung zahlreicher Lichtbilder die Entstehung des
Gases und betonte , daß man auch dabei sei, das
Gas zu entgiften . Alle Vorwürfe gegen die Gif¬
tigkeit des Gases würden dadurch entkräftet , daß
die Gasarbeiter unter allen Jndustriearten das
höchste Alter erreichten . Am weiteren Verlauf des
Abends sprach der Werbeleiter der „Nordsee " ,
Hans Kenne  aus Wesermünde , eingehend über
das Thema : „Rund um die Nordsee , auf See und
am Lande " . Den Abschluß bildeten praktische Vor-

1 sührungen der Leiterin der „Nordsee"-Easlehr-
küche, Frl . Kuhlmann. — Der Werbeabend
nahm einen recht anregenden Verlauf.

Llrlaub und Kündigung
Zunächst gelten auf diesem zum Teil immer noch

umstrittenen Gebiet etwa bestehende Einzelver¬
träge oder tarifliche Bestimmungen . Soweit solche
nun aber nicht vorhanden sind, ist nach den fol¬
genden Grundsätzen zu verfahren : 1. Sind die
Voraussetzungen für den Urlaubsanspruch im Zeit¬
punkt der Beendigung des Arbeitsverhältnisses
(Ende der Kündigungsfrist ) noch nicht sämtlich
erfüllt , so braucht ein Urlaub nicht mehr gewährt
zu werden . 2. Sofern jedoch der Anspruch auf
Naturalurlaub bei der Beendigung des Arbeits¬
verhältnisses bereits wirksam entstanden ist, so
hat der Gefolgsmann bei seinem Ausscheiden
grundsätzlich Anspruch auf Abgeltung des noch
nicht genossenen Urlaubs . Dieser Grundsatz gilt
sowohl bei fristgerechter Kündigung als auch bei
berechtigter fristloser Entlassung durch den Ve-
triebsführer und sogar auch bei einem unbe¬
rechtigten fristlosen Austritt des betreffenden
Gefolgsmannes . Allerdings enthält eine Reihe
von Tarifordnungen bzw . Tarifverträgen be¬
sondere Bestimmungen , daß in den letztgenannten
Leiden Fällen ein jeder Urlaubsanspruch entfällt.

Beschneiden der Sträucher
in Vorgärten

Es besteht Veranlassung , den 8 6 der Straßen-
ordnung in Erinnerung zu bringen , der lautet:

Bäume oder Sträucher in den Vorgärten müssen
so beschnitten gehalten werden , daß über dem Fuß¬
weg eine Höhe von mindestens drei Meter , über
dem Fahrdamm von mindestens vier Meter frei
bleibt und die Wirkung der Straßenbeleuchtung
nicht beeinträchtigt wird . An Eckgrundstllcken darf
die freie Aussicht nicht behindert werden . Bäume
und Sträucher mit giftigen Blättern , Blüten
und Früchten dürfen nicht in den Luftraum der
öffentlichen Straßen hineinragen . Zuwider¬
handlungen  werden bestraft.

Anbau-und Lieserungsabschlüfse
angeben!

Der Gartenbauwirtschaftsverband teilt mit:
Die Arbeiten zur Absatzregelung von Garten¬

bauerzeugnissen machen es erforderlich , daß der
Gartenbauwirtschaftsverband (bisherige Bezeich¬
nung „Gebietsbeauftragter für die Regelung des
Absatzes von Gartenbauerzeugnissen ") Kenntnis
von allen Anbau - und Lieferungsabschlüssen hat,
welche zwischen Spargel -, Bohnen -, Erbsen -, Gur¬
ken- etc .-Anbauern und Konservenfabriken inner¬
halb der Landesbauernschaft Hannover getätigt
sind.

Derartige Verträge müssen beim Eartenbau-
wirtschaftsverband , Hannover , deshalb bis zum
15. April eingereicht sein, damit der lleberblick
über die abgeschlossenen Flächen und eine richtige
Einteilung der übrigen zu erwartenden Ernte auf
die Märkte möglich wird . Vordringlich ist natürlich
die Kenntnis der innerhalb Hannovers von der
Verwertungsindustrie abgeschlossenen Spargel¬
flächen.

Bilesmarken-Ausstellung
in Hannover

In Hannover findet vom 11. bis 19. Mai eine
Vriefmarkenausstellung statt . Die Ausstellung er¬
freut sich allergrößter Beachtung . Der vorgesehene
Raum ist voll besetzt. Reichsminister Rüst als
Schirmherr hat sein Bild als Ehrenpreis gestiftet,
die Stadt Hannover eine prachtvolle silberne
Schale und die Vezirksgruppe Leine -Allertal des
Reichsverbandes des deutschen Vriefmarkenhandels
zwei wertvolle Preise.
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(12. Fortsetzung)

„Das haben Sie wirklich getan ?" hörte er die
alte Frau sagen und sah sie jetzt an . In ihrem
Gesicht stand deutlich ein ungläubiges Staunen.

„Ja , das habe ich getan . Ach will nur noch
etwas sagen und dann will ich gehen . Sie mein¬
ten vorhin , ich hätte es geschafft . Sie haben wahr¬
scheinlich etwas anderes damit gemeint . Ich
wollte Ihnen nur sagen , daß ich es in meinem
Sinne noch nicht geschafft habe , aber ich stehe dicht
vor dem Ziel . Ich hoffe , ein Mittel gefunden zu
haben , das die Krankheit , an der meine Eltern
starben , aus der Welt schafft. Es fehlt nur noch
ein« Kleinigkeit ."

Er erhob sich ein wenig umständlich und stand
nun groß und aufgereckt vor ihr.

„Nun will ich mich von Ihnen verabschieden.
Ach habe Ahnen alles gesagt , was Sie zu wissen
wünschten . Vielleicht verurteilen Sie mich, viel¬
leicht verstehen Sie mich."

Sie erhob sich auch und lehnte sich an den Tisch.
„Weshalb sind Sie hierhergekommen , Herr Dok¬

tor ?" fragte sie und sah zu ihm auf.
„Weshalb ?" Er wandte verlegen den Kopf zur

Seite.
„Sind Sie nur deshalb gekommen , um mir zu

sagen, daß mein Sohn nicht mehr lobt ?"
„Da Sie mich so direkt fragen , will ich Ahnen

offen antworten . Ich bin hierher gekommen , um
Sie zu bitten , über meine Zukunft zu entscheiden.

Verstehen Sie mich recht, Frau Froböse , nicht , um
von Ahnen zu erfahren , ob ich in Ruhe und Frie¬
den ein reicher und angesehener Arzt werden kann,
sondern ich wollte wissen, ob durch Sie mein
Werk  gefährdet wird . Außerdem wollte ich
einmal mein Gewissen erleichtern, " setzte er leise
hinzu und wandte sich langsa n̂ um.

„Sie haben von mir nichts zu befürchten , Herr
Doktor, " sagte sie ruhig , aber ohne jede Teilnahme.
„Was hätte ich, eine alte Frau , davon , wenn Sie
ins Gefängnis kämen . Dadurch kriegte ich meinen
Sohn nicht wieder . Hoffentlich können Sie noch
vielen Menschen helfen ."

„Ach danke Ahnen , Frau Froböse ." Er fühlte
sich plötzlich von einer Rührung überwältigt , die
bis zum äußersten gespannten Nerven drohten in
letzter Minute zu versagen . Er griff nach ihrer
Hand . doch sie entzog sie ihm rasch und sagte:
„Lassen Sie das , Sie haben mir nicht ? zu danken ."

Er nahm seinen Koffer und ging zur Tür . Als
sie in dem kühlen Flur standen , spürte er sofort'
wieder den süßlichen Blumenduft , und in einer
plötzlichen Eingebung sagte er stockend: „Verzeihen
Sie , Frau Froböse , ich möchte gern einmal Ihren
Mann sehen."

„Wozu ?" fragte sie kurz und ungehalten.
„Weil er , ohne es zu wissen, mir indirekt die

Erfüllung meines Lebenswunsches brachte ."
Sie ging in das Zimmer zurück, holte die

Lampe und sagte : ,„Kommen Sie mit !"

Er folgte ihr die steile Treppe hinauf.
In dem Sterbezimmer stellte sie die Lampe aus

eine Kommode , ihr Schein fiel auf das Gesicht des
Toten . Tas Zimmer war erfüllt von dem Duft
der Blumen , die rings um das Totenbett lagen.

Obwohl Froböse der Anblick eines Toten nichts
Angewöhntes war , trat er doch mit einer gewissen
Scheu an das Bett . Er sah ein kantiges,
bäuerisches Gesicht mit buschigen Augenbrauen
und einem rötlich -blonden Schnurrbart . Es hatte
scharfe und harte Konturen , und die Züge offen¬
barten noch die Strenge , die ein langes Leben
voller Pflicht und Disziplin hineingeschrieben hat¬
ten . Um den halbgeöffneten Mund lag ein schmerz¬
licher Zug , verschämt und verborgen und kaum
sichtbar . Vielleicht hatte ihn ein letzter sehnsüch¬
tiger Gedanke geprägt , und der Tod war über ihn
glommen , ehe er zu Ende gedacht war.

Froböse sah auf , sein Blick traf die alte kleine
Frau , die mit über dem Leib gefalteten Händen
an der anderen Seite des Bettes stand und betete.

Ihre Augen waren voller Weichheit und Zärt¬
lichkeit . Sie hat ihn trotz allem geliebt , dachte
Froböse erschüttert und wandt « sich ab . Mit leisen
vorsichtigen Schritten ging er aus dem Zimmer
und wartete auf der Treppe.

Nach einer Weile kam Frau Froböse heraus,
und ohne ein Wort zu sagen , stiegen sie die Treppe
hinunter.

Als Froböse die Haustür öffnete , flutete eine
laue Welle der hellen Augustnacht in die Kühle
des Flurs.

„Er hat es auf seine Art gut gemeint " , sagte er
leise und reicht« ihr die Hand.

Sie nahm seine Hand und nickte.
„Ach wünsche Ahnen alles Gute , Frau Froböse,

und wenn ich Ahnen irgendwie helfen kann , so
tu« ich es gern , ich halte es sogar für meine Pflicht.
Sollten Sie in Not sein —"

Sie entzog ihm ihr « Hand und sagte kühl : „Das
ist nicht nötig , Herr Doktor . Ich habe mein«
Pension . Gute Nacht ."

„Gute Nacht , Frau Froböse ." Er verbeugte sich
tief vor ihr und trat auf die Straß «.

Der Himmel war hoch und silbern und die Luft
weich wie zarte Seide . Froböse holte tief Atem
und ging mit bedächtigen Schritten die Straße
hinunter . Hinter ihm drehte sich mit metallischem
Knarren ein Schlüssel im Schloß.

Länger als drei Stunden lief Froböse durch das
verschlafene Städtchen , er spürte keine Müdigkeit,
er erlebte den heraufziehenden Tag wie den Be¬
ginn eines neuen Lebens.

In dieser Stimmung beschloß er , in seine Heimat
zu fahren , denn nach Berlin konnte er unmöglich
sofort zurückkehren.

4. Kapitel.
Das Büro des Rechtsanwalts Lldewig lag in

der Potsdamer Straße . Die hellen Räume waren
sozusagen mit den modernsten Errungenschaften
der Bürotechnik ausgestattet.

Oldswig liebte es , seinen Sinn für Fortschritt
zu zeigen . Weshalb sollte ausgerechnet «in Rechts¬
anwalt ein halbes Jahrhundert hinter der Zeit
hevhinken , pflegte er zu sagen , und er geriet in
Erregung , wenn er im Wartezimmer eines Kol¬
legen die zu Hause ausrangierten Plüsch - und
Eartengarnituren der Großväter sah.

Er überraschte eines Morgens seinen alten
Bürovorsteher Vornemann mit der Nachricht , daß
vor dem Hause ein Möbelwagen stände , der die
neue Einrichtung brächte . Darauf verreiste er drei
Tage , niemand wußte , wohin , und als er wieder¬
kam, ging er mit einer Selbstverständlichkeit durch
die Räume , als hätte sich nichts geändert . Das ver¬
zweifelte Gesicht seines Bürovorstehers übersah er
geflissentlich.

Bornemann wirkte mit seinem in der Mitte ge¬
teilten grauen Vollbart und dem langen Ueber-
rock, der nicht ganz ein Gehrock war , in dieser fort¬
schrittlichen Umgebung wie ein Denkmal aus dem
vorigen Jahrhundert . Sein Gesicht war ein ein¬
ziger , stummer Vorwarf ; er protestierte , ohne ein
Wort zu sagen , durch seine bloße Existenz gegen
das „unwohnliche Sanatorium ", wie er das neu
eingerichtete Büro zu nennen pflegte.

Elisabeth saß seit einer halben Stunde im
Wartezimmer und blätterte in einem alten Band

einer Zeitschrift , der gelbe Blätter mit abgegriffe¬
nen Ecken hatte . Er war anscheinend aus Versehen
zurückgeblieben , vielleicht aber hatte sich Borne¬
mann auch nicht von ihm trennen können.

Sie kam sehr selten hierher , denn ihr Vater
war der Ansicht, daß die Familie „auf dem

Schlachtfeld des Mannes " nichts zu suchen hatte.

Ihr Gesicht war ernst , auf ihrer klaren Stirn
stand eine kleine Falte , die ihre innere Spannung
verriet . In der Haltung ihres etwas zu schnell
aufgeschossenen Körpers , der sie immer noch ein
wenig unbeholfen und kindlich erscheinen ließ , war
etwas Sicheres und Entschlossenes.

Der Brief Froböses hatte sie — es war jetzt eine
Woche her — im ersten Augenblick um ihre ganze
Fassung gebracht und sie jäh aus ihrem heim¬
lichen Glück in einen tiefen Schmerz gestoßen . Sie
hatte nicht geweint , sie hatte auch nicht wütend
den Brief in tausend kleine Fetzen zerrissen , sie
hatte überhaupt nicht an sich gedacht , ihr ganzes
Denken gehörte Froböse , dessen Ohnmacht gegen
«in unmenschliches Schicksal sie aus jedem Wort
fühlte , und die sie mit einem großen Mitleid er¬
füllte . Sie hatte den Brief verschlossen und war
zum Abendessen erschienen , als sei nichts geschehen.
Von dem Brief hatt « sie kein Wort erwähnt.

Dann war sie, wie es vorgesehen war , in die
Philharmonie gegangen , um von Edwin Fischer
die Pathötique zu hören . Es wäre einfach gewesen,
Kopfschmerzen vorzuschützen und sich ins Bett zu
legen , um mit ihren Gedanken allein zu sein , aber
das hatte sie nicht getan , denn ihr Vater , an dem
sie nach dem Tode der Mutter mit ihrer ganzen
herben und mädchenhaften Zärtlichkeit hing , hatte
ihr die Eintrittskarte mit so vielen vorherigen,
geheimnisvollen Andeutungen geschenkt, daß es ihr
undankbar , feige und egoistisch erschienen wäre,
ihn um seine Freude an ihrer Freude zu bringen.

Sie war froh , daß sie gegangen war , nicht , daß
sie besonders musikalisch gewesen wäre — sie sang
zum Beispiel nach ihrem eigenen Urteil wie eine
„heisere Krähe " — und daß ihr Beethoven einen
gewissermaßen feinschmeckerischen, musikalischen
Genuß bereitet hätte , rein — sie war von der Mu-
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DoikStag
der Inneren Mission

Der Leiter des Hauptamtes für Volk ?wohlfahrt
Lei der Reichsleitung der NSDAP . hat folgendes
Geleitwort zum Volkstag gegeben:

Der in der Zeit vom 8. bis 14. April statt¬
findende Volkstag der Inneren Mission möge im
Sinne volksgemeinschaftlichen Handelns einen
wertvollen Grundstein zur Förderung der freien
Wohlfahrtspflege bilden.

gez. Hilgenfeldt,
Führer der Reichsarbeitsgemeinschaft

der freien Wohlfahrtspflege.

Wo bleiben bie Schollen?
Die Schollen , die auf den deutschen Fischmärkten

im allgemeinen zu Anfang des Monats April zu
erwarten sind, lassen noch immer auf sich warten.
Woran liegt das ? Die Schollen sind, was die
meisten nicht wissen, gegen Kälte sehr empfind¬
lich. Das anhaltende kalte Wetter der letzten
Wochen hat es ihnen angetan . Man sollte es
allerdings kaum für möglich halten , daß die in
etwa 20 bis 30 Meter Wassertiefe lebenden
Schollen noch gegen Kälte so empfindlich sind.
Aber tatsächlich ist es so. Die Schollen sind gegen
die Kälte noch empfindlicher als die Menschen.
Den Winter über buddeln sich die Schollen tief in
den Meeresboden ein , und erst wenn sich im März
die ersten warmen Tage einstellen , graben sie sich
wieder aus . Sie sind dann träge und abgemagert
von der langen Fastenzeit und begeben sich eilends
an ihre Futterplktze . Aber bei dem geringsten
Kälterückschlag graben diese Fische sich wieder ein.
Das Wetter sitzt ihnen sozusagen in den Gräten.
Erst die Wärme lockt sie wieder hervor . Die
Schollen entpuppen sich also als regelrechte Wet¬
terpropheten und sind in dieser Hinsicht , wie jeder
Seefischer weih , in jeder Beziehung zuverlässig.
Mildes und beständiges Wetter ist die Vorbe¬
dingung , daß wir mit größeren Zufuhren leben¬
der Schollen an den Fischmärkten und dann auch
in den Einzelgeschäften rechnen können.

Neue Richtlinien für di« Schweinehaltung er¬
geben sich au » der im März d. I . in Deutschland
vorgenommenen Schweinezählung . Hiernach ist
der Bestand an Schweinen als ausreichend anzu¬
sehen , um damit den eintretenden Bedarf decken
zu können . Eine weiter « sehr wichtig « Feststellung
ist auch darin zu ersehen , daß die 1934 geernteten
Futtermtttelmengen für di« Fütterung und Mä¬
stung der Schweine als genügend ausreichend gel¬
ten können , so dah ein « Einfuhr von Futtermit¬

teln wohl kaum in Frag « kommen wird . Im Jahre
1933 war eine überreiche Ernt « an Futtermitteln
gewesen , daher war es erforderlich , die Mastzeit
für die Schwein « 1934 zu verlängern , um die vor¬
handenen Futtermengen zu verwerten . Wie be¬
reits oben gesagt , war die Futtermittelernte in
1934 ausreichend , aber nicht so ergiebig wie 1938,
daher reichen die Futtermittelmengen im Jahre
1935 nur für «ine allgemeinllbliche Fütterung der
Schweine aus . Diesem Umstand muß dadurch
Rechnung getragen weiden , daß die Mastzeit für
die Schwein «, entgegen der Maßnahme in 1934,
einer Kürzung unierzogen wird . Hierdurch werden
sich jedoch keine Schwierigkeiten ergeben , da trotz

Von der Reichsfachgruppe kaufmännisches
Hilfsgewerbe in der RBE . Handel der DAF.
wird mitgeteilt : Jedes Gewerbe , soweit es im
öffentlichen Interesse liegt , hat seine Existenz¬
berechtigung . Der Gewerbetreibende hat dem
Staat seine Steuern  zu zahlen und dafür läßt
der Staat dem Gewerbetreibenden seinen Schutz
angedeihen , ohne selbstverständlich in den freien
Wettbewerb einzugreifen.

Die Annahme einer Arbeit , auch einer ein¬
maligen , unterliegt dem Anmeldezwang als
Eewerbetrieb beim zuständigen Eewerbe-

Volksgenossen!
denkt an den

Volkstag der Inneren Mtssivn!
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steueramt  bzw . der Ortspolizdr-
behörde.  Auch der kleinste Betrieb ist hiervon
nicht befreit . Wer eins Anmeldung unterläßt,
macht sich strafbar und kann mit hohen Ord¬
nungsstrafen belegt werden.

Der Schwarzarbeiter ist sich oft nicht bewußt,
welchen unangenehmen Folgen er sich durch eine
ungesetzliche Handlungsweise aussetzt . Es sei nur
auf die mögliche Entziehung von Arbeitslosen -,
Wohlsahrts - und sonstigen Unterstützungen hinge¬
wiesen , falls er sie künftig wieder beanspruchen
sollte . Außerdem sind bei allen bekanntgewordenen
Fällen sämtliche Steuern und Abgaben wie beim
angemeldeten Gewerbe nachzuzahlen.

Erstaunlich ist es , daß die meisten Volksgenossen
annehmen , Schwarzarbetter gebe es nur unter

der geringeren Futtermittel die Mästung der
Schweine durch die Abkürzung der Mastzeit so
günstig durchgeführt werden kann , daß die für den
notwendigen Bedarf erforderlichen Mengen an
Schweinefleisch in Deutschland aus den vorhande¬
nen Schweinebeständen gedeckt werden können . Als
Folge dieser Erscheinung werden die im Sommer
1934 festgestellten sehr hohen Durchschnittsgewicht«
nach und nach zurückgehen , um mit der Zeit das
üblich« und gängige Durchschnittsgewicht wieder
zu erreichen . Durch diesen gesunden Vorgang wird
auf alle Fäll « der deutschen Bauernschaft ein guter
Vorteil erwachsen , an dem dann die Verbraucher
auch beteiligt sein werden.

den Arbeitern der Faust . Jedem ist heute bereits
klar , daß z. B . die Ausschaltung des Handwerkers
bei der Vergebung von Aufträgen an irgendeinen
Erwerbslosen Schwarzarbeit ist und daß er sich
damit strafbar macht.

Für die Vergebung von Büro - und Kontor-
arbeiten , Schreib -, Vervielfältigungs - und
Adressenschreibarbeiten gelten durchaus die
gleichen Grundsätze . Wer derartige Aufträge
vorgibt , muß sich vergewissern , wem er sie gibt.

Die Fachgruppe kaufmännisches Hilfsgewerbe
in der RBC . 17 der DAF . wird diese Schwarz¬
arbeit zusammen mit den zuständigen Jndustne-
und Handelskammern bekämpfen . Sie ist ferner
in allen Gauen zuständig für die Abstellung
sozialpolitischer Mitzstände.

Volksgenossen , die von Schreib - und Verviel-
fältigungsbllros Arbeiten als sogenannte Heim¬
arbeiten (besonders Adressen - oder Notenschreib-
arbeiten und ähnliches ) erhalten , sind durch die
umfangreichen sogenannten Heimarbeitergesetze
geschützt. Der steuerzahlende ehrliche Gewerbe¬
treibende muß gegen die unfaire Konkurrenz von
Schwarzarbeitern geschützt werden . Er hat aber
auch die Pflicht , im Geiste des national¬
sozialistischen Staates seine Gefolgschaft ange¬
messen zu bezahlen und als Betriebssichrer den
Gemeinschaftsgeist in die Tat umzusetzen.

Vorksgemeinfchaftsabend der
Ortsgruppe Arsten

Auch in der Gemeinde Arsten beginnt die Volks¬
seele aus Materialismus und Egoismus sich zu
erheben und dem neuen Geiste langsam Tür und
Tor zu öffnen , wie er dem Dritten Reich Adolf
Hitlers entsprechen muß . Diese Hoffnung darf
man vielleicht im Hinblick auf den kürzlich statt¬
gehabten Volksgemeinschaftsabend hegen , der
einen außerordentlich erfreulichen Verlauf nahm.
Es hatten aber auch alle Organisationen ihr
Bestes zum würdigen Gelingen beigetragen . Wenn
hier aus der reichhaltigen Abendfolge einiges
herausgegriffen wird , so nur deshalb , um ein
ungefähres Bild des Verlaufs zu geben , nicht,
um das übrige weniger gewürdigt zu haben.
Sprechchöre der HJ . und des VDM ., lebende Bil¬
der der SA . aus der Bewegung . Eesangsvorträge
des hiesigen Volkechors , Tänze des VDM . und der
Turnerinnen , ein Tischspringen des Turn - und
Sportvereins füllten den genußreichen Abend.
Bei fröhlichen deutschen Tänzen fand die Veran¬
staltung ihren harmonischen Ausklang.

Konzerte/Vereine/vortrage
<UIo dlerualei ddlmlllabeo INlttellunseii xeliiiren
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Las Ulrich-Quartett , Marie Luise Ulrich, Artur

Grenz , Paul Richter und Fritz Klessaschekspielen heut«
abend i. d. GlockeMozart , Dvorak und Grenz . Karten
bei Praeger u. Meier , Bischofsnadel 1, u. Abendkasse.

„Deutsche Christen", Gau Bremen . Heute, Freitag,
findet um 20.30 Uhr wieder ein Bibelausspracheabend
von Herrn Pastor Nahm im Klubzimmer der Glocke
statt . Auch für Nichtmitgliedeb.

Mater-Wwelse
Staatstheatcr . Die nächsten „Parsisal "-AussührungeN

am Sonnabend 13., und Freitag , 19. April , beginnen
nicht um 18, sondern um 18.30 Mir , Ende 23 Uhr.
Die Kartennachsrage nach beiden Vorstellungen hat
sehr stark eingesetzt, da die Neueinstudierung und die
neuen Bühnenbilder einen ungewöhnlich großen und
starken Eindruck hinterlassen haben. Es empfiehlt sich
daher, rechtzeitig sowohl sür Sonnabend , 13., sowie
Freitag , 1I>. April , Plätze zu belegen.

Veceitte, VecAätttie«kui PecMtstaAlMAew
Die Firma Friedrich Wendt, Hoch- und Tiesbau,

Am Wall , gab letzthin ihren Gesolgschastsmitgliepern
und deren Damen im Hotel zum Tiergarten in Del-
menhorst einen Kameradschastsabend,  an dem
etwa hundert Personen teilnahmen . Nach dem Abend¬
essen blieben die Teilnehmer bei Reden, Gesangsvor-
trägen , musikalischen Darbietungen , Scherz und Tanz
bis in die frühen Morgenstunden bei urgemütlicher,
fideler und äußerst harmonischer Stimmung beisam¬
men. An diesem herrlich verlebten Abend trat so recht
wieder das GemetnschasiSgesühl, das Gesühl der Ver¬
bundenheit und der Zusammengehörigkeit, wie es im
heutigen nationalsozialistischen Staat fein soll, zutage.
Die Gesolgschaftsmitglieder werden noch lange an diese
herrlich verlebten Stunden zurückdenken.

Fest der Betriebsgemeinschast Carl Wilhelmi und
Ogo Kaffeerösterei Oetken L Goedeke. Die Betriebs¬
führer der vorerwähnten Firmen hatten kürzlich ihre
gesamte Gefolgschaft von oa. 300 Mann zu einem Ge-
metnschastsfest — wie man es sich wohl kaum schöner
denken kann — in die „Glocke" eingeladen. Sorgte
schon das gute Essen an festlicher, blumengeschmückter
Tasel und bei ausgezeichneter Musik sür eine besonders
srohe Stimmung , so wurde diese noch durch die von
Herzen kommenden Worte der beiden Betriebssührer,
die ihrer Gefolgschaft für treue Mitarbeit dankten, er¬
höht. Nachdem das Eesolgschastsmitglied Pg . Berg
in einer Festrede an den Kameradschaftsgeist aller

llal mein ALM rsedt? g«
jung ver¬

heiratet und habe mich daran gewöhnt, meineHände jedes¬
mal nach beendeter Hausarbeit mit Leokrem einzureihen.
Mein Mann denkt, das wäre zimperlich. Hat mein Mann
recht?" Antwort : „Ihr Mann würde anders denken,
wenn er selber Hausarbeit verrichtenmüßte. Dann würde
er sehr bald merken, wie wichtig regelmäßige Hautpflege
mit Leokremfür die Hände ist, damit sie nicht rauh und
rissig werden. Alle klugen Hausfrauen handeln so wie Siel"

appellierte und zur Geschlossenheitbei der bevorstehen¬
den Vertrauensratswal,l aufgefordert hatte , erreichte
die Freude ihren Höhepunkt, als die Betriebsführer so
ganz „nebenbei" .bekanntgaben, daß jedes Gefolgschasts-
mitglied im kommenden Sommer einen Ferienzuschuß
von 45 RM . erhält , damit jeder in der Lage ist, eine
Urlaubsfahrt mit der NS .-Gemetnschaft „Kraft durch
Freude " zu machen. Tosender Beifall und manche
Frkudenträne dürste» , bester bewiesen haben — wie
gut die Ueberraschung gelungen war — als viele Worte
es vermögen. Das brachte auch der BetriebSzellen-
obmann und Ortswart Küchelmann  in seinen
Dankesworten zum Ausdruck. Nachdem er dann dar¬
aus hingewiesen hatte , daß wir alle den gewaltigen
geistigen Umbruch, welcher allein die Grundlage zu
solchen Gemeinfchaftssesten gibt, unserem geliebten
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler verdanken,
stimmten die Teilnehmer begeistert in das Sieg -Heil
ein, das Führer und Vaterland galt . Bei dem nach¬
folgenden Tanz zeigte sich dann noch so recht das gute
Verhältnis zwischen Betriebssührnng und Gefolgschaft.
Sehr viel trug auch eine wohlgelungene Feftzeitung
zur Erheiterung bei. Förmlich belagert wurde ein
„Glücksrad", mit welchem einige hundert Gebrauchs¬
und Scherzartikel zur Verlosung kamen. Da jedes Ge-
folgschastsmltglied noch S RM . „Zehrgeld" erhalten
hatte , zog sich das Fest unter Tanzen , Jubel und
Freude bis zum anderen Morgen hin . Mancher Früh¬
aufsteher im Zentrum der Stadt mag sich gefragt
haben, wo am Morgen „schon" so viele fröhliche Men¬
schen herkamen, L.

Das 1. Rast. Jns .-Regt. Rr . 87 mit Kriegs-
svrmationen (Nest 87. Lanvw . 87, Jns .-Regt. 18S, 223,
253, 349, 365, 468) begeht am 4. u . 5. Mai 1935 in der

Mainz st

gen (Hotel-, Privat -, Massenquarticre ) sind an Kamerad
Jakob Weit , Gocthestr. 3, zu richten. Der Beitrag von
1,50 NM. ist einzuzahlen auf das PostscheckkontoFrank-
surt a. M. Nr . 999, der Mainzer Volkßbank sür das
Konto I . R. 87, Wiedersehensseier. Aus Wiedersehen
am 4. und b. Mal 1935 in Mainzl

Schwarzarbeit im Kaufmanns-Hilfögewerbe
Anmeldezwang der Arbeltsannahme —Llnteriafsungder Anmeldung ist strafbar

PEamU .-AMtteüungm
N-8 -V -L-

Kreisschule
Der abschließende Vortrag des 5. Lehr¬

ganges der Kreisfchuleder NSDAP . Bremen
findet heute Freitag, 12. April, in der Aula
des Realgymnasiumsan der Kalser-Friedrich-
Stratze statt. Es spricht der Gauschulutigs-
leiter Pg . Busch er . Beginn pünktlich
29.39 Uhr. Der Saal wird 29.25 Uhr ge¬
schlossen. Erscheinenist Pflicht. Die Kreis¬
abteilungsleiter und Ortsgruppenleiter mit
ihrem Stab werden aufgefordert, heute Frei¬
tag, 12. April, im Realgymnasium zu dem
stattfindenden Vortrag des Gaufchulungs-
leiters Pg. Buscher zu erscheinen.

Kreisschulungsamt
Schulungsbriefe für den Monat März sind

eingetroffen. Abzuholen sind diese auf der
Brake 8, in der Zeit von 9 bis 13 Uhr und
15 bis 18.39 Uhr. Außer Mittwochs und
Sonnabends.

Ortsgruppen-Funkleiter!
Heute, Freitag , 12. April , findet ein Schulungsabend

im Parteihaus , Holler-Allee 79, statt . Beginn 20.30
Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastsleitung

Es sind Schulungsbrtefe und Karten sür das Hae-
schenspiel der Spielgruppe im Kreis abzuholen.

Ortsgruppe Utbremcn . Die Sprechstunde von Frau
Behrens sällt heute aus.

Ortsgruppe Pagentokn . Wichtige Frauenschaftswal-
terinnen -Sitzung Freitag . 17.30 Uhr , Holler-Allee 1.

Ortsgruppe Burg . Heute, Frauenschastsabend, 20 Uhr,
bei Haesloop, Grambker Moor.

Ortsgruppe Gröpellngcn . Am Sonnabend , 13. April,
findet von 14 bis 19 Uhr , in Tölkens Landhaus,
Pastorenweg , eine hauswirtschastliche Aus¬
stellung  statt , zu der alle Frauen — auch Nicht-
mikglieder — herzlichst eingeladen werden.

NS .-Fraueuchor . Die Veranstaltung am heutigen
Freitag , 12. April , sällt aus . Der Chor singt erst
wieder am 26. April.

Spielaruppe . Einzelne Bilder aus dem am 14. und
18. April um 16 Uhr in den Ccntralhällen auszu¬
führenden Ostermärchen: „Ein Besuch beim Oster¬
hasen" (Ostermärchen in sechs Bildern ). 1. Bild:
Liefet und Franzel suchen den Osterhasen. 2. Bild:
Aus der Frühlingswiese . 3. Bild : In der Wohnung
des Osterhasen. 4. Bild : Auf dem Hühüerhof. 5. Bild:
In der Werkstatt. 6. Bild : Liesel und Franzei wieder
zu Hause.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Findorfs . Die für Freitag , 20.39 Uhr,

angesetzte DAF.-Waltersitzung im Stuttgarter Hos,
Münchencrstraße, fällt aus.

„Kraft durch Freude"
Sonntag , 14. April . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis 4.60 Mk. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5.40 Mk.
Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 14. April , Fahrt nach Wilhclmshavcn.
Fahrpreis 3 Mk. Eintopfgericht 50 Pf . und Gedeck
80 Pf . Anmeldungen werden Im Kreisamt . Wilh .-
Dcckcr-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

„Lieber reich — aber glücklich." Für die Operette am
Sonntag , 14. April . 16 Uhr , im Schauspielhaus , sind
noch Karten zum Preise von 0,95 RM. zu haben.

Künstlersprele am 20. und 21. April . Für die am
Sonnabend , 20. April , und Ostersonntag, 21 April,
20 Uhr , in den Centralhallcn stattfindenden „Künstler¬
spiele" sind Karten in sämtlichen Dienststellen der
DAF ., bet den Betriebswarton und im Kreisamt , Wil-
Helm-Tecker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 12. April

Gymnastik. Bon 20 bis 22 Uhr in der Mädchen¬
schule am Postweg (Hastcdt).

Boxen für Anfänger . Don 20 bis 21 Uhr in der
Martinistraße 46/47.

Boxen sür Fortgeschrittene. Von 21 bis 22.30 Uhr
in der Martinistraße 46/47.

Jiu -Jitsu sür Fortgeschrittene. Don 21 bis 22 Uhr
in der Martinistraße 46/47.

Kegeln. Von 20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des
Wilhelin -Deckcr-Hauses, Nordstraße.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Findorfs . Eine außerordentliche Mit¬

gliederversammlung sinket heute, Freitag , 12. April,
im Hotel „Washington " statt , in der Pg . Külps einen
sehr lehrreichen Dortrag über Schädlingsbekämpfung
halten wird . Alle Mitglieder der NSDAP . und deren
Gliederungen sowie Freunde und Gäste sind freundlichst
eingeladen.
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Freitag,12 . April
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
Morgenghmnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik.
Wetterdienst . — Viertelstunde der Hausfrau:
1. Vielerlei von Ei und Eierschalen. 2. Markt
und Küche.
Nachrichtendienst.
Neue Schallplatte «.
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause:
Meldungen sür die Binnenschissahrt. Binnen¬
lands - und Secwetterbericht.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Umschau am Mittag
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Lieder von Richard Strauß (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schistahrtksunk.
Musik am Nachmittag.
Mädelsportstunde.
Die Befreiung des deutschen Arbeiters durch
Adolf Hitler . Don Univ .-Prof . Dr . F . Weinhandi.
Unsere Mußestunde : Mit Schrubber und Besen.
Vom Großreinemachen.
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und
Eemüfemarkt . Hasendienst.
Wetterdienst.
Schöne Volksmusik.
Unser Presseresercnt spricht über die amtlichen
Nundsunkzeitschriften.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : „Zwischen Himmel und
Erde ." Hörspiel von Richard Schneider-Edenkoben
nach der Erzählung von Otto Ludwig.
„Wie war doch noch der werte Name?
Alte Schlager-Bekanntschaften.
Nachrichtendienst.
Der Vizepräsident der ReichSsilmkammer, Obcr-
regierungsrat Naethcr. und Reichssendeleiter Ha-
damovskh sprechen über Fernsehen.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin . die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Deutschlandscnder. 17.00 Uhr : Jungvolk , hör zu!
Vrcslau . 18.20 Uhr : Das Breslauer Hungvolk. — 18.3»

Uhr : Pimpse singen fröhliche Lieder.
Leipzig. 16.00 Uhr : Das deutsche Lied. — 18.80 Uhr:

Wir Arbeitcrjungen.

Wettsfciisnsi clvk 82 .
(Wetterbericht Les Usiebsrvetteräienstes,

^usAnIieürt Krembv)

7̂ 1̂ . ^

Freundlich und mild
Hinter dem nach Mittel -Norwegen abziehenden

kräftigen Tiefdruckgebiet ist eine neue Störung zu
erkennen , die ebenfalls östliche Richtung hat . Zwi¬
schen beiden liegt ein schmaler Hochdruckrücken, in
dem einige Vorstöße polarer Lustmassen bis -um
Kontinent hin erfolgten . Dies bewirkte in un¬
serem Gebiet lebhafte Schauer - und Eewittertätig-
keit und stllrmische, auffrischende Winde.

Voraussage für den 12. April : Abflauende
Winde aus westlichen Richtungen , wolkig , keine
oder nur geringe Schauer , tags weiterhin mild,
nachts stärkere Abkühlung.

Aachen Huth

Ich bin erblich belastet
sik auf eine einfache und unmittelbare Weis « der
Empfindung aufgewühlt und zugleich getröstet.

Ihre eigenen Nöte waren ihr klein und neben¬
sächlich gegenüber der gewaltigen , erschütternden
Tragik des Adagio vorgekommen.

Als sie das Konzert verließ , hatte sie ihr Gleich¬
gewicht wiedergefunden und klar übersehen , was
sie zu tun hatte.

Bornemann kam schweren Schrittes quer durch
das Wartezimmer . Als er Elisabeth sah , stutzte er.

„Mein Gott " , sagte er und faßte sich an die
Stirn . „Sie habe ich fast vergessen , Fräulein Eli¬
sabeth . Entschuldigen Sie , aber in diesem Sana¬
torium kommt der gesündeste Mensch durchein¬
ander ".

Er drehte auf der Stelle um und verschwand
wieder hinter der Tür , aus der er gekommen war.

Elisabeth lächelte hinter ihm her , sie mochte den
alten Bürovorsteher gern , denn er verstand es aus¬
gezeichnet , mit der nicht ganz einfachen Art des
nervösen Vaters fertig zu werden.

Die Tür wurde Plötzlich aufgerissen und ihr
Vater stürzte aufgeregt heraus.

„Um alles in der Welt , was ist denn passiert,
Elisabeth ? Ist Frau Schönchen krank ? Braucht ihr
Geld ? Ich habe doch genug dagelassen . Du siehst
schlecht aus , Kind . Das ist es . Tu bist krank , des¬
halb bist du hier . Du mußt sofort zum Arzt ." Er
hielt plötzlich inne und schob die randlose Brille
mit den runden Gläsern in die Stirn . „Willst du
nicht endlich etwas sagen , Kind ?"

„Gewiß , Vater , gern , aber erstens läßt du dich
Loch nicht gern unterbrechen und zweitens möcht«
ich dich nicht hier im Wartezimmer sprechen" , sagte
sie lächelnd und erhob sich.

Er sah sie mißtrauisch und mit gerunzelter Stirfl
an . „Sprechen ? Du willst mich sprechen? Das
klingt so, als seiest du eine Klientin ." Dann fuhr :
er durch sein graues , dichtes Haar , das seinem
Kopf das Aussehen eines Schauspielers gab , blickte
suchend um sich und entdeckt« erleichtert die Uhr.
„Ich habe wenig Zeit , Kind . Ich muß zum Ter¬
min ."

„Ich weiß , Vater , es dauert nicht lange , klebri¬
gen » steht die Uhr ", sagte Elisabeth ruhig.

Er ließ die Brille auf die Nase fallen und starrte
auf die Uhr , die eine dreieckige , moderne Form
hatte . „Tatsächlich , sie steht — Bornemann ", rief
er Plötzlich und ritz die Tür auf.

Es dauerte eine Weile , bis der Bürovorsteher
erschien.

„Hatten Sie gerufen , Herr Nechtsanwalt ?"
fragte er mit einem vollkommen unschuldigen Ge¬
sicht und zog seinen Ueberrock über dem Bauch zu¬
sammen , von dem er aber sofort wieder zurück-
rutschte . Es war nur eine »Geste , die eine gewisse
offizielle Haltung ausdrücken sollte.

„Hast du gehört , Elisabeth , ob ich gerufen habe,
fragt dieser Mann ", wandt « sich Oldewig an sein«
Tochter . „Rufen nennt er das , gebrüllt habe ich,
Herr Bornemann . Sehen Sie sich mal die Uhr an ."
Triumphierend wies er auf di « moderne Uhr.
„Das passiert in dem Wartezimmer eines Rechts¬
anwalts ."

Bornemann blinzelte zu der Uhr hinauf und
sagte ruhig : „Haben Sie von einer solchen Uhr
jemals etwas anderes erwartet ?"

„Komm , Elisabeth . Von einem Menschen mit
einem solchen Bart kann man nichts anderes er¬
warten ." Er öffnete ihr di« Tür zu seinem Büro
und ließ sie eintreten . Bevor er die Tür schloß,
sagte er in das Wartezimmer : „Wann werden
Sie sich diesen unmöglichen Bart abnehmen lassen
und endlich mal wie der Vorsteher eines Rechts¬
anwaltsbüros und nicht wie ein pensionierter
Förster aussehen ?"

Elisabeth hatte sich in dem Ledersessel nieder¬
gelassen . der neben dem mächtigen Schreibtisch
stand.

„Ein unglaublicher Mensch, dieser Borne¬
mann ", sagte der Vater , blieb im Zimmer stehen
und zupfte in Gedanken an seinem kurzen , grauen
Bart . Er war «in schlanker Mensch mit einem
nervösen , überarbeiteten Gesicht und schmalen , ab¬
fallenden Schultern.

(Fortsetzung folgt)

Las Lustspiel„Lee Himmel aus Etdeu*
»an Jachen Huth gelangt mit Käthe Dorsch
und Harry Liedtte «ls Kästen Im Schau¬
spielhauszur Uraufführung.

Als ich das Licht der Welt erblickt hatte , legte
mir mein Vater einen alten Schminklappen in
die Wiege und sagte zu mir : Mein Sohn ! Dies
ist ein alter Schminklappen . Möge dir dieser erste
Blick hinter die Kulissen einen Eindruck hinter¬
lassen , der dich für alle Zeit abhalten möge , zum
Theater zu gehen.

Mein Vater hatte allen Grund , so zu sprechen,
denn er war Schauspieler . (Daß er es heute noch
ist, beweist nichts gegen die Ehrlichkeit seiner
Warnung .) Und mein Urgroßvater mütterlicher¬
seits war sogar noch selber im grünen Wagen
gefahren . Ich bin also erblich mit dem Theater
belastet.

Der erzieherische Erfolg war allerdings gleich
Null , denn ich soll mit vergnügtem Krähen nach
dem Lappen gegriffen und versucht haben , ihn mir
in den Mund zu stopfen.

Nach weiteren zwanzig Jahren konnte mich so¬
mit weder eine kaufmännische Lehrzeit noch das
Studium der Nationalökonomie davon abhalten,
meinem Unglück blind in die Arme zu laufen,
wie mein Vater meinen Entschluß nannte , in seine
und meiner anderen Vorfahren Fußtapfen zu
treten.

Obwohl , oder vielleicht gerade darum , weil sich
die Bühne als meine unglückliche Liebe heraus¬
stellte , blieb ich ihr treu , auch als sie nichts mehr
von mir wissen wollte . Nach einem Jahr Arbeits¬
losigkeit , in dem ich mir über meine wirklichen
Fähigkeiten Rechenschaft geben mußte , nahte ich
mich ihr bescheiden von einer anderen Seite : als
Schriftsteller . Durfte ich die Rollen nicht spielen,
die ander « geschrieben hatten , so konnte ich doch
vielleicht Rollen schreiben, die ich selbst gern ge¬
spielt hätte.

Anscheinend schrieb ich sie immer noch bester , als
ich sie spielen konnte , denn sie wurden gespielt . Aber

wenn sie es werden , so kann ich «s nur der Tatsache
zuschreiben , daß ich sie ausschließlich aus Liebe zum
Theater geschrieben habe . Und also für das
Theater.

Lese ich hin und wieder in Beziehung auf mich
das große Wort : Dichter , so fürchte ich den Zorn
der Götter , die damit nicht spaßen lasten . Ich bin
ein Stückeschreiber und schäme mich besten um so
weniger , als das Theater neben der großen Kunst,
der es verpflichtet ist, Stücke braucht , die nichts
sein wollen , als Theater : ein wenig ablenkende,
ein wenig anregende Unterhaltung , Stoff , aus dem
der Schauspieler seine Gestalten formt.

Für ihn sind sie geschrieben.
Von einer unglücklichen Liebe kommt Man eben

nicht los . Und vom Theater schon gar nicht , wenn
man einmal die Nase hineingesteckt hat . . . ., und
sei es auch nur in einen alten Schminklappenl

Camper Apeeldeel spielt wieder
Die Camper Speeldeel,  die durch das

Autobus -Unglück bei Langwedel 16 ihrer besten
Mitglieder verloren hat , ist wieder zu voller
Spielstärke angewachsen . Die alten Mitglieder
haben unter Hinzuziehung geeigneter neuer
Kräfte eine Spielgemeinschaft aufgebaut , die zu
den schönsten Hoffnungen berechtigt . Dieser Tage
ist sie bereits mit gutem Erfolg an die Öffent¬
lichkeit getreten , und zwar hat sie auf einer Ver¬
anstaltung der NS -Kulturgemeinde in Stade das
plattdeutsche Stück „Wind um den Ohrn " aufge¬
führt.

Grabbe-Uraufführung m Düsseldorf
Im Rahmen eines Einakter -Abends kam ein

tragisches Liebesspiel „Nanette und Maria " von
Erabbe zur Uraufführung . Das kurzszenig bal-
ladenhaft vorbeihuschende Stück verrät in jedem
Zuge die dramatisch -sprachliche Handschrift des
unglücklich-unvollendeten , phantasiehaft -ausschwei-

senden Dichters . Lyrische Schönheit steht neben
eruptiven Ausbrüchen der Leidenschaft . Ungezü¬
gelte Eefühlsballungen reißen zwei liebende
Mädchen in den Abgrund des Todes . Der mit
hohem Verantwortungsgefühl stilistisch präzis
durchgeführten Aufführung glückte die Veran-
schaulichung des dichterischen Wollens , nicht die
Gewinnung einer zwingenden Ueberzeugung , daß
hier eine Spielplaneroberung zu machen gewesen
wäre , was auch nicht in der Absicht der vornehm¬
lich aus Rücksicht auf Grabbes Düsseldorfer Jahre
getätigten Ausgrabung lag . 8.

Vecker-Göttingen nach Verlm berufen
Der Direktor der Eöttinger Universitätsbiblio¬

thek Pros . Dr . phil . Joseph Becker  wurde
mit Wirkung vom 1. April d. Js . zum ersten
Direktor der Preußischen Staatsbibliothek in
Berlin ernannt . Dr . Becker wirkte nach dem Ab¬
schluß seiner Studien u . a . an der hiesigen Uni¬
versitätsbibliothek und an der Stadtbibliothek
in Breslau , deren Leitung er bis zu seiner am
1. August 1933 erfolgten Berufung als Direktor
nach Eöttingen innehatte . Während seiner zwei¬
maligen Tätigkeit in Eöttingen widmete er sich
neben seiner Berufsarbeit , die vornehmlich dem
Gebiete der Geschichte und dem Grenz - und Aus-
landsdoutschtum gilt , der Arbeit für die deutschen
Vrüder jenseits der Reichsgrenzen . Die von ihm
veranstalteten großen Sonderausstellungen der
Universitätsbibliothek zeigten die Verbundenheit
des Schrifttums mit der niedersächsischen Land¬
schaft und ihrem Dolkstum und fanden weithin
große Beachtung . Seine Berufung bedeutet die
Anerkennung seines hervorragenden wissenschaft¬
lichen und organisatorischen Wirkens.

Die Duisburger Oper bringt in den ersten Maitagen
Nicolaus Nimski-Kvrssakows Oper „Die Legende von
der unsichtbaren Stadt Kitesch und von der Jungfrau
Fewronia " .mr deutschen Uraufführung.

Rilke und Kleist in polnischer Uebertragung . 3"
Zehnjähriger Arbeit hat Witold von Hulewicz das
„Stundenbnch " von Rainer Maria Rilke in polnische
Verse übertragen . Von dem gleichen Verfasser stammt
eine Übersetzung von Kleists „Penthesilea*, die jetztm
Oemberg herausgekommen ist.
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Exporthandel und Seeschiffahrt haben zu kämpfen
Unterschiedliche Belebung in den einzelnen Wirtschaftsgebieten

Das I. f. K. behandelt ln seinem neuesten
Vierteljahrsheft erstmalig auch die Probleme,
der regionalen Konjunkturforschung. In diesen!
Untersuchungensoll gezeigt werden, welche;
Unterschiede in der Konjunkturentwicklung:
zwischen den einzelnen Gebieten bestehen, und;
wie sich diese Unterschiede  aus der ver¬
schiedenen Wirtschaftsstruktur der Gebiete er¬
klären. Für die Wirtschaftsstruktur der Ge¬
biete sind die natürlichen und soziologischen:
Bedingungen der Wirtschaft (Klima, Boden-
besehaffenhelt, Wasserverhaltnisse, Rasse, Tra-,
lltion usw.) und vor allem die wirtschaftlichen
Standortbedingungenmaßgebend. Die Arbeits¬
losigkeit, die der beinahe 4 Jahre dauernde
konjunkturelleRückgang der Beschäftigungmit
sieh gebracht hatte, war in Deutschlandsowohl
im Winter 1931/82 als im Winter 1932/33 anf
über6 Millionen gestiegen. Am härtesten
war die Industrlewirtsehaft  betroffen
worden: Die 5,58 MillionenArbeitslosen, die im
Durchschnittdes Jahres 1932 bei den Arbeits¬
ämtern gezählt worden waren, gliedern sich
beruflich folgendermaßen:

Arbeiter in Land - und Forstwirtschaft 221 400
Industriearbeiter 4 » 8 200
Arbeiter in Handel und Verkehr *98 400
Angestellte 545 300
Sonstig» Arbeitskräfte 217 200

Zusammen 5 57* 500
Rechnet man «tu Industrlewirtsehaft Im

weitestenSinne auch die Wirtschaftsgruppen
deB Handelsund des Verkehrs, so entfallen ln
der Krise rund 82% aller Arbeitslosenauf diese« e.Dabei sind nur die Arbeiter,nicht aberigestellten mitgezählt. Würde man auch
die Angestellten einbeziehen, so wären in der
Krise wohl rund Vis aller Arbeitslosen dem
Bereich der Industriewirtschaft im weitesten
ginne des Wortes zuznrechnen. Das hatte zur
Folge', daß alle Wirtschaftsgebiete, in denen
diese Wirtschaftszweigeam stärksten vertreten
sind, am meisten nftter, der, Arbeitslosigkeit zu
leiden hatten.

Die einzelnen Gebiete de« Reichs stufen sioh,
wie eine Üebersiehtzeigt, im Grade der Arbeits¬
losigkeit und lm Grade der Industrialisierung,
von wenigen Ausnahmen abgeeehen, in der
deichen Reihenfolgegegeneinander ah. An der
Spitze  Stehen Berlin, Sachsen, Hamburg,
Bremen,  Rheinland und Westfalen, am Ende
Pommern, BUdweetdentechlandund Ostpreußen.
Dort höchster Industrialisierungsgrad und
höchste Arbeitslosigkeit, hier geringste Indu¬
strialisierung und geringste Arbeitslosigkeit.
Einige Ausnahmen  springen allerdings hei
dieser Abstufungsofort in die Augen.

Borlin Und Sachsen stehen mit einer Indn-
gtrialisiernngsqnotevon 68°/e kanm höher als
Rheinland und Westfalen nnd sogar etwas nie¬
driger als die HafenstädteHamburg und Bremen.

Trotzdem war die Arbeitslosigkeit in der
Krise in Berlin wie in Sachsen höher als im
Rheinlandund Westfalen. Auch Schlesien mit
seiner nicht «ehr hohen Industrialisierungsquote
hatte unter verhältnismäßig hoher Arbeitslosig¬
keit zu leiden; die Arbeitslosigkeit war dort
im nahezu zwei Drittel höher als — um die
dritte,«besonders in die Augen springende Aus¬
nahme noch zu erwähnen — in Südwestdeutsch¬
land. das im Grade der Industrialisierung auf
gleicher Stufe wie Schlesien steht, dessen Ar¬
beitslosigkeit in der Krise' aber geringer war
als in Pommern.

Aus einer weiteren Üebersicht, die die kon¬
junkturelle Zunahme der Gesamtzahl der Be¬
schäftigtenfür die einzelnenLandesarbeitsamts-
bezirke vom Tiefpunkt im Jahre 1932 bis zum
August 1934 aufzeigt, ergibt sich, daß die In-
Sustrlebezirke hier nicht durchweg an der
Spitze marschieren, und daß für die Intensität

, der Belebung eine Reihe anderer Faktoren för¬dernd oder hemmend am Werke waren. Das
Schwergewichtder Arbeitsbeschaffung lag bei
don öffentlichen Investitionen. Das Tempo der
Belebung in den Verbrauchsgüterindustrien
hinkt andererseits noch erheblich hinter dem
der Belebungin den Investitionsgtiterindustrlen
her.

Vor allem haben die Industrien und Wirt¬
schaftszweige(Exporthandel, Seeschiffahrt) , die
in hohem Grade auf den Export angowiesen
sind, immer noch mit erheblichen Schwierig¬
keiten zn kämpfen.

Schließlichwaren für den Umfang der Ar¬
beitsbeschaffung in den einzelnenGebieten auch
die finanziellen Mittel,  die die örtlichen
Instanzen(Gemeindennsw.) einsotzen konnten,
entscheidend. Jedenfalls erklärt es sich aus
allen diesen Gründen, daß die Steigerung der

Beschäftigung, die die einzelnen Gebiete er¬
zielen konnten, sich durchweg nicht in der¬
selben Reihenfolge abstuft wie der Rückgang
der Beschäftigung ln den Jahren 1929 bis 1932.
Zieht man noch in Betracht, daß der Auf¬
schwung gegenwärtig noch im Gange ist, und
daß erfahrungsgemäßdie einzelnenWirtschafts¬
zweigenicht gleichzeitigvon einem Aufsohwung
erfaßt werden, so ist klar, daß auch die ein¬

zelnen Gebiete, je nachdemoh „frühe r; oder
später reagierende “ Wirtschafts¬
zweige  dort den Ausschlag geben, früher
oder später vom Aufsohwungerfaßt werden. Die
Agrargebiete sind ln dieser Hinsioht am erfolg¬
reichsten gewesen, während es den Industrie¬
bezirken, vor, allem Sachsen, bis jetzt am we¬
nigsten gelungen' ist, sioh dem Stand von 1929
wieder zu nähern.

Zerrüttete Grundlage des Welthandels
Generalversammlung der DD.-Bank

Berlin, 11. April.
In der GV. der DD-Bank, die den dividenden-1

losen Abschluß genehmigte, führte das Vor¬
standsmitglied, Dr. Mosler, aus, daß sich das
Gesphäftsvolumender Bank im befriedigenden
Gleichmaß mit der Gesamtentwicklung der.
deutschen Wirtschaft erweitert habe. Aller¬
dings stehe der Erhöhung der Umsätze im Bin¬
nengeschäft eine starke Verringerung der
Finanzierung der Ein- und Ausfuhr gegenüber.

Das V e r r e ch n u n g s s y s te m sei so bald
wie möglichabzuhauen. Das Versagen des
internationalen Kreditapparates
sei heute eine der wesentlichen Ursachen für;
die Stockungen des Welthandels.

Erste nnd wichtigste Voraussetzung für eine
Wiedererholung des .Welthandel« sei ein inter¬
nationales Abkommen, durch das die wichtig¬
sten Währungen von nenem auf der Grundlage
des Goldes  stabilisiert werden.

Das Existenzmlnimnm an Einfuhr, das auf
Basis heutiger Preise etwa hei 400 Mill. RM
monatlich liegen dürfte, müsse unter allen Um¬
ständen durch eine ausreichend große Aus¬
fuhr  sichergestellt werden. Die DD-Bank Sei
bemüht, zur Erreichung dieses Zieles durch
Förderung der Kompensationsgeschäfte und
Gewährung von Rembourskreditenbeizntragen.
Die DD-Bank habe

85% der, fremden Mittel in Wirtschafts¬
krediten angelegt.

In anderen Ländern erreiche dieser Satz bei¬
spielsweise nooh nloht 50°/o. Die DD-Bank
werde stets bereit sein, eine gesunde Unter¬
nehmerinitiative zu unterstützen und diejenige
volkswirtschaftliche Pioniertätigkeit  zu
fördern, ohne die kein Fortschritt möglich sei.

Die Inanspruchnahmedes Kapitalmark¬
tes  werde bis auf weiteres vornehmlich der
Konsolidierung der schwebendenVerpflichtUn-

Aufhebung der Goldklausel
für gewisse Vertragsarten in Belgien

Brüssel, 11. April. Eine Verordnung über
die Gültigkeit der Goldklausel in Verträgen be¬
stimmt, daß bei Mietverträgen, Erbschaft* uni
Darlehensverträgen, die vor dem 31. März abge¬
schlossen wurden, der Schuldner trotz Ver¬
einbarung einer Goldklausel  seine
Verpflichtungen in dem abgemachtenJ 'ranken-,
betrag erfüllen kann. Ist in derartigen Ver¬
trägen in belgischerWährung eine G a r a n t i e-
k 1a u s e 1 für ein Verhältnis zu einer Aus¬
landswährung enthalten, so braucht der Schuld¬
ner keine höhere Summe zu bezahlen, als die
welche der Wechselkurs vom 1. März ergibt.
Die Bestimmungen der Verordnung gelten
nicht  für öffentliche, oder öffentlich garan¬
tierte Anleihen, für Verträge, die Naturallei¬
stungen vorsehen und für solche, die in aus¬
ländischen Währungen abgeschlossen worden
sind. Die Verordnung ist ab 31. März 1935
wirksam.

»
Das Schatzamtdör Vereinigten Staaten hat in

Ausführung des Silberankaufgesetzeseine Ver¬
fügung erlassen, wonach der Silberpreis von
64,5 auf 71 cents erhöht wurde.

Die Zinkbüttenerzeugungder Welt stellt sich
im Februar auf 100 8071 gegen 109 7241 im
Januar.

Tagesnachrichten
Lloyd-Dynamo-Werke AG*, Bremen. Die Ge¬

sellschaft erzielte lm abgelaufenen Geschäfts¬
jahr einen Gewinnvon rund 60 000 RM, der sich
durch den Verlust aus dem Vorjahr von 49 942
RM auf rund 10 000 RM vermindert. Der Rein¬
gewinn soll auf neue Reohnung vorgetragen
werden.

gen Vorbehaltenbleiben müssen, die der Staat
für Zweoke der Arbeitsbeschaffungelngegan-fen Ist. Dabei könne man die Aussichten für

en Fortgang der inneren Kapitalbildung
als gnt bezeichnen, wie die Entwicklung bei
Sparkassen nnd Versicherungsgesellschaftenerkennen lasse.

Der Redner ging schließlich noch auf die
abermalige Dividendenlosigkeit ein, die yon
dem Bestreben diktiert wurde, die Bank für
ihre zukünftigen Aufgaben so bald wie nur
möglich zu stärken. Nach Ausräumung aller
nur möglichen Risiken solle eine ange¬
messene  Dividende auch durch Zeiten von
Ertragsschwankungen hlnduroh gehalten nnd,
wenn möglich, auch auf ein erhöhtes Kapital
gezahlt werdenkönnen. Fritz Beindorff (Firma:
Günther Wagner, Hannover), Dr.. G. Solmssen
(bisher im Vorstand der DD-Bank) und Gene¬
raldirektor Rudolf Stahl (MansfeldA.-G.), wur¬
den n e u in den A R. gewählt.

Deutsche Schiffskreditbank
Die Erholung der Schiffahrt hat nach dem

Geschäftsbericht der Deutschen Schiffskredit¬
hank in Duisburg unverkennbare Fortschritte
gemacht, wenn auch die Verluste der Krisen¬
zeit nooh nicht ausgeglichen werden konnten.
Zur Uebernahmevon Schiffen, um Verluste zu
verhüten, war das Unternehmennicht genötigt.
Die im Berichtsjahre fälligen Zinsen sind .voll
eingegangen, so daß Zinsrückstände nicht be¬
stehen. Die ÄblösungSzahlungensind ebenfalls
gut eingegangen.

Aus dem Reingewinn von 62 648 (68 019) RM
sollen unv. 8% Dividende auf das mit 302 500
RM eingezahlte Aktienkapital von 1. Mill. aus-
geschüttet werden. Zur Erhöhung des Dek-
kungskapitäls für die Schiffspfandbriefesoll die
bisherige Rücklage II von 100 000 RM.der ge¬
setzlichen Rücklage zügeführt werden, die sich
damit auf 200 000 RM erhöht.

■ OldenburgerVersicherungsgesellschaftOlden¬
burg. Auf der o. HV. der Oldenburger Ver¬
sicherungsgesellschaft, Oldenburg, waren von
4 Mill. RM Aktienkapital 3,4 Mill. RM ver¬
treten. Die vorgelegten Regularien wurden
nach dem Vorschlag des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates genehmigt, und Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung erteilt. Die Bilanz  der
Gesellschaft für 1934 schließt mit rund

. fi.07 Mill. Rhj ap Aktiven und Passiven ab. Indem Geschäftsberichtwird u. a. besonders dar¬
auf hingewiesen, daß nach drei Jahren das rück¬
liegende Geschäftsjahr zum ersten Male Wieder
einen Prämienzuwachs verzeichne. Die Ver¬
mögenswerte der Gesellschaft betragen rund
3,54 Mill., die Garantiemittel rund 6,8 Mill.
Die Verteilung des G-e w i n n s in Höhe von
rund 265 700 RM erfolgte Wie folgt: Rücklagen
für außergewöhnlicheFälle 62,670, Dividenden¬
zahlung l7l 000 RM, und zwar 8 % für jede
Stammaktie und 2 % Zusatzdividendefür jede
Namensaktie. Vortrag auf neue Rechnung
24 600 RM.

Berliner Hagel-Assekuranz-Gesellscbaft von
1832, Berlin. Der Geschäftsbericht des Unter¬
nehmens für 1934 stellt fest, daß das Berichts¬
jahr für die deutsche Hagelversicherung wie¬
derum verhältnismäßig günstig verlaufen sei,
obgleichdie Schadenzeitungewöhnlichfrüh ein¬
setzte nnd schon gegen Ende April Hagelschä¬
den brachte. Die o. HV. beschloß, nachdemder
Prämienreserve für langfristige Versicherungen

.315 000 (435 000) RM zugeführt wurden und
eine Steuerreserve in Höhe von 30 000 RM ge¬
bildet wurde, aus dem verbleibendenGewinn
von 239 266 (132 382) RM eine Dividende
von unverändert 7% % auf das eingezahlte
AK. zu verteilen.

Getreide-Kreditbank AG., Berlin. Die HV. der
Getreide-Kreditbank AG., Berlin, erledigte die
Regularien und beschloß für das Geschäftsjahr

1934 wieder eine Dividende von 6% auszu-
sohütten und den Reservefonds von 0,84 Mill.
RM anf 1 Mill. RM zu erhöhen.

Breitenburger Portland-Cement Fabrik, Ham¬
burg. Der AR. der Breitenburger Portland-
Cement-Fabrik, Hamburg, beschloß in seiner
Sitzung, der zum 28. Mai einzüberufenen HV.
die Verteilung einer Dividende  von
8 (4) % anf die Stammaktien vorzuschlagen.
Hiervon gehen vorerst 2% anf Grund des An¬
leihestockgesetzes an die Golddiskontbank,
6% gelangen zur Auszahlungan die Aktionäre.

Ausbau der BraunschweigsiohenKohlenberg¬
werke. Um den zu erwartenden Stromanfor¬
derungen der Großaktionäre, der Elektrowerke
AG., Berlin, und der Preußischen Elektrizität»
AG., Berlin, gerecht werden zu können, wird
die Gesellschaft das Kraftwerk Harbke um
einen Turbogenerator .von 40 000 kVA Leistung
mit zugehörigen Kesseln und Nebenanlagen,
sowie einer 220-kV-Freiluftschaltanlage erwei¬
tern. In Verbindunghiermit,wird eine 220-kV-
Leitung von Lehrte über Harbke naoh Magde¬
burg gebaut, die ln Lehrte Anschluß au das
Hochvoltnetz der Preag erhält, während von
Magdeburgans später eine Verlängerung nach
Zschornewitz erfolgen soll. In östlioher Rich¬
tung wird diese Leitung mit einer Betriebs-
Spannungvon 110 kV bis Berlin weitergeführt.
Der zukünftigen Entwicklung des Unterneh¬
mens sieht die Verwaltung mit Vertrauen ent¬
gegen. iWie bereits mitgeteilt, soll die GV.
am 26. April über den Abschlußeines Dividen¬
dengarantievertrages (mindestens 10% für die
freien Aktionäre) mit den beiden Großaktio¬
nären, Elektrowerke und Preag, Beschluß
fassen.

Dortmunder RiUorbrauerei. Die Dortmunder
Ritterbrauerei AG., Dortmund, erzielte in dem
am 30. September1934 beendeten Geschäftsjahr
einen Rohertrag von' 6,89 (i. V. 5,32) Mill. RM.
Nach Vornahme von 184 790 RM Anlageabaohrei¬
bungen und 462 032 RM anderen Abschreibun¬
gen sowie bei 61 903 RM Zahlung an die Glück¬
aufbrauerei AG. verbleibt ein Gewinn  von
11 824 RM, der vorgetragen werden Soll. (I. V.
einsohl. Gewinnvortrag 39138 RM Gewinn, der
znzüglioh 1,763 Mill. RM Entnahme aus der

gesetzlichen Reserve zu .Wertberichtigungen
nnd Rückstellungen verwendet wurde.) Im Be¬
richt wird ausgeführt, daß infolge des gün¬
stigen Sommerwetters und der Verminderung
der Arbeitslosigkeit der Absatz eine, wenn auch
zunächst noch unwesentliche Steigerung erfah¬
ren habe, die sich ln den ersten Monaten des
neuen  Geschäftsjahres fortgesetzt habe.

Gleichmäßige Arbeitsverteilung
im Hamburger Hafen

Hamburg, 11. April. In dem Jahresbericht
für den Gesamthafenbetriebdes Hafens Ham¬
burg für 1984 wird u. a. ansgeführt, daß der
Gü t e r v e r k e h r lm Hafen Hamburg, der ln
der Einfuhr  eine Zunahme  um 723 000
BRT. oder 3,7% aufzuweisen hatte, die eine
Besohäftigungsmögliehkeit.von etwa 4032184
Schichten brachte. Diese wurden durch die .ver¬
schiedensten Maßnahmen so gleichmäßig wie
möglioh auf sämtliche Hafenarbeiter .verteilt.
Auf die Gefolgsohaftsangehörigender Hafen¬
einzelbetriebe entfielen im Berichtsjahr insge¬
samt 2 562 040 Schichten (pro Mann 5,1 Sehloht
in der Woohe), anf die Gefolgschaftsangehöri¬
gen des Gesamthafenbetriebes insgesamt
1470143 Schichten (4,0). In einzelnen Mona¬
ten ist die Beschäftigung der Gefolgschafts¬
angehörigen wesentlich besser  gewesen,
so .vor allem gegen Ende des Jahres. Im No¬
vember wurden von den Gefolgschaftsangehöri¬
gen des Gesamthafenbetriebes4% und im De¬
zember sogar 5 Schichten in der Woche er¬
reicht, ein ungeahnter nnd bisher für un¬
möglich gehaltener Erfolg,  der be¬
weist, daß bei einer .vernünftigen Verteilung
der Arbeit die Gefolgsohaftsangehörigenihre
Existenzmögllchkeit ln der Hafenarbeit finden
der Hafeneinzelbetriebe' nnd des Gesamthafen¬
können. Die Zahl der Gefolgsohaftsangehörigen
der Hafeneinzelhetriebeund des Gesamthafeu-
hetriebes betrug am 1. Januar ds. Js. 16 282.

♦
Naoh der Verordnung zur Regelung des Ver¬

kehrs mit Schlachtvieh vom 27. Februar ist
der Schlachtviehmarkt ln Kiel als Viehgroß¬
markt im Sinne dieser .Verordnung anerkannt
worden.

Neuer Leiter der Reichsgruppe Industrie
Berlin, 11. April. Infolge der ans der neu¬

beschlossenenZusammenarbeit mit der Deut¬
schen Arbeitsfront erwachsendenstärkeren Be¬
lastung des Leiters der Reichswirtsohafts-
kammer, Präsident Hecker,  hat dieser ge¬
beten, für die Leitung des bisher gleichzeitig
von ihm geführten Amtes des Leiters der
ReiohsgruppeIndustrie einen anderen Herrn zu
berufen. Der Reichswirtsohaftsminister hat
diesem Wunsch stattgegeben und Herrn Staats¬
sekretär z. D. Dr. Trendelenburg,  der
bereits stellvertretendes Mitglied im Präsidium
der Reichswirtschaftskammer ist, zum Leiter
der Reichsgruppe Industrie bestellt. Die Lei¬
tung der Reiohswirtschaftskammerbleibt nach
wie vor in den Händenvon Präsident II e ok e r.

Mangelnde Rentabilität
im Bäcker- und Fleischerhandwerk

Die Wirtschaftslage des Handwerks im ersten
Vierteljahr war nach Mitteilung des Reichs¬
standes nicht eiuheitlioh.  Der .normalen
jahreszeitlichen Abschwäehungwirkten jedoch
verschiedene günstige Umstände entgegen:

Das milde Winterwetter erleichterte das
Bauen. Der Ausbau und die planvolle Zusam¬
menfassung der Lieferungsgenossenschaftenin
der Reichszentrale für Handwerkslieferungen
Begann einer Reihe von Handwerkszweigen
mehr ÖffentliOhe Aufträge als früher zu brin¬
gen, die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmender
Gasfront und Elektrofront  hatten g u -
ten Erfolg,  ebenso auch ein WerbefeldZüg
der Färber und Ohemischreiniger. Die Bau¬
saison im Frühling scheint für das Handwerk
günstig zu werden.

Das neue Handwerksrechtund die auf seiner
Grundlage durchgeführte Organisation erleich¬
tern den Fortschritt in d§n Betriebs- und Ver¬
triebsmethodenund so eine Erhöhung der Ren¬
tabilität, die im letzten Vierteljahr, namentlich
lm Bäcker - und Fleischer handwerk,
beeinträchtigt war.

Der Mittelstandin derPrivatversicherung
Nach der Betriebszählung vom 16. Juni 1933

umfaßt das Versicherungswesenohne die Sozial¬
versicherung rund 19 300 Betriebe mit rund
97 000 Beschäftigten. An diesem Zahltag he
schäftigte die Privatvorsleherung ln rund
1050 Betrieben 38 900 Menschen, die öffentlich

rechtliche Versicherung ln 150 Betrieben 7700
Menschen und die Versicherungsvermittlung in
18 100 Betrieben beinahe 50 000 Menschen.

Neben diesem Heer der durch Betriebszählung
erfaßten Versicherungsvermittler, deren einzige
oder mindestens hauptsächlicheEinnahmequelle
die Versieherungsvermittlungist, steht die .viel
größere statistisch nicht erfaßte Zahl der
nebenberuflichen  Vertreter . Nach dem'
bisherigen Ergebnis einer gerade lm Gange be¬
findlichen Erhebung der Arbeitsgemeinschaft
privater Feuer-Versicherungs-Gesellschaften in
Deutschlandsind für 23 Unternehmenmit rund
14 600 Angestellten rund 118 000 Vertreter tätig.
Dieses Ergebnis läßt bei einer vergleichenden
Betrachtung den Schluß zu, daß in Deutschland
mindestens 240 000 Menschennebenberuflich in’
der Versicherungsvermittlung arbeiten.

Kartolfelmarkt
Schwacher Markt für Futtel 'k&rtoffeltl

Bremen , 11. April . (Eigenbericht ). Die Stimmung
an den Speise  kartolfelmärkten ist lh der letzten
Woehe überwiegend etwas lebhafter ge¬
worden. Besonders in Westdeutschland Und Berlin
hat die Nachfrage zugenommett. Allerdings be¬
schränkten sieh die Abschlüsse weiter in der Kegel
auf die Deckung des laufenden Bedarfes . Vor allem
bestand Interesse für Industriek &rtoffeln , daneben
Waren aber auch andere beliebtere gclbfleisohlge
Sorten verhältnismäßig glatt abzusetzen . Die Zu¬
fuhren sind reiohlioher geworden . Die überwinterten
Kartoffelbestände sind lm allgemeinen in der Be¬
schaffenheit besser, als maft auf Grand der abnormen
Witterungsverhältnlsse im vergangenen Jahre be¬
fürchtet hatte . Die an die Märkte gelangende Ware
vermag jedenfalls . Qualitätsmäßig fast durchweg zu-
friedenzustellett . Die Einkaufs preise  des Handels
liegen in der Hegel auf der Basis der festgesetzten
Mindestpreise . Höhere Forderungen sind-nur verein¬
zelt durchzusetzen , so u. a. in Mecklenburg , Olden¬
burg  und Hannover.

Futter  kartoffeln standen nach dem Oeffnen der
Mieten und dem Aussortieren der Speise- und Saat-
kartoffeln reichlich zur Verfügung . Der Bedarf
hat merklich nachgelassen,  so daß die bis¬
herigen Preise  nicht voll aufrechterhalten werden
konnten . Dagegen zeigte sioh in Fabrik  kartoffeln
laufender Bedarf . Hier liegen die Erlöse im allge¬
meinen über dem festgesetzten Erzeugermindestpreis

; von 101/« Pfg . je Stärkepfundprozent . Allerdings hat
| die schwache Haltung des Fntterkartöffelgesonäftesauch den Fabrikkartoffelmärkten hier und da eine

leichte Beruhigung gebracht.
Die Verladungen an P f i a n z kartoffeln sind durejf

das naßkalte Wetter der letzten Zelt etwas be¬
schränkt worden. Auf der anderen Seite bestand
•uich nur zurückhaltende Näohfrage , so daß größere
’msatze nicht zustande kamen . Besonderes fnter,
.sc besteht zurzeit in Sorten . wit> Böhm’« Aller-,

I ' llheäte, Odenwälder Blaue , Flava , Erdgold . Indu '-r
i'ie und ähnliche.
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■ ■ Die Börsen ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Still — Renten im Verlauf freundlicher
Hamburg, 11. April. Nach einem sehr ruhigem

Vormittagsverkehr eröffnete die Börse in stil¬
ler  Haltung . Angesichts der bevorstehenden
Besprechungenin Stresa hielt sich die Banken¬
kundschaft stärker zurück. Selbst die aus der
Wirtschaft vorliegenden günstigen Nachrich¬
ten (günstige Beschäftigungslage,der deutschen
Eisengießereien, steigender Absatz im Eisen¬
erzbergbau usw.) sowie der erfreuliche Erfolg
in der Arbeitsschlacht blieben ohne nennens¬
werten Eindruck. Im allgemeinen waren nur
geringfügige Veränderungen festzustellen. Eine
Ausnahmemachten Farben, die unter anhalten¬
den kleinen Käufen einen Gewinn von */<°/o
durchholen konnten. Schiffahrtswerte  im
Kurse gehalten, Hapag interessierten zu 32.
Banken still. Von Bremer  Wertpapieren fie¬
len Reis und Handels durch eine Steigerung
.von 1%°/o auf, Atlas werke wurden mit 68Vs
gesucht, alle übrigen Bremer Werte bei unver¬
änderten Kursen ohne Umsatz. Am Markt der
nichtamtlich gehandelten Wertpapiere wurden
Hansa-  Dampf, Hochseefischerei Nordstern
und NorddeutscheHochseefischereium Kleinig¬
keiten niedriger gebannt. Auch im Verlauf
blieb es an den Aktienmärkten sehr ruhig,
wobei an verschiedenen Marktgebieten infolge
des geringen Geschäfts neue Kursabbröckelun¬
gen um Bruchteile eines Prozentes zu verzeich¬
nen waren. — Am Renten  markt kam nach
sehr ruhiger  Eröffnung später eine freund¬
lichere Grundstimmung zum Durchbruch. Bre¬
mer Dollaranleihe war. weiter zu 66Vs°/o ge¬
sucht.

Nicht einheitlich
Hannover, 11. April. In Aktien war die Kurs¬

entwicklung bei ruhigem  Geschäft , unein¬
heitlich. Ilseder Hütte eröffneten unverändert
mit 130 und zogen im Verlaufe auf 131 an.
Auch Continental Gummi wurden 1% höher
mit 149Vs bezahlt. Lindener Aktienbrauerei
und einige Zementaktien lagen dagegen etwas
schwächer. Marienhorn-Beendorfer Kleinbahn
mußten mangels Angebot wieder gestrichen
Geld ■notiert werden. Auch am Renten-
ma .rkt  hielt sich die Geschäftstätigkeit in
engen Grenzen. Hannoversche Stadtanleihe
wurden 1e/o höher mit 92 umgesetzt, Landes¬
kredit-Liquidationspfandbriefezogen wieder auf
101 an, Provinzanleihen, Goldpfandbriefe und
Industrie-Obligationen wurden zu gut behaup¬
teten Kursen umgesetzt, blieben aber vielfach
Geld. — Im Freiverkehr  nannte man Win¬
tershall mit 93—94 etwas schwächer. — Der
Schluß brachte keine Veränderungen.

Ruhig, jedoch freundlich
Berlin, 11. April. Das Börsengeschäft setzte

heute nur zögernd ein, da von der Bankenkund¬
schaft Aufträge nur in kleinstem Ausmaß an
den Markt gelegt worden waren und die Kulisse
weitestgehende Zurückhaltung bekundete. Man
will vermutlich erst einige Ergebnisse von der
heute in Stresa beginnenden Konferenz ab-

Dollar ®= 2,487(2,489) RM
Englisches Pfund = 12,045(12,09) RM

warten, ehe, man wieder mit größeren Trans¬
aktionen hervortritt . Die Tendenz hlieb in¬
dessen weiter freundlich,  zumal die schon
gestern gemeldeteerheblicheVerminderung der
Arbeitslosenziffermit großer Befriedigung auf¬
genommenwurde und dazu einige andere Wirt¬
schaftsmeldungen stützend wirkten. Intern
regte die feste Haltung der Farhenaktie an, die
bei lebhafter Nachfrage um lVi '/o höher ein¬
setzte. Im Verlauf  nahm die Kulisse auf dem
zum Teil ermäßigten Kursniveau Rückkäufe
vor, so daß allgemein Befestigungen eintraten.
Farben setzten ihre Aufwärtsbewegungum 1%
fort. Gefürs wurden l3/s°/o höher bezahlt. Von
Montanenzogen Mannesmann um l °/o an. Daim¬
ler waren Vs Vo fester. Gegen Schluß  der
Börse erlahmte das Geschäft fast vollständig,
doch hatte das keine Kursabbröckelungenzur
Folge. Die meisten Papiere verließen den Ver¬
kehr auf dem erreichten gut befestigten Niveau.
Auch nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr
zustande/

Am Kassamarkt war die Kursgestaltung un¬
regelmäßig. Von den Großbankaktien waren
DD-Bank und Dresdner Bank je % %>, Com¬
merzbank Yi  Vo fester. Dt.-Asiatische Bank ga¬
ben auf Glattstellungen um 15 RM nach.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt lagen zwar einige Kauf¬
orders vor, die indessen nicht ausreichten, das
Geschäft nennenswert zu beleben. ’ Sehr still
verkehrten Stadtanleihen. Am Markt der Pro¬
vinzanleihen blieben die Kurse auf Vortags¬
basis gehalten. Länderanleihenwaren um etwa
V«Vo nach beiden Seiten verändert. Auch hier
blieben die Umsätze auf ein Mindestmaß be¬
schränkt. Nachfrage bestand dagegen weiter
für deutsche Reichsanleihe von 1934, die mit
97,40 nach 97*/i zur Notiz gelangte. Der Pri¬
vatdiskont stellte sich auf unverändert 3Vg Vo.

Still, jedoch freundlich
Frankfurt , 11. April. Die Abendbörse war

fast geschäftslos,  aber unter dem Ein¬
druck der günstig aufgenommenenMitteilungen
über die Generalversammlung der DD-Bank
weiter freundlich.  Die Mittagsnotie-
rüngen wurden teilweise um etwa Vs bis % %
überschritten. Farben stellten sich auf 148V4,
Mannesmannauf 78 und Siemensauf 150Vs. Am
Rentenmarkt waren Altbesitz mit 112V4 gefragt.
Späte Schuldbuchforderungen und Umschul¬
dungsanleihen lagen je */s% freundlicher. Im
Verlauf erhielten sich Altbesitz auf 1121/!, Far¬
ben schlossen mit 148.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 11. April
4liNederl.-Inil.1934 08.81
4®/. Nederl. 1916 —
4'/iV. Nederl. 1917 —
Vit  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes) 19'/,

5‘/,®/. Dtsch. Rijks.
1965 (Young) 21'/.—*/,

Vh  Bremen 1935
6'/, PreuBenObi. 52
Vh  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

Vh  Pr . Pldbrl.-Bk.
Pfdbrt. 1953

Vh  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960

Vh  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956

6•/, Gelsenklrcben
Goldnot. 1934

6ViHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6*/, I. G. Farben
Obi. 1945

Vh  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

Vh  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vh  Rhein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946 22i/,

Vh  Rb.-Wstf. E. Obi.
öjähr. Noten 24'/,

Vh  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 S4' /,

6‘/,Vt Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 21«/«

7V. Rh.-Wstl. Elctr.
Ohl. 1950 24«/,

6•/• PhoenixGtrld.-
Obi. 1960 —

6ViSlem.-H.0b.2930 -
6V, R.W.E.,0b.l927 24' /,
AmsterdamscheBank 109' /,
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Ktmstzljde 9t)Vs
Aalst.Rubb-Cult.Ml].98' /,- 99
Ndl. Scheepvrt. UnieS3'/®- 33i/,
Muell.-Co.Wlnstd.Pr. 39®/®
Montecatinl —
Dt. Reichsschulden-
forderangen 29

24

34

88i/,

36*/,
20i/,

37'/,

Nicht einheitlich
Amsterdam, 11. April. Die Börse bot ein

ruhigeres Bild, wobei das Angebot überwog.
Philipps später leicht erholt. Petroleumwerte
ruhig. Amerikanische Oelwerte freundlich.
Tabakanteile ohne Beachtung. Schiffahrtsan¬
teile .vernachlässigt. AmerikanischeFonds we¬
nig gehandelt. Deutsche Obligationen
lagen behauptet, niederländische Anleihen ge¬drückt.

Schwächer
London, 11. April. Die Börse verkehrte in

schwächerer  Haltung. Besondersbritische
Staatspapiere waren angeboten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
bondon, 11. 4.

Newyork 483.87
Montreal 486.00
Amsterdam715.75
Paris 73.34
Brüssel 28.56
Italien 58.25
Berlin L2.01
Schweiz 14.95
Spaoien 35.37V:
Kopenhagec22.40
Stockholm 19.391/4
Oslo 19.901/4
Lissabon 110.06
Helsingfor?226.62
Prag 115.62
Bndapesi 27.50
Belgrad 2L2.5U
Sofia 100.00
Moskau ooS.4
Rumänien 4?7.ö0
Istanbul 600.00

Athen 510.00
Wien 25.75
Lettland 14.75
Warschau 25.62
BuenosAires ,5 *G0dRu.
Rio Janeiro 4,120®.
Alexandria 97.50
Hongkong 2/137
Shanghai 1/7
Yokohama 1/206
Australien 125.00
Mexiko 1i : ch
Neuseeland >24.00
Montevideo 19.25
Valparaiso 116.60
Buenos auf
London 18.85

Südafrika 100.12
Tägl Gel'* V*- 1/:
Privatdisk. VlB—*/?
Dlscontd Bk.
v.England*' -

Rioa. Loud.
p. 90 Tage —

Bombav anf
London 1/606

London au‘
Bombay 1/610

Straltsdollar
(Singapore; —

Wochengeld >/,
Bankakzepte
per 3 Mte */'«—'/»

Schatzschein
per 3 Mte. lh

Prima Han
delswechse
per 3 Mte. 2—2'/:

Prima Bank
Wechsel
per 3 Mte —

Prolongati¬
onssatz ffli
tägl. Geld ' />

Amsterdam , 11.4.
Berlin 59.60•
London 7.16‘/f
Newyork 148.00
Paris fl.77
Belgien 2Ö.07V:
Schweh 47.03Vs
Italien 12.27V:
Madrid 20.25
Oslo 36.00
Kopenhagen31.95

Paris , 11. 4.
London 73.27'/,
Newyor,. 15. Io1/
Belgien 256.75
Spanien 207.25
Italien 125.80
Schweiz 491.00
Kopenhaeei,327.00
Holland 1023.75
Oslo 371.00
Stockholm 380.26
Helsingfon 32.25

Zürich . 11. 4.
Paris 20.38
London 14.95
Newyork 308.87
Belgien D2.S2V:
Italien 2ö.63*/4
Spanien 42.22V*
Holland 203.55
Berlin 124.36
Wien
offiz. Kurs —

Kopenhagenll .4.
London 22.40
Newyork 464.25
Berlin 184.50
Paris 30.70
Antwerpen 78.70
Zürich 150,25
Rom 38.70
Amsterdam313.60
Stockholm 115.6o
Oslo 113.70
Helslnglors 9.95 ,
Prag 19.55Wien —
Warschau 88.00

Wien 11. 4.
Amsterdam861.47
Belgrad —Athen —
Berlin 215.44
Brüssel 90. 71
Budapest —

Prag , 11. 4.
Amsterdam 16.181/,
Berlin 964.U0
Zürich 776.37
Oslo 585.00
Kopenhagen 520.50

Stockholm 86.93
Wien
Budapest
Prag 6.21
Belgrad
Warsdian
BeUlngfors
Privat¬
diskontsatz 41/«

Bukarest
Yokohama
Buenos —
Prag 63.80
Rumänien 15.20
Indocbina
Wien
Berlin 610.50
Belgrad —
Rioa.Londt —
Warschau 285.75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont _

Wien
Notenkurs 58.15

Stockholm 77.15
Oslo 75.15
Kopenhagen66.80
Sofia
Prag 12.86
Warschau 58.15
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2,91
Istanbul 2.49

Oslo, 11 4.
London 19.90
Berlin 166.75
Paris 27.35
Newyork 413.00
Amsterdam278.50
Zürich 184.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 70.75
Stockholm 102.85.
Kopenhagen89.25
Rom 34.50
Prag . 17.50
Wien __
Warschau 78.75
Bukarest
Kopenhagen 115.66
London 25.95
Madrid 71.33.
Mailand 44.41
Newyork 535.33
Oslo 130.01
London 116.25
Madrid 323.25
Mailand 199.75
Newyork 23.98*/:
Paris 158,16
Stockholm 599.50

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 8
1 Monatsg, 4
Termlmützt
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Privat¬
diskontsatz 2i/,

Tägl. Geld 1*/,
Plnnd
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1ML —
Bukarest 3.05
Heisingfora 6.60
Buenos Aires70.87
Japan 88.00
Privatdisk.
Inland 2—2'/,

Privatdfsk
Ausland 2' /,—8

£ per 1 Mt. 15
£ per 3 Mte. 45
$ per 1Mt. 3i/,
f per 3 Mte. 10
Stodcholm , 11.4.

London 19.40
Berlin 162.CO
Paris 26.50
Brüssel 68.50
schw. PlätzelSO.25
Amsterdam271.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.6U
Washington 401.00
Helsingfors 8.60
Rom 33.50
Prag 17.40
Wien —-
Warsdian 76.00
Paris 35.44
Prag 22.24
Sofia —
Stockholm .133.46
Warschau 101.16
Zürich 173.24

Wien 669.90
Marknoten 904.00
Poln. Noten 4Ö1.E0
Belgrad 55.5116
Danzig 784.00
Warschau 452.00

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 11. April
Bombay l .d'ht,  Kalkutta 1.6'/„ , Hongkong 2.1,

Shanghai 1.6*/,, Kobe 1.2‘/n. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.42, London gegen Japan
1.2V« (Telegr , der *Yokohama Specie Bank Ltd, ).

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

£<to»- CüOOOJ> uja

11. Ai
Geld

>ril
ßriel

10.
Geld

April
Briet

7 Ägypten 1 äg. Pt. 20,9631 12,SS 12,3ö 12.375 12,4056 Argentinien1 P.-P. 1,782 0.658 0,662 0,658 0,66*33 Belgien 100 Belga 81,- 4L9S 42.06 41,08 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0,20L 0.293 0,201 0,2037 Bulgarien 100 Lev. 81— 3,047 3.053 3,047 3,0536 Canada 1 k. Doll. 4,58 2.472 2,476 2.479 2,483
2'MDänemark 100 Kr. 112,60 63,72 53,82 53,91 54,01
5 Danzig 100 Gnld. ——. 81,10 81,26 81,09 81,25
4 England 1 Pfund 20,42 12.03 12,06 12,075 12,105
2*/* Esüd. lOOestn.Kr. _ _ 68,43 68,67 68,43 68,67
7*/, Finnland 1001. M. 8h— 6,316 6,326 5,335 5,345
2'/, Frankreich100 Fr 81,— 16,38 16,42 16,38 16,42
2 Griechentd. 100 D. 81,- 2,364 2,358 2,354 2,358
4*/* Holland 100 Quid.168,74167,48 167,82 167.13 167,47
5*/, Island lOOIsl. Kr. 112,60 51A5 54,55 54,65 54,76
4 Italien 100 Lire 81 - 20,68, 20,7* 20.68 20,62

1.65 Japan 1 Yen 2,092 0,703 0.706 0,706 0̂ 03
ä Jugosiav. 100 Din. 81,- 5,649 5,«61 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lilas —— 41,61 41,69 ,41.61 41.69
ÖV*Norwegen 100 Kr. 112 75 60,46 60,68* 60,68 60,80
4 Österreich100 Sch. 69,07 48,95 49,06 48̂ 5 49,05
3 Polen 100 Zloty —— 46,83 46,93 46J}2 46.92
6*/, Portugal 100 Esc. 463,67 10,92 10,94 10,96 10,98
5 Rumänien 100 Lei — 2,488 2,492 2,486 2^ 92
6'/, Schweden 100 Kr. 1L2.60 62,04 6 .̂16 62,26 62.38
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80.83
2V* Spanien 100 Pes. Sil— 33.89 33.95 83.92 83.98
5*/* Tschech. 100 Kl. 85,- ^ 10,875 1Q.395 10,376 10,396
3 Türkei 1 türk. Pid. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —
4V* Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,019 1.021 1,019 1,021
Vh V.st .V.Amerika1D 4,19b 2,485 2,489 2,487 2,491

Am  Valutenmarkt ging das englische Pfund
nach der im Zusammenhang mit der Abschwächung
der Goldvaluten erfolgten Befestigung heute wieder
leicht zurück und stellte sich in Paris auf 73.30 (73.60),
in Zürich auf 14.951/* (14.98) und in Amsterdam auf
7.171/, (7.22), Ebenfalls nachgebende Tendenz zeigte
auch der Dollar  mit .15.15V* (15.171/*), 3.09 (3.09V*)
und 1.4B1/« (1.48*/i«) an den vorgenannten Plätzen . Von
den. Goldvaluten war der holländische Gulden'
nach der erneuten Diskonterhöhung um 1 Pzt . wieder
gut erholt . In den übrigen Devisen ergaben Bich
keine besonderen Veränderungen . London-Kabel
stellte sich in den Mittagsstunden auf 4.84Vi«, die Lira
schwächte sich auf 58.37 in London ab.

Zweierlei Maß!
Die Schiffbauunterstützungen

Als seinerzeit der »Wiederaufbau der enteig-
neten deutschen Handelsflotte begann, und die
Reedereien im Laufe mehrerer Jahre wieder in
den Besitz eines Teiles ihrer Vorkriegstonnage
gelangten, schrie man gerade in den Ländern,
die in dem Vertrag von Versailles die fast rest¬
lose Auslieferung der deutschen Uebersee-
schiffe gefordert und sich an den auf sie ent¬
fallenden deutschen Schiffen bereichert hatten,
am lautesten darüber, daß die bösen Deutschen
nunmehr die beste und leistungsfähigste, weil
jüngste Handelsflotte der Welt besäßen.
England  aber , das seine Schiffahrt und sei¬
nen Schiffbaubis zum vorigen Jahre angeb¬
lich  nie unterstützt hatte, hatte schon 1921,
also zu einer Zeit, wo der bescheideneWieder¬
aufbau der deutschen Handelsflotte, soweit er
mit den der Reederei zustehenden Entschädi¬
gungen ansgeführt wurde, noch nicht einmal
beendet war, durch sein erstes Trade Faci-
lities - Gesetz  Millionen Pfund Sterling an
Kreditgarantien für den Bau von Schiffen zur
Verfügung gestellt und dieses Gesetz dann bis
vor einigen Jahren immer wieder erneuert. Ir¬
land  beschloß ein ähnliches Gesetz — das ge¬
rade in diesen Wochen für weitere zwei Jahre
verlängert wurde — mit dem Erfolge, daß beide
Länder in den seitdem abgelaufenenJahren für
insgesamt 15 Mill . Pfund Sterling
an derartigen Garantien übernommenhaben und
dadurch Anlaß gaben, daß rund drei Mill.
Tonnen an neuen Schiffen  in England
und Irland gebaut wurden, die ohne diese bil¬
ligen und langfristigen Garantien zum größten
Teil sicherlich nicht in Auftrag gegeben wor¬
den wären und heute nicht auf den Frachten¬
markt drücken würden.

Die englischen Trade Facilities-Gesetze sind
in den letzten Jahren nicht mehr erneuert wor¬
den. Die alten Darlehen werden jetzt nach und
nach unter starken Verlusten der Regierung ah-
gewickölt. An Stelle dieser Garantien ist jetzt
in England das neue Schiffbau - und
Abwrackgesetz  getreten , anf Grund
dessen in den nächsten zwei Jahren bis zu
10 Mill. Pfund an Darlehen für Neubauten und
Umbauten zur Verfügung gestellt werden, eine
Summe, die ungefähr den Baukosten von
einer Million Tonnen dw moderner
Fr ac  h t sob if  f s t onn  a g e entspricht. Wie
abfällig aber hat man sich in der ganzen eng¬
lischen Schiffahrtswelt geäußert, als die
deutsche Regierung ihrerseits Abwrackkredite
bereitstellte, um unserer notleidenden Werft-

Großbritanniens und Irlands
industrie zu helfen und die Arbeitslosigkeit,
lindern. Die weit umfangreicheren iUlj. 5
ni sehen und japanischen  Maßnahmen
dieser Art jedoch wurden seinerzeit nur ]»
großen Zügen geschildert, aber doch weiter
nicht kritisiert : ihre Erneuerung wurde kaumnoch erwähnt

Als in den letzten Monaten von den deut-
sehen Werften verschiedene Aufträge als Am.
tauschgeschäfte hereingenommenwerden kom
ten, wobei die deutschen Behörden hilfreich«
Hand liehen, gab es wiederum eine große Au],
regung in Englands Schiffbau- und Schiffahrt^
kreisen. Lord Esse  n-d o n,  der Vorsitzern!,
des Furness-Konzerns, hat sich noch ln einer
seiner letzten Reden sehr abfällig über di«jt
Unterstützung des deutschen Schiffbausdurch
die Regierung ausgesprochen. Die deutschen
Werften hätten dadurch Aufträge erhalten, di<
sonst nach England gekommen wären. Lori
Essendon vergißt dabei allerdings zu erwäl*
nen, daß sie doch auch nur nach England
kommen wären infolge einer Regierungsmat.
nähme: der von der Regierung veranlaßt,
Abwertung des Pfundes,  die die Ar.
beit des englischen Schiffbaus so sehr verbü.
ligt, daß die Werften der Vollvaluta-Länder
nicht die geringste Aussicht haben, ohne eine
regierungsseitige Unterstützung mit ihren
Offerten gegen englische Konkurrenz durchzj.
kommen. Denn England haut heute moderne
Frachtschiffe für 10 Pfund Sterling pro,Tonne
dw und weniger. Das aber sind infolge der
englischen Abwertungspolitik nach deutschem
Gelde noch nicht einmal 120 RM für die Tonne.
Dafür aber können in Deutschland ' keine
Schiffe gebaut werden.

Auch in den eben erwähnten Ausführungen
Lord Essendons ist von den Schiffbauunterstlit.
zungen der übrigen Länder wieder nur ne¬
benbei  die Rede. Er beklagte, wie es indem
englischen Bericht über die Rede heißt, die
künstliche Unterstützung, die ausländische:
Werften von ihren Regierungen gegebenwir:
und wies dabei auf Deutschland hin. Es #j.
gibt sich also der eigenartige Schluß, dai
Deutschland schuld ist, wenn England und Ir¬
land seit Anfang der zwanziger Jahre „ge.
zwungen“ gewesen sind, ihren Schiffbau dmch
Darlehen zu unterstützen, wenn die Rekorl.
schiffe der Cunard mit staatlichen Geldern ge¬
baut und im Betrieb unterstützt werden und
wenn schließlich das neue Schiffbau- und Ah
Wrackgesetzeingeführt wurde.

Verlängerte Devisenbescheinigungen
für die Elnfnhr aus Belgien

Berlin, 11. April. Nach Devisenerlaß B. 163/
36/35 können Devisenbescheinigungenzur Zah¬
lung der Einfuhr von Waren aus Belgien im
März, die nicht mehr ausgenutzt werden konn¬
ten, soweit sie im Rahmen der für März be¬
stehenden Wertgrenzen erteilt worden sind,
ohne Anrechnung auf die Aprilkontingente für
April verlängert werden. Soweit die Verbind¬
lichkeit des deutschen Importeurs auf Belga
lautet, und die Devisenbescheinigungauf einen
Reichsmarkhetragausgestellt ist, der unter Zu¬
grundelegung des früheren Belgakurses errech¬
net wurde, ist der Reichsmarkbetrag der Devi¬
senbescheinigung, entsprechend der jetzt gel¬
tenden Notierung des Belga, herabzusetzen, es
sei denn, daß der Importeur nachweist, daß
eine Goldklausel zwischen den Vertragspar¬
teien vereinbart wurde.

Spargel -Absatzregelung
Bremen, 11. April

Wie der GartenhauwirtschaftsverbandHanno¬
ver mitteilt tritt die Absatzregelungfür Spargel
mit der bevorstehendenErnte in Wirksamkeit.
Die darauf bezügliche Anordnung vom 30. Jan.
tritt außer Kraft. An ihrer Stelle erscheint
eine neue Anordnung, die am 3. April Rechts¬
kraft erlangt hat. Erläuterungen dazu werden
in Kürze veröffentlicht.

Die Anordnungender Spargel-Absatzregelung
haben für jeden  Anhauer von Spargel Gesetz¬
kraft. Wer aus Unkenntnis die Anordnungen
zur Spargel-Absatzregelung nicht befolgt, kann

vor empfindlichen Geldstrafen nicht geschützt
werden. Die Spargel-Absatzregelung für Hanno¬
ver ist allein Aufgabedes Gartenbauwirtschaft«.
verhandes Hannover. Alle anderen Verlaut¬
barungen und Abmachungensind ungültig und
haben keine Rechtskraft.

Konkurse
Arnstadt : Kaufm . Ernst Fr öd©, Geschwenda, ~ Ber¬

lin : Nachl . a. o. Professor Dr, Helmnt Petow. -
Breslau : Nachl . Kaufm . Dr. Max Cohn. Fa . Melde4
Co., Baugeschäft . Kaufm . Alfred ßchachmann.
Kaufm . Arthur Thieme i. Schmolz. — Dresden: Blek*
troteohn . Walter Felix Pavisa . — Düsseldorf : Nachl,
Rita Kaufmann . — Hamburg : Kaufm . Julius Ernet
Stemmler . Kaufmann Fritz Heinrich Ludwig Gröper.
— Luckenwalde : Kaufm . Karl Hebusohatis . — Monta*
baur : Bäuerlicher Ein - und Verkaufs verein e. G. m,
b. H. i. Bannberscheid . — Nürnberg : Kanfm . Michael
Barthel . — Rheydt : Bez. Düsseldorf : Nachl . Werkm.
Franz Johann Esch . — Salzwedel : Nachl. Maurerm,
Otto Brüder in Diesdorf , — Schmiedeberg/Siwen*
gebirge : Kfm. Oscar Dietrich . — Schwarzenberg/Sa.:
Kaufm . Johannes Alban Vetter in Beierfela. -
Weilheim , Ober-Bayern : Nachl . Gutsbes . Franz Xaver
Fischler Graf von Treuberg i. Murnau.

.. Vergleichsverfahren , vr
Hagen/Westf .: Fa . Emil Berninghans . — Penzüli

Kaufm . .Helmut Lexow. — Beuthen/OS .: Möbelhani
Kaikowski , Inh . Agnes Kaikowski . Kaufm . Richard
Schwerdtner in Rokittritz . — Biedenkopf : Schneider¬
meister Karl Benner . Gastwirt Karl Hörle . — Gel¬
senkirchen/Buer : Fa . Martin Rings . — Hettsfedt:
Ehefrau Ella Gottschalk geb. Fiedler . — Krefeld:
Kaufm . Alfred Schröder . — Neidenburg : Kanfm.
Leo Gensch. — Opladen : Kaufm . Erwin Haendeler.
— Quedlinburg : Goldschmiedemstr . Franz Jenrich.
— Regensburg : Karl Petri , Bankier . — Wiesbaden:
Witwe Else Klein geh. Gümpel. — Wurzen : Marga¬
rethe Carstens geb. Klöppel . *— Ueberllngen:
Friedrich Wilhelm Schwarz , Orgelbaumeister . —
Weißenfels : Hildegard Hauer . — Wiesbaden:
Kaufmann Max Noack. — Wilster : Schlossermeister
Gustav Hautan . — Wittenberge/Bez . Potsdam : Kfm.
Otto Strenz — Wuppertal/Elberfeld : Fa . Bruehhans
& Mendel . — Zossen: Paul Weinberg , Metallwaren*5
fabrik.

Reichsbankdisbonl4% Wertfpapierkurse der Bremer ZeiMimä vom 11 . April
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- n.

Staats-Anleihen II. 4. 10. 4.
4 Brem. Umtausch
6 Lübeck28
6 Reichst), fg. 35
5 Reidispost 33 I.
«•/> da. 34 L
5 Bremer S kl.
5 da. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
DtsCb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

90G pnG
92' /,G 92'/. G
100.75 100.75
100.37 100.40
100G 99*/. G

<56*/, G 94' /-.G
6C»/,G 66*/iG

21' /. G 21' /. G
21b ü 21'/. ü
112.37 1U»/„
109' /,G109.50
108*/. 1C8*/.

Provinz- n. Krell-
Anleihen

6 Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do. 30
947,0 94*/. G
94'/, G 94*/. G

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Reidisbank
Schl.-Hol.Bk.i.Hnsum
Yereinsbank
Westholst. Bank

Schlf-ahrtialctlcn
Br. Schieppsdi.-Ges.
Bngsier-Rederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptnn
norddeutscherLloyd
Dnterw.-Reederel
Woermann-Linle

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gscb. v. 25
6 do. Kom. S. 1

do. S. 2
do. S. 3
S. 1. n. 3

S. 2
S. 4

do. Gpfbr. S. 5do. do. S. 6

do.
do.
do.
do.
do.

90*/. G
95' /iG
95*/. G
95*/. G
90*/. G
90*/. G
90*/. G
90»/. G
90*/. G

90*/. G
95',. ü
95*/. G
95*/. G
90>/. ü
90*/. ü
90>/. G
90*/. G
90*/. G

8

Hypothekenbanken
6 DL achlffbel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A

do. B
do. E

do. DFGHJK
5'/, do. Liquid,
do. Antellsch.
6 Lüb. Hypbk. 1
6 do. 2
6 do. 3. n. 4
6 do. 5
6 Pr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
5‘/s do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.

9t G 91L
95G

90b G
90b G
90b G
100.75
7.00G

95G
95G

95'/. b95G
95«/,G
95*/,G
1007,6
9.80G

90G
eoG

90b G
90 bG
100.75.
7.55b

75G
95ü
95G
95G

95»/8G
9578G
100•/«.

9.80U'
6 Pr. Ctrbd. Kom.

Obi. 26/27/28 93»/*U 93>/aG
6 Rh. Westf. Bod.

95GCred. 4 P5G
5'/, do. Liqnld.
B Sdil.-Holst. Pr.

101Ü 101G
Ldsbk. 1 n. 3 94G.921/*G

6 do. Kom.
Obi. 2 u. 3. 92G 94G

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 94*/* 94*/*
Deim. Lin. von 1926 ‘00 100
DL Lin. von 1926 100 100
DL Lin. HansaV. 26 '00 XX)
Nordd. Steing. v. 27 100 100

gutschelneGruppe II
am 1. 4. 1934 — —
im 1. 4. 1935 107. 25 107.25
am 1. 4. 1936 107.37 107.37
am 1. 4. 1937 100.37 100.37
am 1, 4. 7R38 105.30 105.30

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-BOcb. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill-Brauerei
Breftenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg.- Fisch.-G.
Br. Allg. Gas. n. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
.Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
nr. Rolandmühle
Br. Sllbenearenfabr.
Bremer Vnfkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloübrauerei,
i. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Buano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohriabr.
Harb. Gummiwaren-

fabrik Phönix
BarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hocboienw. Lübeck
Hoifm. Stärkefabr.
Hollersch. Carisbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

1. 4, 10. 4.
76 75*/*
85*/* 85*/j

451 4>0 •
88»/a 89B
S8»/4 89*/i68 69
98V* 99
63 64
42 41

!59*/i 157*/#
73*/* 71*/s

1?0 HO
120

400 40G
105 105
36 36
32 32*/*
27*/* 27*/*B
68*/* 68*/s
33 33*/*55 55
36 36

8t*/* 82*/*83 83
122 122
90*/i 90*/480 80

36*/* 35»/*140 *40*/»59 59*/:
115 115
150 150
117B 117B
120 120*/i99 103
90 90

110 110
148 148
45 48

100 100
129 129
170 165
115 115
145 145

95 94
147*/* . 147
106*18*106*/*97 9/«/*128 128*/*93 93»/*
3*/* 36*/*

105»/* «05»/*15/ 16U
10' 106
125 121
205 2U5
98*/* 99
06 96
159 158
77»/* 80*/:
104 108
105 106
55 iA*tt
122 122‘
60 60
79 79*/*126 127

1U*/i 115

11. 4. 10. 4,
Scblinck& Cie. 98 103
Schlickert&Co. 105*/a 105
Schwartauer Werke 76 77
Siemens& Halske 150*/* 152
Stader Lederfabrik 132 130
ThBrl Oel 98 103
Transp. A. G. vorm.

I. Heveüce 45 45

11. 4. 10. 4.
Ver. Werkstätten 55 53
Wendt Zigarrenfabr. 56 55

Kolonlaiwerte
Kamerun.-Eb.-G. 50 —
Nen-Gninea-Comp. 115 —
Otavi Min. 0. Els.-G. 15 15*/*
Scbantung Hand. AG. 55 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V, Hann. Prov. Aul.

R. 15 94»/, 94*/,
Pfandbriefeand

Schuldverschreibung.
(Kreditanstaltender Länder)

6*/, Oldbg. sL Rr. G.
Pfbr. S. 5

6V* do. Gold.-Komm,
96»/* 96»/*

S. 3
Landesbanken

95 95

6V, Hann. Lds. Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften
96»/* 96»/*

6*/, Brschw. ritt. Kr.
F.-G. PL 29

6*/i Brem. ritt. Cr.
96 96

Ver. G. Schuldv.
6*/, Caleub. ritt.

96 96

Gold 28
6*/. Cell. ritt. Kr.

96*/i MV*-
G. C.

Stadtschalten
6*/, Pr.Zentr.stdtsch.

96*/i ■ 95*/*

G. R. 22 95*/f 95*/*

Hypothekenbanken
6V* Brschw.H.Hyp.29
5V**/a do. Goldpfand-

97 97
br. 26 101 101

do. Anteilscheine 11 11
Indu. trle-Anfelhen
6V* Brauerglld.Hann. 'Ot 101
6V* Conti Gummi 26 102 102
6V* Hacketfaai 27 IOC*/* 101
6*/« Hanomag 27 —
61/* Lind. Brauer. 26 102 102
6'/» Mech. Weber. 26 69 68»/*
6Vi Vorw. Zem. 28 101 101

Sachwerte ohne Zinsberechnung
i ’h Hann. Stadtanl. 92 91
4'/t Br. Roggenanl. 90 90
4•/• Celler Roggen 90 90
4V, Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5*/• GroBkrftw. H.

Kohle 23 *.8*/, 18*/s
do. aut RM. abgest. 97*/« 97V«
6•/. Calenb. ritt.

Gold 27 96*/« 96*/«
4•/. Lüdensch. Obi. 96*/* 97

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 50V« 50*/*
Conti Gummi M9*/* J48*/>
Dampfkessel- n. Ga¬

someterfabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AO.. Brsdiwg.

DL Aspbalt 7»/* 7*/*
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 102 102
Hackethal *M. i "»7i
Hann. Immob. I. L. 430 430
Hann.. Cementtabr. 1007, lOO
HemmoorZement — —
Ilseder Hütte i3t 130
LindenerBrauerei 93 937,
Nordd. Cement 103 to »/,
SalzdetfurthKail 1i4 ’JjTeutonia Zement ’65  ™
Ver. HarzerZement 1,5 ]“Vereinsbr. Herrenh. 143 143
VorwohlerZement w V97>
Wollwäsch. Döhren '48 140
WunstorferZement — —
ZuckerBennigsen ®' “i

Verkehrs-Aktien
Bild. Pein. Elsenb. 427, 427,
Ueberlandw. Hann. ’07 107
Bank-Aktien
Brstihw. Hann. Hyp. '01 101
GeestemünderaBnk <f> 89
Hann. Bodenkr.

Hildesbeim — —

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schatzgebietsanleiheand Renten-

briele)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 12.25 112. 0

6•/• Reichsanl. 27 00.25 100.25
5V,V, Young-Aül. 102.00 181.75
67, DI Wtb. 35 gl 98.37 98.25
67* Dt Wtb. 35 -63.50 '63.50
67. Pr. St.-Anl. 28 '07.87 107»/,
67. PrB. Staats R 2 107.00 V2
67. PrB. Staats R 1 03.60 103.60
67. Bayernv. 1927 97.40 97.50
67. Brsdiwg. -1928 . 95.50, 95.31
47.' Schützgebiete 10.'80 •«.'

5•/, D/Reicfasp.33Fl. 100.5.0 100.50
6•/, Reichsb.-Sch.R.l — 101. 00 "
6*/. Pr. Ldrbk. 1—2 97 96»/«
6V, .. 3—4 97 96»/*
6V, 5—6 97 96»/«
Stadtanleihen
6V« Bin. Goldscb. 26 89 9i
6°/« do . Verk . Ant . 28
6*/* Frkft. Schätze —
6"/. KÖlnei Schätze — —

Oeltentl. Kreditanstalten
7‘/,7 . Bin Pfdbr .-A. « 7» -
Dt. Komm. Ausios.-

SCheine] 15»/, 115
Dt. Komm. Ansios.-

SCheineu ■• ■ 129«,, «29*/,

67. Dt.Komm. Sch.31
67. Hann. Landes-

kredlt. v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

67. Old. Staatl. 25
67. do. Serie 1—3
67. do. Serie 2
67. do. Serie 4
67. do. Serie 5
67. do. Komm. 1
67. da. Komm. 2
67. do. Komm. 3
57,7. do. Liquid.
67. Pr. Ldplbr. S. '4
67. do. S. 11
67. do. S. 17—18
67. do. S. 21
67. Pr. ZtrsL R. 23
67. do. R. 24
67. do. R. 25—27
67. do. R. 28
6*/«Ldschftl . Zentr .-

Goidpfdbr.
67. Ostpr. IdsCbtti.

Goldpidbr.
67. Schlesw. Holst.

lösch. Qoldpfbr. 24
67. Westf. ldschftl.

Goidpfdbr.
Hypothekenbanken
67. Brauoschwg.

Hann. v. 1929
67. Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
67. Hann. Boden¬

kredit 13. 14
67. Meininger

Hypoth. Bank P. 5
67. Pr. Centralb. 28
67. Pr. Hypoth. 1—3
67. Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
67. Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
57. Schl. H. lösch.

A 30
/* ocii. jajriA.
ObL6

5Wh  Pr . Centi
Liqnld.

67. Pr. Pfdbr.
Komm. 20

67. Pr. Ctr. B
G-24

67. do.. Komm.
67. do. do. 21
67. Pr. ZtrsL I
67. Pr. Ztrst. 1
67. Hann. Lanc

S. 1
67. Hann. Land

'■>. 4 10. 4.

96»/« 96»/*
96»/* 96*/,— 96»/*
96»/« Pö*/s■—
96»/* —
96»/« —
— 95V«
95*/* —
__ ——
96 96
96 96
95 96
96 96

95*/* 9-Vs
95*/« 95*/«
95*/* 95*/*
95*/* 95*/i
93 92*/,
9S*/i 93*/:

946/8 946/»'

97 97
95 P5*/s
^ Vb 94*/a
96*/*
95*/«
95»/s

56*/,
95»/«
95*/*

956/8 95*/«
95*/« 95*/«
94
95»/*

94
95»/*

94*/* 95»/*
100.87 100.75

93»/* 93»/*
95*/fi P5*/ß

95*/«
95*/«

93»/«
95*/«
95*/«

96»/*
96»/«

96»/«
56*/,

Kommunal-Obllgatlonon
67. Mein.. Hyp.-Bank -

Komm. 14. 16. 21
67. Pr.- Ctr. Bod.

Komm. S., 26—28
67. Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S.-4—6

94'/, . 94'/,
93*/. 93>/.
95'/, 95*/. .

Industrla-Ohligatlonen
67. Dt. Llnolwerk - ' 01
67. KlÜcknerwerke OC-Yh 10c*«
67. Thür. Elek. L. '°‘7> 102'/,
67. Verein. Stahl ct»/8 ’00 .2(
67. Zuckerkredit 00V» 1 oo1/.
Ausl. Staatsanleihen
4'/*•/. Oest St. 14 37*/, 34*fl
4Wh  Ung. St. 13 — 6.55
4'/,7. Ung .St. 14 6.50 4.42
47. Mexlk. abg. ■ 8>20 8.73
57, Mexlk, abg. i - 12.00. 12.37.

Steuergutscheine
fällig . . . . . . .
1934 .
1935 . . . . . . . .
1936
1937 • . . . . . . .
1938 . *• • » . . »
Stenerstk. V. K.

11. 4. 10. 4,
103.20 103.27
107.25 107.25
107.37 107.30
104.37 104.37
105.30 105.30
105.90 *05.90

Relchsschuldbuchfordernngen

ballig Alte tolenscha.
1. 4. Ueld Brief Geld Briet
*935 - - — —
1936 101 — — —
1937 IO.1/* ■OPI* — —
«938 99 95«/« — —
1939 P8»/4 99*/, 98*/« 99
«940 98 vei/s 97»/« 98*/?
«941 Ro’/a P7’l« 96,l» 97®/s
«942 Pö1/. «7' /s _
1943 Pö1/® 91' /® 9; '/„ 56»/*
«944 Pö1/« 9;' )® 95®/. 96»/*
'945 9ö‘/® 97'/® 9*»/* 96»/«
‘946 96*/® 97' /® 9t»/« 96»/«
’947 PO1/® 97' /® 95®/. 56»/«
04^ oe1/8 Jl */8 95®/. 96»/*

Wiederaufbau-Zuschläge
1044(45 . 68*/, 49*/,
1946/48 . . . . . 68>/, 49*/,
Ak t i a n
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL AslaLaBnk
0. Uebera.-Bk.
OresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Dldbo. Landb.
Old; Spar- n. L.

9C»/8 91
106 107
78*/* 79*/«

75 76
67 87

102*/« 102*/«
«07*/« 107
85»/« 85*/,
89*/« 88»/«

442 457
75 75*/«
89*/« 88»/«
98 58.
63 —
— 42

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br.A11g.Gas-ti.El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegeigl.
OL Stelnzeng
DL Ton n. Stein
Oynam. Nobel
Germ. Porti.
Sebr. Goedhardt
Hackethal
Rageda
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmmt
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbnsch
Lind. Elsmasch.
Masch. Bucäcan
Mazimlibütte
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld. Stahl
MÜIb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
.Nordsee“ D. H.

Nordw. Kraft
PbBn. Braunk.
Polyphon
Rb.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottf S(h.
Schl. Porti. Zem.
Thörl-s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzst.
WandererW.
Kolonlaiwerte
DtsCh.-Ostatrika
Neuguinea
SrhantiiTip’Rd (AO.

11, 4, 'U. 4.

?66>8 36»>V
«41*/, 14C*/.
56»* 59*/,

110 -

8
123*/# «23»/*
105*/«
Vö 97
80 79»/*
93*/. 94*/#

92*/#
113' /» 114»/*
iOS’/a 10>*/«
85 85
40 39*/i157

124 125
107'/. 107*/*

105*/«117
12'/. ’2®/>

113®/. 113
160 161
68 87*/,
66'/> 87

107 »7®/8105 —
54'/l sä’l.
96*/*
«0*/« 10»/* '

10&h '08
98 98*/*
65*/« 66
9i*/* « ’i®

112 «09
9?»/* 9/®/. X

V9 119
125 12ö
'4C «41

IW1/* ' 115— 55

Fortlaufende Notierungen

UL Anl. Ausl. Scheine
einschl. */> Ablösungsch.
87, Hoesth Elsen- und

Stabi-RM-Anleibe
67. Frtedt. Krupp-RM-

Anleihe
Vh  Mltteld. Stabl-RM-A.
77. vereinigte Stabl-RM-

AnleiheSerie B
Accnmnlatoren-Fabrlk
Allgem. »nnstzljde Unie
Allg. Elektrlzitäts.-Ges.
IschaffenbnrgerZellstof!
Bayer. Motoreo-Werke
(. P. Bemberg
iulins Berget Tiefbau
Berlln-Karlsrnbei Ind.
Bl. Kraft n. Licht G A
Berl Maschinenban
Braunkn Brlk.(Bublag-
Bremer Wollkämmerei
Bnderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwik
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A-C

do. do. Ser. D
Continental» Gummlw.

Anfangs- « Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs "11. 4. 10. 4.

112 v &U 112.25 112. 10

wi*/« ioiv« 101.2B 100.8“
102*/« 102*/*G 102.5B 102.25
102*/a 102*/^ 102.2G 102.OG

’ 100*/* 10C8/ö 100.37 100.20
'63 _ 1ö2.£0

52»/g 528/a 5«.87 52.62
36V* 36V«, ; 36.62 36. 6e

’81 81*/* 81.25 82.0U
*28*/» -128*/* 128.75 «30.00
1‘5*/s 11i*/8 115.12 '6.0U— 1•?*/* '17.50 117. 7^
•25*/# 12i3/« 125.12 •6.l B
'34
16*/,
2  7.
94»/.
’05»1,
987b

235
.148*/s.

134' /, G
1'07.
1777.
94'/,

104
W/s238G

233
148

134.25
V4' /«G

177. 0c
144.49
94.25

1C4.0B
99.00

241.00

14.7
4.5
4« ‘0
4.8?

05.7.-,
09.2S

241.(0
148. 12 '49.50

Anfangs-
Kurs

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
DL ConLGas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLInolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
Deutscher Eisenbandel

' Dortm. Unlon-Br.
EintrachtBraunkohle
Eisenbabn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lleferungsges.
Elekr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branerel
L G. Farbenlndnstrle
Feldmflble Papier
Felten S Gollleaume
Gelsenklrch. Bergwerk.
Ges. f el. Unternebm.—

Lndw. Loewe & Co.
Th. Goldscbmldt
HamburgerElektrizität
Harbnrger Gnmml
Harpener Bergban
Hoesch-Köln-Nenessen
PhilippHotzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GennBsth.
Gebrüder Ttmgbans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klödtner-Werke
Koksw n Cbem. Fahr
lahmever « Co.
Lanrablltte
Leopoldgrube
Mahnesmannrührenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
MaschinenbanUntern.
Maxlmlllansbütte
Metallgesellschaft
Montecntln1 100 Lire
NlederlansltzerKohle
Orenstelo& Koppel
PhoenixBe' vb n Hfltt
Polvphonwerke
Rhein Braunk n. Brlk.
thetn Elektrizitätswerk.
Rhein Stahlwerke
Rhein Westt FJektriz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes Bemb. n. Zink
echtes Elektrlz. n. Gas

Ut . B
9ehnhertS Salzer
SchlickertS Co Elektt
SchnlthelB-Patzenhofer
Siemens6 Halske
Stöhr S Co. Kammgarn
stnlherger Zinkhütte
süddeutscheZuckerHiOHf«rf*r ftn« t •»Irwin
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Qelsenklrcher
westd. Ranfhof (vorm

Leonhard Tletz'
ffesteregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rran Industrie
Reichsbank
A 0 för Verkehrswesen
Alle lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVz.-A.
Hamb'Amerika Packetl
Hambg.'SBdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavt Minen a. Eisenb-

116

1071/a114

10P»/4
66

183
173
1*4
100
116
124S/s
V4’/«
1471/,1211/»
86*/*

1201/4
103>/4b
1281/43
105»/i
V'-’la
POi/4

•801/4
126*/*
85*/4

111«/4
911/4

106V«
1221/*
21»/*

77

73Va
16CV«
946/«

1701/4

209*/4

Uö7/a
119 b
1091/e
157
3lVa

10S*/4
106*/4
15(i/»
108*/*
64*/4

168
12iVi
7?>/8
m 7/s
I38i/s
34»/4

,'12#/4
M2V*

81
1231/>
122
321/4

33»/a
1 y/8B

Lotnbapdsafe 5 'jf

Schluß- üinheiiskufi
Kurs 11. 4. 10. 1
—* 147,7}
93»/* 93.87 9U7

118 118.00 m
126»/« 128.62 12Wi
107»/s 107.25 107.12
114 113.50 «13.0)
154*/, 155.UO 154.75
f09*/j —
89*/* 88.62 ea.ooB

193 183.00 162.00
173 173.00
114 113.62 iw.r
109*/* 109.00 W.OÜ
116 115.75 116.00
125 124.50 '24.50
SM»/. ' — 94.25

1. 8*/, 147.87 140,37
122 122.00 121.25
87»/« 87.75 87.75

*21'/, «21.X 120.00
IS'*’/® 104.50 «04.12
«28*/* 128.12 128.25
40b 40.00B 39.30

>« ’/, 105.75 ‘04.75
94»/« 94.X 94.»
91'/. 90.75 89.75
80*/, £0.50 60.75— _ «■

126*/, 125.25 —
89»/« 69.X 89J5

129Ö 128.50 *29.0B
112 111.75 lll .ffl
92 91.37 91.00

107»/* 107.37 «7JO
■'2?t/i 121.50 122.M
2!V# 21.50 21.75
65 85.X 84.’!
78G 77.2tÜ 78.C0Ü— 100.0 b 100.0B
74*/8 73.50 73.00Ü

160*/, I60.X 161-00
95*/, 95.00G 96.®

107B _ «70.75
87*/* 87.25 S7.5J
__ __
10*/. G >0.25G 10.15

21 | */i 211.51 211.25
122*/, 122.X 122.25
X)?»/8 106.75 ■C6.X
119 '18.75 119.®
1101/« 109.25 110.75
157*/# 156.75 '55.75
31®/s 31.25 31.»

142
105»/4
1081/*
151
108
66 b
168
^251h
M*
121/*

138iI»
351/4
13*/4

V91/4
8 V,
■>23i/s
1*2
3i »/8

33*/a
151/8

1401/«G
'41.75
1C5.7S
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Beauftragte der NGDAV.
Wie die Eauleitung Weser -Ems mitteilt , hat

auf Grund der Verordnung zur Durchführung des
Z 118 der deutschen Eemeindeordnung vom Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Hetz vom 26. 3. 1S3S
der Gauleiter Rover im Gau Weser -Ems nach¬
stehende Politische Leiter zu Beauftragten der
NSDAP . ernannt:

I . Für die Gemeinden nachstehender Kreise:
1. Krs . Ammerland : Kreisleiter Joh . Schneider,
Aschhauserfeld i . O . ; 2. Krs . Aschendorf : Kreis¬
leiter Eerhd . Buscher , Aschendorf/Ems ; 3. Krs.
Aurich : Kreisleiter Heinrich Bohnens , Wittmund
i. Ostfr . ; 4. Krs . Ventheim : Kreisleiter Dr . med.
I . Ständer , Eildehaus i . Kann . ,' 8. Krs . Bersen-
brück : Kreisleiter Gustav Nietfeld -Beckmann,
Bokel , Krs . Bersenbrück : 6. Krs . Cloppenburg:
Kreisleiter W . Meyer , Cloppenburg ; 7. Krs.
Friesland : Kreisleiter Hans Flügel , Varel i . O . ;
8. Krs . Leer : Kreisleiter Hans Eronewald , Leer
i. Ostfr . ,' 9. Krs . Lingen : Gauinspekteur Weh¬
meyer , Osnabrück : 10. Krs . Meile : Kreisleiter
Helmut Seidel , Melke i . Kann . : 11. Krs . Meppen:
Kreisleiter Josef Egert , Meppen ; 12. Krs.
Norden -Krummhörn : Kreisleiter Lenhard Ever-
wien , Woltzeten bei Pewsum i . Ostfr . ; 13. Krs.
Oldenburg -Land : Kreisleiter Gustaf A. Sturm,
Delmenhorst ; 14. Krs . Osnabrück -Land : Kreis¬
leiter Leo Baumgartner , Georgsmarienhütte;
18. Krs . Vechta : Gauinspekteur Meyer , Oldenburg
i. O. ; 16. Krs . Wesermarsch : Kreisleiter Arthur
Drees , Brake i . O .; 17. Krs . Wittlage : Kreis¬
leiter Helmut Seidel , Melke i . Kann . ; 18. Krs.
Wittmund : Kreisleiter Heinrich Vonens , Witt¬
mund i . Ostfr.

II . Für nachstehende Stadtkreise : 19. Krs.
Delmenhorst : Kreisleiter Gustaf A . Sturm,
Delmenhorst : 20. Krs . Emden : Kreisleiter I.
Menso Folkerts , Emden ; 21. Krs . Oldbg .-Stadt:
Kreisleiter Emil Pape , Oldenburg i . O . ; 22. Krs.
Osnabr .-Stadt : Gauinspekteur Wehmeyer , Osna¬
brück; 23. Krs . Wilhelmshaven -Rüstringen (Kreis¬
freie Stadt Wilhelmshaven u . Kreisfreie Stadt
Riistringen ) : Gauinspekteur Meyer , Oldenburg
i. O.

„Das schöne Weserbergland"
Die Ausstellung des Landesverkehrsverbandes

Weserbergland in Berlin ist Mit einer Vorbesich-
tigung durch geladene Gäste im Columbushaus am
Potsdamer Platz feierlich eröffnet worden.

Auf einem Rundgang durch die Ausstellung kam
man zu der Ueberzeugung , daß diese Schau schon
um des Willens eine besondere Beachtung ver¬
dient , weil sie eine solch« von einem viel zu wenig
gewürdigten Reife - und Erholungsgebiet darstellt,
das in seiner abseitigen Stille eine unendliche
Fülle von Genüssen bietet und mit Heilbädern von
gutem Klang gesegnet ist.

Auf kulturhistorischem Gebiet zeigt die Ausstel¬
lung Prunkstücke der Weser -Renaissance , interes¬
sante Leihgaben aus dem Andreasmuseum in Hil¬
desheim , das aus dem Rathaus zu Höxter stam-
mende Originalgemälde der „Sachsenschlacht an
der Weser ", Stiche von alten Festungs - und
Städtebildern , die berühmt « Christusfigur aus
dem Stift Fischbek, das Modell des ersten Gautz-
Weberschen Telegraphenapparates , historische und
neuzsitlich « Thingplätze , schöne farbige Aquarelle
zur Rattenfängersage , altes Kirchengerät , Hameln-
sche Keramik , ferner Zunftbecher und Zunftschilder.

In einer besonderen Abteilung feiert das Weser¬
bergland mit sinnigem Gedenken seine Geistesgrö¬
ßen : Die Gebrüder Grimm , Wilhelm Raabe,
Wilhelm Busch, Julius Wolfs , Sohnrey , Hans
Grimm usw.

Gtaatsmlnlftei-Vauly in Leer
Im Rahmen einer giztbesuchten Großkund¬

gebung der Deutschen Arbeitsfront in Leer sprach
Staatsminister P a u l y - Oldenburg zu der Ver¬
trauensratswahl . Er betonte in einem Rückblick
auf die Geschichte der letzten Jahre , daß es immer
darauf ankomme , daß das Volk ein« Gemeinschaft
bilde . Durch die Uneinigkeit sei Deutschland frü¬
her in Not und Gefahr geraten . Im Zeitalter
des Individualismus habe die falsche Auffassung
geherrscht , daß nur der etwas im Loben bedeute,
der es zu etwas gebracht habe , wobei aber nicht
danach gefragt wurde , wie er zu seinem Besitz oder
zu seiner Erbschaft gekommen sei. Demgegenüber
sehe der Nationalsozialismus darauf , wie der ein¬
zelne leb« und wie er sich zur Gemeinschaft stelle.
Nicht die äußere Organisation , sondern die in¬
nere Haltung  des Menschen sei das Entschei¬
dende , und deshalb streb« der Nationalsozialismus
danach , auch den letzten Volksgenossen zu ge¬
winnen.

RrsinLns HmxsbunK
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Eemeinderatssitzung . Zu Beginn der Sitzung
gab der Eemeindeschulze bekannt , daß der auf¬
gestellte Haushaltsplan in der vorgelegten Form
vom Kreis genehmigt wurde . Es wurde über
einen Vertragsvorschlag der Werbezentrale
„Lloyd " Bremen beraten wegen der verfügungs-
gemäß in der Gemeinde Brinkum anzubringenden

drei Plakatanschlagstellen . Die Freiwillige
Feuerwehr beantragte die Beschaffung eines
Mannschaftswagens , der gleichzeitig als Vorspann
für die Motorspritze zu benutzen ist. Hiernach soll
endgültig über die Bereitstellung der erforder¬
lichen Mittel , für die von den Versicherungs¬
anstalten eine Beihilfe erwartet wird , beraten
werden . Gegen das Eigentumszeugnis der Ge¬
meinde über die als Wegebesserungsplätze bezeich¬
neten Parzellen 51 und 83 ist namens der Eeest-
seldinteressenten Einspruch erhoben . Da jedoch
laut Eemeindeprotokoll von 1898 die Verpachtung
der obigen Parzellen gemeindeseitig vorgenom¬
men morden ist, behauptet die Gemeinde Brinkum
ihr Eigentumsrecht und wird entsprechenden
Antrag stellen . Es war beabsichtigt , diese
Parzellen zu veräußern , und aus den hierfür
erhaltenen Einkünften anderweitig Grundstücke
wieder zu kaufen , die für einen eventuellen Bau
von Siedlungshäusern geeignet sind.

velmenliorrl

Moderne Sportplatzanlage . Zu einer mit den
modernsten Errungenschaften ausgebaute Sport¬
platzanlage wird der große Sportplatz des Sport¬
vereins „Deutsche Linoleum -Werke " hergerichtet.
Ununterbrochen wird in den letzten Wochen
gearbeitet . Nach endgültiger Herstellung wird der
Sportplatz der „DLW ." zu den modernsten
Anlagen von Nordwestdeutschland gehören.

Schluß des Delmenhorster Theaterwinters . Im
übervollen Saale des „Schützenhofes " fand die
letzte Vorstellung in diesem Winter statt . Zur
Aufführung gelangte die in Bremen mit so
großem Erfolge aufgeführte Operette „Lauf ins
Glück", die großen Beifall fand . Diese letzte Auf¬

führung war gleichzeitig die 200., die im Rahmen
des „Städtischen Theaters " im „Schützenhof " ge¬
zeigt wurde . Die erste Vorstellung fand am
27. Januar 1920 statt , und zwar wurden an diesem
Abend gegeben „Der zerbrochene Krug " von Kleist
und Kotzebues „Die Kleinstädter " . Das Olden¬
burg « Landestheater wechselte sich ab mit den En¬
semble» der beiden Bremer Theater , und alle drei
Theater vermittelten Delmenhorst gute Theater¬
kunst. Das Hauptverdienst und der ruhende Pol
für das „Städtische Theater " war Oberstudien¬
direktor Professor Kluckholm,  dem das Del¬
menhorster Theaterpublikum zu großem Dank ver¬
pflichtet ist, hat er sich doch stets in guten und
bösen Tagen für das Theater in Delmenhorst voll
eingesetzt.

S »1srI »« lL -SoI »i»rmI »eoIr

Polizeibericht l Mittags fuhr ein Radfahrer
aus Richtung Pennigbüttel kommend an der Ecke
Koppel -, Post -, Hundestratze auf ein Lastfuhrwerk,
das sich aus der Richtung der Hundestraße nach
Pennigbüttel bewegte . Der Kraftfahrer des
Wagens sah rechtzeitig die Unsicherheit des Rad¬
fahrers und brachte seinen Wagen , der sich in
langsamer Geschwindigkeit infolge des ansteigen¬
den Geländes bewegte , sofort zum Halten , ohne
verhüten zu können , daß der Radfahrer auf den
haltenden Lastwagen mit einer Heftigkeit fuhr,
die einen tödlichen Verkehrsunfall  zur
Folge hatte . Den Fahrer des Lastwagens dürfte
nach dem Tatbestand keine Schuld treffen.

vluinenllist

Diamantene Hochzeit. Das Fest der diamantenen
Hochzeit konnten Schuhmachermeister Johann
Seebeck und Frau , Beckstrabe, feiern.

80. Geburtstag . Ihren 80. Geburtstag feierte
die Witwe M . Szillat , Löhnhorststraße , in geisti¬
ger Frische und körperlicher Rüstigkeit.

Erfolgreiche Moor- und Oedlandkultivierung
Urbarmachung von soooo Hektar Land im Emsgebiet- Einfpannung von 14000 Arbeitskräften

Emden , 11. April.
Die vier emsländischen Kreise umfassen rund

390 000 Hektar , von denen schätzungsweise etwa
100 000 Hektar unkultiviertes Heide - und Moor¬
land sind. Rechnet man die kulturunwürdigen , die
nur zur Aufforstung geeigneten und die kleineren,
in vielen Gemarkungen zerstreutliegenden Flä¬
chen ab , so bleiben noch etwa 40 000 bis 50 000
Hektar als zur Umwandlung in Acker- und Grün¬
land geeignet übrig . Diese 40 000 bis 50 000 Hek¬
tar , menschenleere Räume mit unfruchtbarem Bo¬
den , gilt es , an die weitabliegenden Dörfer und
Städte mit Wegen und Entwässerungszügen anzu¬
schließen, st« selbst mit den gleichen Anlagen zu
versehen , in Kulturland zu verwandeln und auf
ihm neue Bauernstellen und andere Wohnstätten
in neuen Dörfern zu errichten.

Während die vormalige preußische Regierung
bei ihren diesbezüglichen Bestrebungen zum Er¬
werb von wenigen Tausend Hektar einen Zeit¬
raum von fünf Jahren benötigte , hat unter natio¬
nalsozialistischer Führung der preußische Staat , der
mit seinem von Reichsminister Darrö geleiteten
Landwirtschaftsministsrium an der Spitze des

Fischerei uns Eezeugungöfchlacht
Auswirkung Ses Liberalismus auf Sie Fischbeständein den deutschen Gewässern

Die Fischwirtschaft ist als bedeutendes Glied
des Reichsnährstandes an der Erzeugungsschlacht
in hervorragender Weise beteiligt , muß sich doch
jede Sparte : See - und Flußfischerei , Fischzucht und
Teichwirtschaft , Hochsee- und Küstenfischerei be¬
wußt werden , ihr Bestes für die Sicherstellung der
Volksernährung zu leisten . Die Binnenfischerei
umfaßt IV « Millionen Hektar deutsche Wasser¬
flächen , von denen rund 75 000 Hektar allein zum
Eaugebiet Mecklenburg gehören . Eingeschlossen
in die obige Gesamtfläche sind 60 000 Hektar
Teichwirtschaften . Im Gaugebiet Mecklenburg
liegen davon etwa 600 Hektar ablaßbare Teiche.
Hierzu kommen noch die zahllosen Kleinteiche , von
denen ein Teil auch eine regelmäßige Ernte brin¬
gen kann.

Die liberalistische Zeit hat die Mischbestände in
den Gewässern stark mitgenommen  und es
gilt jetzt , die der Nahrungsproduktion des ein¬
zelnen Gewässers entsprechende Ernte für die
Volkswirtschaft sicherzustellen . Jeder Vewirt-
schafter von Wasserflächen mutz sich überlegen,
welche neuen Fischarten möglicherweise auszusetzen
sind. Gemeinschaftliche Besetzungen organisch
zusammenhängender Wirtschaftsgebiete sind not¬
wendig . Auch liegen in verschiedenen Gewässern
Crnährungsquellen für einzelne Fischarten brach.
Es sei nur an die Kleine Maräne erinnert , die
das Plankton verzehrt , das sonst nur von ganz
wenigen Wirtschaftsfischen in speisereifes Fisch¬
fleisch umgesetzt wird . Besondere Aufmerksamkeit
ist auch der Erhaltung der Gewässer zuzuwenden.
Dem Zuwachsen der Seen mutz Einhalt geboten
werden und verlandet « Flächen sind wieder zurück¬
zugewinnen . Hinzu kommt die Pflege der für die
Rohstoffversorgung so wichtigen Wasserpflanzen
wie Rohr und Schilf.

Die Teichwirtschaften müssen die Erträge ihrer
Teiche steigern . Gerade der schnelle und restlose
Verkauf der letztjahrigen Ernte hat gezeigt , daß
die Volkswirtschaft mehr Karpfenfleisch
benötigt . Die Absatzregelung hat sich hier schon
segensreich ausgewirkt . Die Aufgabe der Fisch¬
züchter ist es , bodenständige schnellwüchsige Karp¬
fen- und Schleienrassen zu ziehen , die den höchsten

Anforderungen genügen , und ferner ausreichendes
Besatzmäterial für die Seen zur Verfügung zu
stellen . Die Teiche sind in Ordnung zu bringen
und durch Fütterung sowie Düngung größere Ern¬
ten zu erzielen , Meliorationsarbeiten sind auszu¬
führen und neu« Teiche an geeigneten Stellen an¬
zulegen . Auch die kleineren Teiche , Torfmoor «,
kleinere Flußstrecken , Hofseen usw. müssen fischerei-
wirtschaftlich genutzt , in ihrer Ertragsfähigkeit ge¬
steigert und auf der Höhe gehalten werden . Ein
gleiches gilt für die zahlreichen ForelleiMche . Re¬
gelmäßige Einsetzungen im Frühjahr und jährlich«
Abfischungen im Herbst sind erforderlich . Durch
gemeinschaftlichen Bezug von Besatzfischen und
durch das gemeinschaftlich « Halten eine -, Zug¬
netzes, falls kein Fischer in der Nähe ist, wird das
Ziel leichter zu erreichen sein.

Die Küsten - wie auch die Hochseefischerei sind
berufen , einen Teil der Fischernte des Meeres zu
bergen und werden hierdurch maßgeblich in die
Erzeugungsschlacht eingespannt . Verbesserung der
Fangarten , Erschließung neuer Fanggründe,
schonendste Behandlung der Jungfische , sachgemäße
Behandlung des Fanges müssen die Anlandungen
steigern . Die Verpflanzung von Nordseeschollen
in die Ostsee kann nur Erfolg haben , wenn sie
von der Fischerei tatkräftig unterstützt wird.

Neben der stärkeren Erzeugung kommt es auf
allen Fischereigebieten darauf an , keine Werte ver¬
lorengehen zu lassen . Kein Fisch, der gefangen
wurde , darf verderben , sondern alles muß dem
Verbrauch zugeführt werden . Die Hältereinrich-
tungen für lebende Fische sind zu verbessern , die
Frischerhaltung toter Fische ist durch Kühlanlagen
zu fördern . Aber auch die Verbraucherschaft muß
in der Erzeugungsschlacht mitkämpfen . Die
Fische als leicht verderbliche Ware müssen dem
Verbrauch schnell  zugeführt werden . Mancher
Fisch ist für die Volksernährung zu retten , wenn
er zur rechten Zeit gekauft wird . Gerade auch
unsere Massenfische wie z. B . die Plötzen , die eine
wichtige Rolle im Eewässerhaushalt vertreten,
weil sie hauptsächlich pflanzliche Nahrung fressen,
müssen bei den Hausfrauen mehr Beachtung fin¬
den . Nur durch gemeinschaftliche Unterstützung in
der Erzeugungsschlacht wird der Sieg errungen.

Unternehmens ist, in einem Zeitraum von 1A
Jahren den Plan angekauft und somit das Tempo
der Ankaufstätigkeit vervielfacht . Zum Erwerb
dieser Fläche war der Abschluß von nahezu 1000
Kaufverträgen notwendig . Der Aufklärungsarbeit
der Organe des Reichsnährstandes fällt hierbei ein
gut Teil des Verdienstes an der Bereitung des
Bodens für die Verhandlungen des staatlichen An
kaufskommissars zu.

Der Landankauf wird bis zur Erfüllung des ein¬
gangs erwähnten Programms von 50 000 Hektar
fortgesetzt . ' Hand in Hand mit ihm geht die Auf¬
stellung der Pläne für die Straßenverbindungen
van den alten Dörfern in die unbewohnten Ge¬
biete und für das Straßennetz in diesen Gebieten
selbst. Ebenso werden die Entwässerungsanlagen
in Linienführung und Ausmaßen festgelegt . Hier
werden den mit der Planung und technischen Lei¬
tung der Arbeiten beauftragten preußischen Kul¬
turbehörden besondere Aufgaben gestellt , die sie im
engsten Zusammenwirken mit den Siedlungsbehör¬
den zu lösen haben . In den letzten beiden Jahren
sind fertiggestellt worden : 42 Kilometer Landstra¬
ßen, die Erdarbeiten für weiter « 16 Kilometer
Landstraßen . Besandung von 27 Kilometer Wirt¬
schaftswegen , 163 Kilometer kleine Vorfluter . 33
Kilometer große Vorfluter , 2 Kilometer Winter-
deich, Drängraben für 300 Hektar , 11 Brücken , 4
Wehre , 1 Düker und 1 Schöpfwerk , eine , wie man
anerkennen muß , durchaus ansehnliche Leistung.

Neben den Wege - und Entwässerungsarbeiten ist
in einzelnen Gebieten auch schon mit der Bearbei¬
tung des Moores selbst begonnen worden . Diese
Arbeiten haben ermöglicht daß im Jahre 1934
bereits 275 Hektar in Acker- und Grünland umge¬
wandelt werden konnten . Weitere 860 Hektar sind
für die Bestellung in diesem Jahre vorbereitet.
Die so gewonnenen Kulturlandflächen machten die
Errichtung von landwirtschaftlichen Betrieben
notwendig , von denen zwei in vollem Gange sind
und ein weiterer im Aufbau begriffen ist.

In diesen Aufbau der Organisation des Trä¬
gers der Arbeit fügen sich die Träger des Dienstes
mit den notwendigen Einrichtungen ein . Im
Laufe dieses Jahres wird mit der Beschäftigung
von 13 000 bis 14 000 Arbeitskräften gerechnet
werden können . Bekanntlich ist der Arbeitsdienst
zu Beginn dieses Jahres in das Emsland einge¬
rückt und hat zunächst 16 Arbeitsdienstlager er¬
richtet , denen nunmehr weitere Abteilungen folgen
iollen . Die Arbeitsdienstmänner werden hier zwar
in der baumlosen Einöde einen harten Dienst ver¬
richten , aber von dem Gedanken getragen werden,
daß sie mit jedem Spatenstich dazu beitragen . Kul¬
turland für die Neubildung deutschen Bauern¬
tums zu schaffen, wenn es auch noch nicht möglich
ist, schon in diesem Jahre neu « Bauernstellen zu
errichten , so ist doch im nächsten Jahre die Besied¬
lung von 500 Hektar Neuland unbedingt gesichert.

Keine Bareinlvsung
von BedarfsdeSungsscheinen

Von einem Stadtmagistrat im Landesteil
Oldenburg war einem Möbelhändler die Zu¬
lassung zur Entgegennahme und Einlösung von
Bedarfsdeckungsscheinen , die als Ehestands¬
darlehen gewährt werden , zeitweise entzogen
worden , weil er einen Teilbetrag der Scheine in
bar eingelöst hatte . Der Minister des Innern hat
die hiergegen eingelegte Beschwerde zurück¬
gewiesen und dabei ausgeführt : „Die Bedarss-
deckungsscheine der Ehestandsdarlehen berechtigen
nur zum Erwerb von Möbeln und Hausgerät
durch die Darlehensempfänger , da andernfalls der

Zweck, der mit der zu Lasten der Steuerzahler
erfolgenden Bereitstellung der umfangreichen
Darlehnsmittel verfolgt wird , nicht erreicht
würde . Die Vedarfsdeckungsscheine sind daher
nicht übertragbar  und dürfen durch die
Verkaufsstellen nicht (auch nicht zum Teil)
in bar von den Darlehensempfän-
gern eingelöst werden.  Ein Verstoß hier¬
gegen ist als eine schwere Verfehlung anzusehen.
Gerade von den Betrieben , die durch die Maß¬
nahmen der Ehestandsdarlehen unmittelbar eine
Förderung erfahren , muß erwartet werden , daß
sie nicht die Erreichung des mit den Ehestands¬
darlehen erstrebten , auf arbeitsmarktpolitischem
Gebiete liegenden Zweckes gefährden.

Der Gaatenstonb Niedersachfens
Der Saatenstand Anfang April 1935 weist für

das Staatsgebiet Bremen und den Landesteil
Oldenburg nach der llebersichl des Statistischen
Reichsamtes ein gutes Ergebnis auf . Besonders
Bremen verzeichnet vor Oldenburg und allen Re¬
gierungsbezirken Preußens die besten Saaten-
standsnoten . Wenn Nr . 1 mit sehr gut , 2 mit gut,
3 mit mitte ! (durchschnittlich ) , 4 mit gering und
5 mit sehr gering bezeichnet werden , so ergeben
sich für Bremen folgende Saatenstandsnoten:
Winterroggen 2,1, Winterweizen 2,0, Wintergerste
2,0, Klee 2,4.

Als zweitbestes Gebiet folgt der Landesteil
Oldenburg mit nachstehenden Ziffern : Winter¬
roggen 2,1 Winterweizen 2,2, Wintergerste 2,1 und
Klee 2,7.

In Niedersachsen werden für den Regierungs¬
bezirk Hannover folgende Noten angegeben : Win¬
terroggen , 2,5, Winterweizen 2,6, Wintergerste
2,6 und Klee 3,1 ; Regierungsbezirk Lllneburg:
Winterroggen 2,6, Winterweizen 2,6, Wintergerste
2,5 und Klee 3,3 ; Reg .-Vezirk Staüe : Winter¬
roggen 2,5, Winterweizen 2,4, Wintergerste 2,4
und Klee 3,0 ; Reg .-Vezirk Osnabrück : Winter¬
roggen 2,6, Winterweizen 2,7, Wintergerste 2,6
und Klee 2;9 ; Reg .-Bezirk Aurich : Winterroggen
2,4, Winterweizen 2,3, Wintergerste 2,5 und
Klee 2,8.

Die Saatenstandsnoten wurden bei jeder Frucht¬
art unter Berücksichtigung der Anbaufläche und
des Ertrags berechnet.

Ostsriesisches Pferden,aterial sür die Reichsnähr.
standschau. Am Donnerstag wurden auf dem
Pferdsmarkt in Aurich die für die in Hamburg
stattfindende Reichsnährstandschau vom ostfriesi-
schen Stutbuch e. V . Norden aus dem ostfrissischen
Pferdematerial vorgemerkten Pferde zusammen¬
gestellt . Aus dem Kreise Wittmund werden allein
11 Tiere nach Aurich kommen , darunter der be¬
kannte dreijährige Hengst „Goldregen"  aus
„Goldjunge " , Bes. : E . I . Tammen -Abens . Für
diesen Hengst wurden dem Besitzer schon namhafte
Summen geboten , doch aus Zuchtdisziplin hat T.
den Verkauf nach einem auswärtigen Zuchtgebiet
abgelehnt.

Olüenvurg
„Reichsgemeinde oder Dorf ?" Amtshauptmann

Theilen  behandelt in einer neuen Schrift
„Reichsgemeinde oder Dorf ? " die Bedeutung der
Schaffung einer verwaltungsstarken deutschen Ge¬
meinde an Stelle des kommunalen Dorfgebildes
und zieht Schlüsse aus der erfolgreichen olden-
burgischen Verwaltungsreform . Das Gesamt¬
ergebnis der Schrift ist in folgenden Sätzen zu¬
sammengefaßt : „Immer mehr hat so im Wandel
der Jahre die Eleichsetzung von Gemeinde und
Dorf ihren Sinn verloren . Völlig wertlos , ja
sogar gegensätzlich zu den großen Zielen der
Staats - und Volksführung aber ist sie im neuen
Reich geworden , in dem die nationalsozialistische
Idee unter bewußter Weitung des Gesichtskreises
der Volksgenossen ein anderes , weiteres und
tieferes Heimatbewußtsein und Heimatgefühl ge¬
schaffen hat . Mit der Entwicklung in dieser Rich¬
tung , die sich heute in der politischen Organi¬
sation verkörpert , ist ein Festhalten an dem alten
kommunalen Dorfgedanken auf die Dauer un¬
vereinbar.

Neue » Biehhos im B " u. Der neue Viehhof in
Oldenburg wird am Stau auf dem Gelände beim
Städtischen Schlachthof von der Stadt Oldenburg
im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand , Ab¬
teilung Bishhandel , und der Landesbauernschaft
Oldenburg erbaut . Das Projekt sieht ein« drei¬
teilige Viehhalle , die etwa für 350 Tiere Platz
bietet , einen freien Markt - und Vorführplatz , eins
Vishrampe mit Bahnanschluß , ein Verwaltungs¬
gebäude und einen Wagenplatz , einen Seuchen-
stall und die sonstigen notwendigen und zweckmäßi¬
gen Räumlichkeiten vor.
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Löns -Gedenkstein beim Lönskrug . 2m nahen

Warenholz beim Teichgut (Lönskrug ) wird zu
Ehren des Heidedichters Hermann Löns ein Ge¬
denkstein errichtet , der voraussichtlich Himmelfahrt
eingeweiht werden soll.

SlsSs

Verführung einer Minderjährig «» . Die Polizei
wurde auf ein 14jähriges Mädchen aufmerksam,
das seiner Niederkunft entgegensah . Im Kreuz¬
verhör bezeichnete das Mädchen einen 5Sjährigen
Mann als den Täter , der sich an ihr vergangen
hatte . Die Polizei verhaftete den Unhold und
brachte ihn in das Stader Gefängnis.

Lüde

Zu Ostern Kirschblüte im Alte » Lande . 2m
Alten Lande zeigen sich in diesem Jahr die ersten
Knospen der Obstbäume und die Obsthofbesttzer
rüsten sich für die Obstbaumblüte . Nach dem
augenblicklichen Stande dürften zu Ostern die
ersten Kirschbäume ihre Bllltenknospen öffnen.
Eine volle Kirschblüte dürfte zu diesem Zeit¬
punkt jedoch noch nicht zu erwarten sein . Sofern
kein weiterer Kälterückschlag die Entwicklung der
Knospen erneut behindert , dürfte der 28. April der
erste rechte Vlütensonntag sein.

kanasver

Schiitzensenator Veuerman » 80 Jahre alt . Carl
Veuermann , der langjährige Schiitzensenator Han¬
novers , der heute noch Ehrendeputierter des
Schützenkollegiums ist, dem er jahrzehntelang seine
ganze Kraft widmete , vollendete am 11. April sein
80. Lebensjahr.

Bauernfunk der deutschen Sender
Köln : „LandwirtschaftlicheFolgearbeiten bei Bodenverbefserungen"

Freitag , 12. April

D e u t s chl a n d s e n d e r : 11.40 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Im Kampf gegen die
Dasselfliege.

Köln:  11 .40 Uhr : Das Buch des deutschen
Bauern (Dr . Holzamer ) . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Folgearbeiten bei Bodenverbesserungen
(Landwehrmeyer ) .

Königsberg:  18 .25 Uhr : Danziger Land¬
funk . Handelsfuttermittel tierischen Ursprungs.
Dr . P . Rinckleben.

Frankfurt:  15 .15 Uhr : Die Landfrau vor
Ostern , Funkfolge von Dieter Bassermann.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

T eutschlandsender : 5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
!8.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch. Freitag ) .

Frankfurta . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft l.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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5P0K7 oek 81
Schlußspiele in der Gauliga-er Fußballer

Komet erwartet Holstein-Kiel/ Volizei und Sportfreunde bieten ein Lokallreffen
Am kommenden Sonntag werden die Spiele der

Eauliga der Spielzeit 1834/33 mit den beiden
restlichen Begegnungen Hannover 87 gegen
Viktoria Wilhelmsburg und Ein¬
tracht Braunschweig gegen SV . Wer¬
der  abgeschlossen . Die größere Bedeutung ist
dem Treffen zwischen 97 Hannover und Viktoria
Wilhelmsburg beizumessen , denn hier entscheidet
es sich, ob die 97er in der Eauliga verbleiben
können und 06 Hildesheim absteigen muß , oder
aber ob das Gegenteil der Fall sein wird . Die
Hannoveraner werden am Sonntag auf Biegen
und Brechen spielen , um sich für ein weiteres
Jahr die Zugehörigkeit zur ersten Klasse zu sichern,
während die Viktorianer sich einen guten Abgang
sichern wollen , indem sie die Leinestädter auf eige¬
nem Platze schlagen. Wie es am Sonntag an der

Vtsssc-Stscllon » Sonntsg,14 . Lpr», 16°°
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Constantinstraße auslaufen wird , ist schwer zu
sagen . Unangenehm ist die Lage für 06 Hildes¬
heim , denn die 06er müssen tatenlos zusehen , wie
über ihr Schicksal entschieden wird.

Das zweite Spiel zwischen Eintracht Vraun-
schweig und Werder Bremen ist eine reine Pre¬
stigefrage und für den Tabellenstand der Eauliga
bedeutungslos . Eintracht fiel in den letzten Spie¬
len stark ab und so könnte man annehmen , daß die
Erünweitzen es schaffen.

In Bremen gibt es ein Privatspiel zwischen
dem VfB .-Komet und Holstein -Kiel , das sehr
interessant zu werden verspricht . Ob sich auch
dieser Nordmark -Vertreter eine Niederlage aus
Niedersachsen holt ? — Die Mannschaft der Kieler
haben wir bereits gestern veröffentlicht.

Zn Ver Bezlrksiiga
nähern sich die Spiele gleichfalls dem Ende . Am
Sonntag trägt der Meisterschaftsfavorit Stern-
Emden sein zweitletztes Spiel gegen den VfB .-
Oldenburg aus eigenem Platz aus . Polizei
und Sportfreunde  treffen sich auf dem Kuh¬
hirten in einem interessanten Spiel um den
zweiten Tabellenplatz , während BBV .-Union
einen schweren Gang nach Bremerhaven gehen
mutz, wo von der Sparta die Punkte kaum zu
holen sein dürften . Die Rothosen , längst nicht
die schwächste Mannschaft der Staffel , gehen un¬
rettbar dem Abstieg entgegen . Germania -Leer
empfängt zu Hause SuS .-Delmenhorst und hat
das Spiel auch noch nicht gewonnen , zumal die
Linoleumstädter in den letzten Spielen große Lei¬
stungen aufbrachten.

In der Staffel Bremen - Süd  hat der
VfL . 99-Osnabrück am letzten Sonntag durch
seinen Sieg über den Spielverein 16 die Führung
wieder übernommen , die er am Sonntag gegen
Schwarzweitz - Osnabrück zu verteidigen hat.
Schwerer noch ist aber der Gegner , den der Spiel¬
verein 16 schlagen muß , wenn er die letzte Hoff¬
nung auf die Meisterschaft nicht aufgeben will:
Osnabrück 08 ! Die Spielvereinler haben aller¬
dings den Vorteil , auf eigenem Platz spielen zu
können und so könnte ein Sieg glücken. Schüt-
torf 09 tritt gegen Osnabrück 06 hoffnungslos an
und Ballsport -Eversburg wird gegen den VfV .-
Schinkel kaum etwas ausrichten können . In Nord¬
horn treffen sich Sparta und Rapid -Osnabrück.

Brema kämpft um die Krelsmeifterschaft
Das Rückspiel zur Feststellung des Kreismeisters

zwischen Brema und Bremerhaven 93
wird Sonntag in Bremen ausgetragen . Die
Vremerhavener verloren bekanntlich am letzten
Sonntag die erste Begegnung mit 2 :3 (1 :2) vor
mehr als 1000 Zuschauern auf eigenem Platz.
Allerdings fehlten in ihrer Mannschaft einige
gute Stürmer , die zurzeit ihrer Arbeitsdienst-
pflicht genügen . Sonntag wird das Spiel zu
einer harten Begegnung werden . Zur Sicher-
stellung der Meisterschaft benötigt der Bremer
Staffelmeister mindestens ein Unentschieden . Ein
Besuch des Spiels wird sich bestimmt lohnen!
(16 Uhr .)

In der Jugend st affel  werden zwei Ent¬
scheidungsspiele um die Meisterschaft am Sonntag¬
vormittag ausgetragen . Gruppe 8 : Blau¬
weiß 1. — Komet 1. ; Gruppe 0 : Eintracht 1. —
Lloyd 1.

Freundschaftsspiele
Eintracht — Vlauweiß.  Es ist schon

lange her , daß sich diese beiden ehemaligen Klas¬
senkameraden im Findorff gegenüberstanden . Die

in der Bezirksliga spielenden Eröpelinger werden
alles versuchen , um die vor einigen Wochen auf
eigenem Platz erlittene Niederlage wieder wett¬
zumachen.

Ferner  wurden uns folgende Spiele ge¬
meldet : Bremer Sportfreunde 1b (Meister der
Ib -Klasse ) — MB . Hemelingen 1. ; Sport¬
freunde 3. — MB . 2. ; BSV . Jungliga — Eröpe¬
linger Turn - und Sportverein (Krages ) . Die
Jungligaelf wird verstärkt durch Esdohr,
Zembski , Mariens III.

Hüften os der Ostergegner des BSD.
Am Ostersonnabend empfängt der BSV . die

bekannte Westfalen -Elf , die erst vor kurzer Zeit
den VfL .-Benrath mit 2 :1 schlagen konnte . Im
Meisterschaftsspiel konnte die Mannschaft gegen
den deutschen Meister Schalke 04 das erste Spiel
unentschieden 0 :0 gestalten und im zweiten Spiel
verloren sie nur knapp 1 :0. Höntrop , der Tabel-
lenzweite im Westfalengau , wurde mit 3 :1 ge¬
schlagen . Für die Blau -Weißen wird es eine
große Aufgabe sein , gegen diese spielstarke Elf zu
bestehen.

Hannover 96- Schalke 04
Der zweite Spieltag der DFB .-Runde

Nun die ersten Spiele am vergangenen Sonntag
durchweg Siege der stärkeren Mannschaften er¬
bracht haben , ist es schon etwas leichter geworden,
sich ein Bild von der Kampfkraft der einzelnen
Teilnehmer zu machen , und man kann — natürlich
vorsichtig — hier und da schon kleine Voraussagen
geben . In der Gruppe II war der Niedersachsen-
meister die große Ueberraschnng , denn der Nord¬
markmeister Eimsbüttel wurde zu Hause mit 3 :1
geschlagen . Der Titelverteidiger Schalke 04 über¬
fuhr den Stettiner SC . haushoch mit 9 :1 und ran¬
giert somit vor Hannover 96, Eimsbüttel und
Stettin an der Spitze der Gruppe . Am Sonntag
wird es in Dortmund eine große Sache geben —
das Spiel Schalke 04 gegen Hannover 96 ! Nach
dem letzten Hamburger Ergebnis ist nämlich der
Meister von Niedersachsen als der härteste Wider¬
sacher der Knappen anzusehen . Aber daß in Dort¬
mund ein 96-Sieg herausspringt , daran ist kaum
zu denken . Eimsbüttel empfängt in Hamburg den
Stettiner SC . Ein Sieg der Nordmärker steht hier
außer Zweifel.

Es spielen also : in Dortmund:  Schalke 04
gegen Hannover 96 ; in Hamburg:  Eims¬
büttel — SL . Stettin.

In der Gruppe  I treffen sich in Berlin
Hertha/BEC . und Pork -Jnsterburg , wo ein siche¬
rer Sieg Herthas zu erwarten ist, und in
Chemnitz  Polizei Chemnitz und Vorwärts/
Rasensport Eleiwitz . Hier ist die Chemnitzer Poli¬
zei die Mannschaft , die das Spiel für sich zu ent¬
scheiden wissen wird.

In der Gruppe III steht in Würzburg
der Eroßkampf zwischen den beiden Vorsonntags-
siegern Spvgg . Fürth und Hanau 93 an , während
sich die Unterlegenen VfB . Stuttgart und 1. SV.
Jena in Ulm treffen . Während im ersten Spiel
Fürth klar die Oberhand behalten sollte , da die
Fllrther zweifellos an Kampfkraft und Routine
überlegen sind, erwarten wir im zweiten Treffen
den VfB . Stuttgart als knappen Sieger.

In der Gruppe IV  treffen sich im Mann¬
heimer Stadion  in VfR . Mannheim und
Phönix Ludwigshafen zwei alte Bekannte , die
sich schon manchen harten Strauß geliefert haben.
Es gab wechselnde Erfolge und am Sonntag
dürfte Phönix einmal wieder an der Reihe sein,
da die Ludwigshafener mit voller Mannschaft
antreten können , während der VfR . immer noch
auf Kamenzin und vielleicht auch auf Hoßfelder
oder Berk verzichten muß . Das Düsseldor¬
fer  Rheinstadion ist der Schauplatz des Kampfes
zwischen den beiden rheinischen Gaumeistern VfL.
Venrath und VfR . Köln . Benrath wird seine
Favoritenstellung auch diesmal zu wahren wissen
und hat in heimischer Umgebung alle Vorteile
auf seiner Seite . So rechnen wir für Sonntag
mit einem Siege der Benrather.

Unsere Hockey-Vorschau
Hockeyclub Horn — Bremer HC.

Am Sonntag empfängt der Hockeyclub Horn
auf eigenem Platz die Oberneuländer und wird
sich besonders anstrengen , um zu beweisen , daß
das vorsonntagliche schlechte Abschneiden gegen
den Club zur Bahr nur auf einen besonders
schlechten Tag zurückzuführen ist und daß die Elf
bedeutend Besseres leisten kann . Allerdings wird
es nicht einfach sein gegen den VHC ., selbst im
Vorteile des eigenen Platzes , zu siegen, vielmehr
wird die Hintermannschaft des BHC . für die
Hörner Fünferreihe nur schwer zu überwinden

sein , so daß wiederum ein offenes Spiel mit
ebensoryenig vorauszusagendem Ausgang zu
erwarten sein wird . Spielbeginn um 3 Uhr Platz
Horn.
Horn Reserve — BHC . Reserve 10.15 Uhr in Horn

Horn 8 — BHC . 3 11.30 Uhr in Horn

Club zur Bahr 1 v — Weser

Im Stadion wird es ein ausgeglichenes Treffen
geben , da die Vahrer Reserve Gelegenheit hat,
sich aus der spielfreien Ersten zu verstärken . Da
man im voraus noch nicht weiß , inwieweit dies
eintreffen wird , kann man schlecht den Ausgang
des Spieles voraussagen . Beginn 16 Uhr.

Weser Reserve —- Bahr Reserve 11 Uhr
Weser 3 — MTV . 4 9.30 Uhr Pl . Weser

Männerturnverein v. 1875 — VsB . Oldenburg

Mit den beiden ersten Herrenmann¬
schaften und der erstenDamenelf  fahren
die Turner am Sonntagmittag nach Oldenburg.
Abfahrt 12 Uhr vom Panzenberg.
Club zur Bahr Damen — Marienthal Horn-

Hamm Damen um 11 Uhr in der Bahr
ABTV . 1. Damen — BHC . 1. Damen

um 11 Uhr Platz ABTV.
ABTV . 2. Damen — Delmcnhorst

, In Delmenhorst Abfahrt 8.29 Uhr
Weser Damen — ABTV . D . um 11 Uhr Pl . Weser

Damen -Hockey Werbetraining
Im Anschluß an die Werbeveranstaltung unter

Leitung Frau Thourets findet am Sonnabend¬
nachmittag um 16 Uhr erneut ein Werbe¬
training für Anfängerinnen  statt,
dessen Leitung dieses Mal bei Frl . Kruse  in
bewährten Händen liegt.

Aus dem Rudersport
In den ersten Aprilwochen findet in Verlin-

Erünau ein Olympia - Skullerlehrgang
statt . Es werden unsere im letzten Jahre erfolg¬
reichsten Ruderer im Einer zusammengezogen
und deck besten Kräften soll im Rahmen der
Olympiavorbereitungen besondere Förderung zu¬
teil werden . Unter den 18 Teilnehmern , die der
Obhut des Ruderlehrers E . D . Cordery anver¬
traut sind, befinden sich Europameister Gustav
Schäfer -Dresden , Kaidel -Schweinfurt , Schmitt-
Vamberg , das Doppelzweierpaar Paul -Hülling-
hoff (Frankfurt a . M .) , Haslebner , Rümenapp
(Dresden ) , Hoffmann (Mainz ) , Schneider (Köln)
und andere . Gleichzeitig wird der Zusammen¬
setzung neuer Doppelzweierpaare besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet , zumal die früheren
deutschen Meister Gebr . Ärenz -Eodesberg aus
beruflichen Gründen in diesem Jahre nicht ernst¬
lich trainieren können . Nicht eingeschlossen sind
die Skuller , denen ein erstklassiger Trainer zur
Verfügung steht . Zu diesen zählen u . a . Horn,
Deutsch, Remagen vom Berliner Club und der
Allemanne Pirsch , ferner der nach Locarno über¬
gesiedelte W . Füth (Viktoria -Berlin ) .

Beginn-er Gauklassen-Ausstiegsspiele im Handball
Die Bremer Gtädteekf spielt gegen die Lehrgangsmannschaft

Der kommende Sonntag bringt im Handball-
spiekbetrieb etwas Belebung . Zwar ist in der Höch¬
sten Leistungsklasse der Reiz der Punktspiele vor¬
bei , doch dürften die am Sonntag beginnenden
Aufstiegsspiele zur Eauklasse kaum weniger Kamp-
fesstimmung aufbringen . Neben den weiteren
Aufstiegsspielen der unteren Kläffen findet in
Bremen ein Stwdtespiel zwischen zwei Auswahl¬
mannschaften statt . Zunächst das Punktspielpro¬
gramm : Im Aufstiegsspiel zur Eauklasse treffen
die Bezirksmeister der Bezirke 2 und 3, MSB.
Reiter13 — Tbd . Göttingen  in Hannover
aufeinander . — Im Bremer Kreis nehmen eben¬
falls die Aufstiegsspiele zur ersten Kreisklasse
ihren Fortgang.

Tv . Gut Heil — SV . Zhlpohl.  Auf eige¬
nem Platz empfängt der Bremer Vertreter die
Jhlpohler . Beide Mannschaften konnten am Bor-
sonntag ihre Spiele gewinnen . Während die Gut-
Heiler einen ziemlich hohen Sieg errangen , hatten
die Jhlpohler es weit schwerer , die Mahndorfer
zu schlagen . Das gibt Voraussetzung für einen
ausgeglichenen Kampf . Spielt Gut Heil wieder
mit raumgreifendem Flügelspiel , dann wird der
Sieg in Bremen bleiben . Beginn 16 Uhr , Hoh-
weg.

Tv . Mahndorf — TSV . Lee st e. Die
Leester gehen nach ihrer hohen Niederlage durch
Gut Heil mit wenig Aussicht auf Gewinn in den
Kampf . Zudem findet das Spiel in Mahndorf
statt , so daß man Mahndorf als Sieger erwartet.

3. Kreisklasse:  Tbd . Uphusen — Oster-
Holz-Tenever 1. In Uphusen erwartet man die
Osterholzcr in Front . Die Osterholzer gewannen
ihr Vorspiel am Vorsonntag gegen Zeven mit
19 :2. Der Sieger dieses Spiels muß am 21. April
gegen MTV . Visselhöved «, die ihr Spiel gegen
Schwanewede 5 :0 kampflos gewannen , antreten.

Frauen:  VfB . Komet — Vegesacker Tv . 1.
Vor dem Fußballspiel Komet — Holstein tragen

Wenn in Bückebmg Motore donnern. . .
Die dritte Hanseatische Orlentierungssahrtist ausgeschrieben

" Das NSKK ., Motorbrigade Nordsee , veranstal¬
tet am 5. Mai 1935 die dritte Hanseatische Orien¬
tierungsfahrt für Krafträder , Krafträder mit
Seitenwagen und Personenkraftwagen mit Start
in Bllckeburg und Ziel in Bad Eilsen . Die dritte
Hanseatische Orientierungsfahrt ist eine Gau-
veranstaltung , die nach den nationalen Sport¬
gesetzen der ONS . organisiert und durchgeführt
wird.

Sie bezweckt die Schulung im Zurechtfinden
nach der Karte und im Gelände , Schulung der
Aufmerksamkeit für kraftfahrtechnische Einzelhei¬
ten und Schulung im Beherrschen des Kraftfahr¬
zeuges unter verschiedenen Geländeverhältnissen.
Die Schwierigkeiten übersteigen nicht die Anfor¬
derungen , die im täglichen Verkehr an ein Ee-
brauchs -Kraftfahrzeug gestellt werden können . Die
Strecke hat eine Länge von 175 Kilometer und
enthält eine Reihe von Kontrollpunkten . Die
Fahrzeuge müssen die Eesamtstrecke in einer am
Start bekanntzugebenden Durchschnittsgeschwin¬
digkeit zurücklegen.

Nennberechtigt sind die Inhaber eines natio¬
nalen Fahrerausweises oder einer internationalen
Fahrerlizenz , gültig für 1935, soweit sie im B >̂
reich der Motorbrigade Nordsee und Nieder¬
sachsen, oder der DDAC .-Eaue 19 Nordsee und 6
Niedersachsen , oder bis zu 50 Kilometer jenseits

deren Grenzen , ansässig sind. Fabrikfahrer sind
nicht zugelassen . Ausweis - und Lizenzsahrer wer¬
den zusammen geweitet . Mannschaften können
genannt werden von NSKK ., DDAC ., SS ., SA .,
NSAD ., HJ ., der Wehrmacht , Polizei , Reichs¬
bahn , Reichspost und anderen Behörden . Jede
Mannschaft besteht aus drei Fahrern und drei
Fahrzeugen , und zwar drei Krafträdern oder drei
Krafträdern mit Seitenwagen oder drei Kraft¬
rädern mit und ohne Seitenwagen (beliebig zu¬
sammengestellt ) oder drei Personenkraftwagen
oder drei Kübelsitz- bzw. geländegängigen Per¬
sonenkraftwagen.

Die einzelnen Fahrzeuge einer Mannschaft
brauchen nicht von derselben Type zu sein und
können auch verschiedenen Zylinderinhalt auswei¬
sen, müssen jedoch in dieselbe Wertungsgruppe ge¬
hören Jeder Fahrer kann nur für eine Mann¬
schaft gemeldet werden . Jeder Fahrer einer Mann¬
schaft muß im Besitz der Fahrer -Lizenz 1935 oder
des Fahrer -Ausweises 1935 sein.

Der Veranstalter behält sich vor , die Zahl der
Mannschaften zu beschränken . Die Fahrer einer
Mannschast sind die repräsentativen Vertreter der
Einheit , die sie meldet . Es sollen deshalb die
Mannschaften nur aus erfahrenen Fahrern zu¬
sammengestellt werden.

diese beiden Gegner ihr Spiel um den Aufstieg
aus . Die Kometen , die das Vorspiel in Vegesack
glatt mit 4 :0 gewannen , werden auch diesen Kampf
glatt gewinnen.

Jugend:  Tvg . Hemelingen 1 — VTG . 1.
Die VTE .er werden in Hemelingen schwer kämp¬
fen müssen, um zu siegen . Der Verlierer scheidet
im weiteren Wettbewerb aus.

Die Spielgruppe Bremen  führt ihre
Spiele zu Ende . Die Meisterschaft der Knaben
entscheidet sich im Spiel Gut Heil 1. Knaben —
Hastedter MTV.

Freundschaftsspiele
Hier herrscht ab 14 Uhr Spielverbot . Der Spiel¬

betrieb ist daher sehr gering . Das Auswahlspiel
Bremer Städtemannschaft — Lehr¬
gangsmannschaft  wird auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlanderstraße als
Abschluß des Handballlehrganges ausgetragen.
Die Aufstellung der Mannschaften ist folgende:
Städtemannschaft Koch

(Grambke)
Adler Eudegast
(VSK .) (BTG .)

Koppermann P . Zobrowski Hölle
(ABTB .) (Werder) (VSK .)

Günther Corßen Otten Frerichs Höper
(ABTV .) (Pol .) (Tv. d. V.) (ABTV .) (Pol .)
Ersatz: Kämena (Hemelingen), Brandt (VSK .),

Jonßen (BTG .)
Kolata

(Delmenh. BV.)
Wassermann

1.) (Tv . d. B.)
Bunkenburg Peters

(Tv . d. B .) (OTB .)
Helmich Mester Lürßen
(VSK.) (Grambke) (VSK .)

Ersatz: Paul (Diepholz), Schöttker (Werder),
Schnibben (GTV .), Wischhusen (Grambke), Staug
(Woltmershausen ), Müller (VTV .)

Nach der Beendigung der Pslichtspiele haben die
Spielleitungen wieder Zeit und Gelegenheit, mit be¬
sonderen Werbespielen an die Öffentlichkeit zu treten.
Anlas; zu einem Werbcspiel ganz besonderer Art bietet
der Handball -Lehrgang des Gaues . Ganz bestimmt wird
dieses Spiel ein hochklofsiges Handballspiel werden;
denn einmal geht es in diesem Spiel nicht um Punkte
und zum andern ist bei der Aufstellung der Mann¬
schaften daraus Bedacht genommen, dah nicht Durch¬
gänger und Brecher ein schönes Spiel liefern, sondern
nur solche Spieler , die technisch und taktisch auf der
Höhe sind. Ob die unter Leitung des Gau -Handball-
lehrers A. Biewaldt -Hannover besonders geschulten
Lehrgangsspieler in der Lage sind, gegen die sehr
starke Städtemannschaft auszukommen, mutz das Spiel
zeigen.

BSV . (Bczirks-Kl.) — F C. Stern (Kreis -Kl.)
Schon wieder hat Stern einen Bezirksklafsen-Vertreter
verpflichtet, um sich mit einem neuen Sturm einzu¬
spielen. Eine Voraussage ist schwer zu tressen, da beide
Mannschaften durch Abgang mehrerer Spieler zum
Arbeitsdienst sehr geschwächtsind. Stern konnte BSV.
schon einmal schlagen, ob es ihnen auch Sonntag ge¬
lingt , mutz bezweifelt werden, doch hat Stern den nicht
unbedeutenden Platzvorteil.

FC. Stern II . - BSV . II.
Tv . Oslebshausen  lKreiskl ) — Ha st edier

M T V. (Bczirkskl.) In Oslebshausen werden es die
Hastedter nicht leicht haben, einen Sieg zu erringen.
Erstens haben die Hastedter augenblicklichunter Maun-
schastsschwicrigkeitcnzu leiden und zweitens ist aus
dem Lslebshauscr Platz schwer zu siegen.

W e i t e r e S p i e l e : M. Brinkmann 1. Frauen —
BTG . 2., BTG . 2. - M. Brinkmann 1.

Lwei groheWerbespiele des VSK.
Wie wir bereits vor einiger Zeit mitteilen

konnten , findet am Karfreitag vor dem Fußball¬
kampf Werder gegen Eimsbüttel in der Bremer
Kampfbahn ein großes Handballwerbespiel statt.

Lehrgangsmannschast

Stolle
(Tv. d.

G. Zebrowski
(Werder)

Bück Allein
(ATSV .) (BTG .)

Die Bremer Eauklaffenmannschaft VSK . wird
gegen eine kombinierte Bezirksklaffenmannschaft
Werder - Polizei  antreten . — Für den
Ostermontag hat der VSK . den spielstarken Ve-
zirksmeister des Berliner Bezirks Osram-
Verlin verpflichtet . Wir kommen auf die Spiele
noch näher zurück.

Großer Preis von Tunis

Für den Großen Autopreis von Tunis , der am
5. Mai auf einer Rundstrecke bei Karthago ausge¬
tragen wird , liefen beim Automobil -Club von
Tunis die ersten Meldungen ein . Noch befanden
sich keine deutschen Wagen darunter . Bisher
schrieben sich in die Liste ein : Wimille (Vugatti ) ,
Lehoux (Sefac ) , Nuvolari , Vrivio , Sommer (alle
Alfa Romeo ) , Brunst , Sofietti , Venoit , Falchetti
und Valestrero (alle Maserati ) .

HVstter Stekkens turnt kür « e SL.
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Körperschulung - Körperformung

Heute wieder einmal eine einfachere Form , die
jeder gleich nachmachen kann . Aus dieser Haltung
strecken wir den Körper und das Hüftgelenk und
heben dabei die Arme bis zur Hochhalte , um dann
wieder in die gezeigte Stellung zurückzufinden.
Die Uebung macht beweglich , wenn man sie mehr¬
mals hintereinander ausführt . — Vortrefflich
läßt sie sich auch mit der in Bildfolge 11 gezeigten

Uebung verbinden.

Neue„Kraft durch FreuSe"-Gportkurse
Mit Beginn des neuen Vierteljahres April-

Juni werden , wie der „Jndie " berichtet , die Sport,
ämter der NSE . „Kraft durch Freude " wieder
die große Anzahl ihrer Spiel -, Sport - und Eym-
nastikkurse beginnen lassen und darüber hinaus
durch Hinzunahme weiterer Sportarten allen An¬
forderungen und Wünschen nach vielseitiger Be-
tätigung auf dem Gebiete der gesundheitsfördern¬
den und körperbildenden Leibesübungen Rechnung
tragen.

Aus den Vereinen
Hauptversammlung des BSV.

Vor kurzem fand in der Turnhalle , Wartburgstraße,
die Generalversammlung des Bremer Sport -Vereins
statt . Eine zahlreiche Mitgliedschaft war dem Rufe des
Vereinsleiters gefolgt. Carl Becker, der unermüdliche
Vereinsleiter des BSV . schilderte in packenden Worten
das Geschehendes Jahres 1934 und wies daraus hin,
datz die durch den Bremer Staat geschaffene Neu-
anlage , der „VSV .-Sportplatz des Westens", in der
Zukunft dein Verein eine Kampfstätts werden solle, die
sich dem ehemaligen .Bürgerpark -Sportplatz würdig
zeigen werde. Besonders gedachte B. noch einmal der
letzten Spielseri « der Gauligaels und betonte, dah ge¬
rade durch den Abstieg der 1. Elf in die Bezirksklasse
alles doppelt und dreifach geleistet werden müsse, um
im nächsten Jahre wieder zur 1. Spielklasse zu gehören.
Gewiß haben so führte B. u. a. aus , gerade die Ver¬
eine, die sich auf eigenen Nachwuchs stützen müßen , es
doppelt schwer, in der 1. Klasse eine Rolle zu spielen,
aber dafür ist die Treue zum Verein auch besonders
stark. Besonders wies der Vereinsleiter Becker noch
darauf hin , daß dem Verein in diesem Jahre noch
große Aufgaben bevorstehen, u. a. der Umbau des
Vereinshauses und der Turnhalle , die in dem augen¬
blicklichen Zustande in keiner Weise der Größe des
Vereins entsprechen und genügen, denn trotz des Ab¬
stieges der 1. Fußballmannschaft fei der Zuwachs der
einzelnen Abteilungen ein sehr beachtlicher. — Starker'
Beifall am Schluß der Ausführungen des Vereins¬
leiters bewies, daß die geleistete Arbeit allseitige Aner¬
kennung fand . So war es auch eine Selbstverständlich¬
keit, daß dem bisherigen Leiter des Vereins die Füh¬
rung auf ein weiteres Jahr anvertraut wurde. — Der
BSV . kann -m Olhmpiasahr 1936 aus ein 3üsähriges
Bestehen zurückblicken. Mit einem dreifachen Sieg -Heil
aus den Führer des deutschen Volkes schloß der Ver-
cinsleiter die Hauptversammlung d-s BSV.

Schulentlassungsseier beim BSV
Vor einigen Tagen hatte sich die große BSD .-

Gemeinde in der Turnhalle versammelt , um die
52 sugendlichen Mitglieder , die in diesem Jahre die
Schule verlassen haben, aus den Kinderabteilungen zu
entlassen. Zu Herzen gehende Worte fand der Vereins¬
leiter des BSV . für die zahlreichen Zuhörer, , besonders
aber für die schulentlasseneJugend und deren Eltern.
Die Ausschnitte aus den Uehungsbetrieben der einzel¬
nen .Abteilungen zeigten den Eltern , daß sie um die
Gesundheit ihrer Kinder nicht besorgt zu sein brauchen.
Großer Beifall belohnte die Darbietungen der einzelnen
Abteilungen — Als Abschluß wurde noch eine Tanz¬
stunde der Kleinen eingelegt.

Zm Sattel durch Deutschlands Saue
Großer Sternritt zur Neichsnährftandsausstellungin Hamburg am 27.Mai

> Reichssportführer von Tschammer und Osten
hat in seiner Eigenschaft als Leiter der Obersten
Behörde für die Prüfungen der Warm - und Kalt¬
blutpferde eine Anregung gegeben , daß sich die
Reiter entschließen mögen , einzeln oder in Grup¬
pen Dauerritte  in den deutschen Gauen zu
pflegen , wie sie schon vereinzelt von den CA .-
Reitern , zuletzt auch in Berlin , durchgeführt wur¬
den . In diesem Sinne wird ein großer Sternritt
zur Reichsnährstandsausstellung am 27. Mai in
Hamburg ausgeschrieben , für den als Mindest¬
leistung ein Ritt von 150 Kilometer verlangt
wird . 3000 Mark für die Kosten des Rücktrans¬
portes der Pferde und zahlreiche Ehrengaben
wurden für die besten Reiter ausgesetzt . Die Er¬
fahrungen dieses Wettbewerbs wird sich der
Reichsverband zunutze machen und im Laufe des
Jahres noch weitere ähnliche Veranstaltungen
ausschreiben.

Ehrenpreis für Aachen
Für das vom 1. bis 10. Juni stattfindende

große internationale Aachener Reitturnier sind
wieder zahlreiche Preise gestiftet worden , so u . a.
von dem Preußischen Ministerpräsidenten Göring,
den Reichsministern Dr . Frick, Darrs und von
Blomberg , dem Reichssportführer v. Tschammer
und Osten , dem General der Artl . Ritter von Leeb.
Kassel , dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz,
dem Landeshauptmann der Rheinprovinz , Gau¬
leiter Erohs , der Aachener Industrie - und Han¬
delskammer sowie der Vereinigung der Vierer¬
zugfreunde Frankfurt.

Aus dem Boxring
Heute : Boxfreunde — Westfalen -Mannschaft

Für die heute abend stattfindende boxsportliche
Veranstaltung der Bremer „Boxfreunde " gegen
den Boxsportverein Bünde hat der veranstaltende
Verein eine Mannschaftsumstellung vorgenommen,
die sich sehr zum Vorteil in bezug der Paar-
zusammenstellung auswirken sollte . Der als Gast
geladene Verein Bllnde -Westfalen bringt eben¬
falls eine verstärkte Mannschaft mit . Da zur Zeit
einige Kämpfer des genannten Vereins zur Ar¬
beitsdienstpflicht herangezogen worden sind, wur¬
den noch einige gute Kämpfer aus Westfalen ver¬
pflichtet Der gute Bremer Leichtgewichtler
Wienbergen - früher Adler - ist vom Arbeits¬
dienst zurückgekehrt und wird somit nach längerer

Pause heute erstmalig wieder kämpfen . Die Paar¬
zusammenstellungen :

Vergmeier -Westfalen gegen Frees -Boxfreunde,
Steurer -Westfalen gegen Pietrzyk II -Voxfreunde,
Claus -Westfalen gegen Nickel-Voxfreunde , Wink-
ler -Westfalen gegen Rückwardt -Voxfreunde , Sirp-
Westfalen gegen Heinike -Voxfreunde , Protzmann-
Westfalen gegen Pietrzyk I -Boxfreunde , Wucjek-
Westfalen gegen Wienbergen -Voxfreunde , Böge-
Holz-Westfalen gegen Henfling -Voxfreunde,
Schwier -Vielefeld gegen Winkelmann -Voxfreunde
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und Jakubowski -Westfalen gegen Seedorf -Vox-
freunde.

Mit einigen Ausnahmen standen sich diese
Kämpfer bereits vor etwa drei Wochen in Bünde
in einem Mannschaftskampf gegenüber . Damals
gewann die Westfalen -Mannschaft ganz knapp mit
11 :9 Punkten vor den Bremern . Es soll sogar
ein Fehlurteil unterlaufen sein , hervorgerufen
dadurch , daß in Bünde nur ein Punktrichter fun¬
gierte . Selbstverständlich wird dem hier in Bre¬
men abgeholfen werden , so daß man von vorn¬
herein mir nur einwandfreien Urteilen rechnen
muß . Vor allem lieferten sich damals im Welter¬
gewicht Jakubowjki und Seedorf  ein voll¬
ständig ebenbürtiges hartes Treffen und doch
wurde dieser Kampf der beiden Fighter nach Punk¬
ten zugunsten des Westfalen entschieden . So darf
man annehmen , daß das Hauptinteresse heute
abend dieser Begegnung gelten wird.

„Jade -Boxring 35" boxt in Oldenburg

Der neue Wilhelmshavener Voxsportoerein
„Jade -Boxring 35", der erst kürzlich in Münster
i . W . mit einem Ergebnis von 11 :9 gegen den
Boxsportklub Münster unterlag und anschließend
in Ahlen mit 9 :9 Unentschieden sehr gut abschnitt,
tritt am Freitag , 12. April , in Oldenburg gegen
die Boxstaffel des Oldenburger Reichsbalinsport-
vereins an . Am 18. oder 19 April kommt Sports¬
mann -Hannover oder der Boxring -Hamm nach
Wiltzelmshaven und am 4. Mai wird die Kampf-
staffel des Postsportvereins Bonn in der Jade¬
stadt ihre Karte im Rückkampf abgeben . Bei der
ersten Begegnung in Bonn endete das Treffen
6 :6 unentschieden.
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